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Vatikan
und Drittes Reich

Budapest , 12. November.
Der Berichterstatter großer katholischer Blätter,

Monsignore Enrico Pucci , der gute Beziehungen
zum Vatikan unterhält , äußerte sich in einer Un¬
terredung mit dem Vertreter des nationalen ..Uj
Magyarsag " eingehend über die gegenwärtige
Stellung des Vatikans zum nationalsozialistischen
Deutschland . Er erklärte u. a. : Der Vatikan macht
niemals Politik , sondern die Religion . Der Vati¬
kan befaßt sich mit politischen Fragen nur , wenn
diese die religiöse Berufung des Vatikans berüh¬
ren . Der Vatikan ist weder für noch gegen den
Nationalsozialismus in gleicher Weise, wie er
niemals zu den politischen Bewegungen anderer
Länder Stellung nimmt.

Der Vatikan billigt den entschlossenen Kampf
des National i sozial i s m us gegen
den Atheismus und die Unmoral,
während andere Punkte des nationalsozia¬
listischen Programms , wie die Stellung zur
Rassenfrage und zur Sterilisation , nach der
Erklärung des Papstes nicht gebilligt werden
können. Jedoch hat diese Stellungnahme des
Vatikans keineswegs den Abschluß eines Konkor¬
dats mit dem heutigen Deutschland verhindert.
In dem Konkordat sind in gleicher Weise der
Standpunkt des Vatikans wie auch die berech¬
tigten Belange des deutschen Staates berücksichtigt
worden . Leider sind jedoch in Deutschland nicht
alle Vereinbarungen des Konkordats durchgeführt
worden . Auf einigen Gebieten wurden sogar
Bestimmungen erlassen , die im Gegensatz zum
Konkordat stehen. Jetzt aber hat sich die Lage
gebessert. Es besteht jetzt die Aussicht auf
eine Einigung  in vielen Fragen , in denen
noch vor wenigen Monaten eine Einigung unmög¬
lich erschien.

Zwischen dem Nationalsozialismus und dem
Faschismus besteht in vielen Punkten weitgehende
Uebereinstimmung . Sowohl in Deutschland als
auch in Italien mußten die früheren katholische»
politischen Parteien verschwinden.

Man kann selbstverständlich nicht von Deutsch¬
land , in dem nur ein Viertel der Bevölkerung
katholisch ist, eine katholisch orientierte Politik
erwarten . Die Lage hat sich in der letzten Zeit
wesentlich gebessert, und es besteht jetzt durchaus
die Aussicht aus eine Einigung zwischen dem
Vatikan und der nationalsozialistischen deutschen
Regierung . Wenn die Kirche und die Rechte der
Katholiken von den Regierungen anerkannt wer¬
den, so « erden die Katholiken sich immer als
treue Bürger des Staates erweisen und gewissen¬
haft aus ihrer christlichen Gesinnung heraus die
Gesetze des Staates einhalten.

AwischenfMm Moskau
Moskau , 12. November.

Das Außenkommissariat der Sowjetunion teilte
der türkischen Botschaft mit , daß die Miliz bei
der Verfolgung einer Gruppe von Banditen auf
diese feuern mußte , worauf einer der Verbrecher
das Feuer erwiderte und dabei den zufällig vor¬
beigehenden Vizekonsul Seki Bay  verletzte . Der
Vizekonsul wurde sogleich ins Krankenhaus ge¬
bracht . Auf Grund des Gesetzes über den Schutz
ausländischer Diplomaten hat der Täter die
Todesstrafe zu gewärtigen .. Das Außenkommissariat
sprach dem türkischen Botschafter das Bedauern
über diesen Vorfall aus.

Gegen ausländische Lügen
Der ZweSpessimtömus Deutschland gegenüber nimmt kein Ende

(vrabtdsriebt unserer 8v

tl . V7. Berlin , 12. November.
Soeben wird eine neue Welle zweckpessimistischer

Meldungen in der Hauptsache über dänische und
englische Blätter geleitet , um die deutsche Lage
als hoffnungslos oder doch zum mindesten als
gefährlich hinzustellen . In diesen Blättern ist in
den letzten Tagen die Rede davon gewesen, es
„fehle Deutschland an Lebensmitteln für den
Winter ", und es herrsche bei uns „eine schwie¬
rige Lebensmittel -Situation ".

Hierzu erfährt unsere Berliner Schristleitung
aus dafür zuständigen Kreisen , daß — wie übri¬
gens wiederholt betont worden ist —, die Er¬
nährung des deutschen Volkes in jeder Hinsicht
vollkommen gesichert  ist . Der Preis¬
index sür Lebensmitel ist vom September bis
zum Oktober um knapp 1 Prozent gestiegen. Die
Maßnahmen , die mit Bezug auf die Preisüber¬
wachung getroffen worden sind, dienen lediglich
dem Zweck, zu verhindern , daß die absichtlich her¬
beigeführten Preiserhöhungen für landwirtschaft¬
liche Produkte anderen Berufszweigen als aus-

rlinsr Fedriktloitung)

schließlich den Bauern zugute kommen. Die Siche¬
rung des Bauerntums , die von jeher eines der
Grundprinzipien nationalsozialistischer Welt¬
anschauung gewesen ist und die in der ganzen
Welt als eine wichtige Forderung an die staat¬
liche Politik erkannt wird , ist in Deutschland
ganz bewußt und konsequent durch die Schaffung
auskömmlicher Festpreise verwirklicht worden . Es
gilt , so schließt die Stellungnahme der offiziösen
Stelle , jetzt zu verhindern , daß diese Leistungen
durch den Zwischenhandel sabotiert werden.

Wirtschaftspolitische Kreise der Reichshauptstadt
nehmen ferner noch zu zwei weiteren wesentlichen
Zwecklügen Stellung , die in den letzten Tagen
verbreitet worden sind. Ein dänisches Blatt be¬
hauptete nämlich , die Senkung des deutschen
Lebensstandards ginge aus der zunehmenden Ab¬
stellung von Automobilen im Winter hervor.
Demgegenüber wird heute festgestellt, daß gegen
September -Oktober des vergangenen Jahres , in
denen 1600 bzw. 9017 Automobile in Berlin still¬
gelegt wurden , in diesem Jahre in den gleichen

Monaten nur 2180 bzw. 7280 Wagen in die Win¬
tergarage gestellt wurden ; und daß, obwohl die
Gesamtzahl  der Wagen sich inzwischen
wesentlich erhöht  hat . Zu der Behauptung
des Berliner Korrespondenten einer englischen
Sonntagszeitung , der am vergangenen Sonntag
in seinem Blatt behauptet hatte , die „Wirtschafts¬
lage in Deutschland werde täglich verzweifelter " ,
und in Berlin und anderen Großstädten lebe der
dritte Teil der Bevölkerung von Arbeitslosen¬
unterstützung und von der Winterhilfe , wird an
Hand von authentischem Material nachgewiesen,
daß in Berlin nicht ein Drittel , sondern nur ein
Siebtel der Bevölkerung (einschließlich der Ange¬
hörigen der insgesamt 250 000 Unterstützungs¬
empfänger ) unterstützt wird , und daß die Winter¬
hilfe andererseits kein Unterstlltzungsersatz sei, son¬
dern eine freiwillige zusätzliche Beihilfe darstelle.

Es wäre zu wünschen, daß in allen europäischen
Großstädten die Lage der arbeitslosen und der
arbeitenden Bevölkerung so wenig verzweifelt
wäre , wie sie es auch in diesem Winter dank der
staatlichen Einrichtungen und des sozialen Ver¬
antwortungsbewußtseins des ganzen Volkes in
Deutschland sein wird ."

WieBredow Rundfunttommissar wurde
„Aus ble Meinung des Ministers wurde wenig Wert gelegt"

Berlin , 12. November

Im Rundfunk -Prozeß begann am Montag die
Vernehmung der Angeklagten über die Zustände
bei den einzelnen Sendegesellschaften . Als erster
wurde der frühere Vorsitzende des Aufsichtsrätes
der Mirag , Dr . Hans Otto - Leipzig , vernom¬
men, der gemeinsam mit dem Angeklagten Dr.
Erwin Jäger beschuldigt wird , ähnlich wie die
verantwortlichen Persönlichkeiten des Berliner
Rundfunks ungerechtfertigt Ausgaben gemacht
und Nundfunkhörergebühren verschleudert zu
haben . Dr . Otto schilderte die Haushaltsgebarung
bei der Mirag und die Zuständigkeitsabgrenzung
zwischen der Mirag und der Reichsrundfunkgesell¬
schaft. Er habe immer den Standpunkt vertreten,
daß die Gesellschaft gedeckt sei, wenn die RRG.
Entscheidungen treffe . Es sei ihm kein Fall be¬
kannt , in dem bei der Mirag verschwenderisch
vorgegangen worden sei. Allerdings müßte man
den Begriff der Sparsamkeit im Rundfunk anders
werten als bei Betrieben anderer Art . Es könne
dabei nicht auf die absolute Sparsamkeit an¬
kommen, sondern vielmehr darauf , mit den ge¬
ringsten Mitteln die größten Erfolge zu erzielen.
So könne man es zweifellos nicht als Verschwen¬
dung bezeichnen, wenn seinerzeit die Mirag für
eine Veranstaltung , bei der Richard Strauß zum
ersten Male im Sendesaal dirigierte , 1000 Mark
bezahlt habe.

Es wurde dann der Angeklagte Dr . Flesch  über
seine Tätigkeit als Intendant des Frankfurter
Senders vernommen . Dr . Flesch schilderte den
Aufgabenkreis als Intendant und gab einen

Ueberblick über die Entwicklung seiner Tätigkeit,
die immer stärker werdende technische Vervoll¬
kommnung des Rundfunks habe ihn vor allem da¬
durch vor neue Aufgaben gestellt, daß allmählich
dazu übergegangen - werden konnte, mit dem
Mikrophon öffentliche Institute zu besuchen.

Der frühere Wirtschaftsdirektor der Werag
(Westdeutsche Rundfunk AG .) in Köln , Paul von
Korke,  schilderte ähnlich wie Dr . Otto die Ge¬
schäftsführung der örtlichen Sendegesellschaften
und erklärte , daß die Geschäftsführer bei wichtigen
Entscheidungen , vor allem bei der Bewilligung
größerer Mittel , sich an die Weisungen der Reichs¬
rundfunkgesellschaft gehalten hätten . Er habe sich
immer verpflichtet gefühlt , diesen Weisungen der
RRG . Folge zu leisten.

Vor der Mittagspause ließ der Vorsitzende dann
eine Reihe von Rundschreiben der RRE . an die
örtlichen Sendegesellschaften verlesen , in denen
Richtlinien für eine sparsame Wirtschaftsgestaltung
gegeben wurden.

In der Nachmittagssitzung des Rundfunkpro¬
zesses begann die Beweisausnahme über die Stel¬
lung des Angeklagten Dr . Bredow  als Rund¬
funkkommissar und über die Verhandlungen , die

Rücktritt Sir Simons?
London , 12. November.

Der politische Mitarbeiter des „Daily Herold"
will wissen, daß wieder Bemühungen im Gange
sind, den Rücktritt Sir John Simons vom Posten
des Staatssekretärs des Aeußeren herbeizuführen.
Als möglicher Nachfolger werde neuerdings Vald-
win genannt.

seinem Ausscheiden aus dem Reichspostdienst vor¬
ausgegangen sind. Als erster Zeuge wurde der
Ministerialdirektor im Ruhestand , Vuntkirchsn,
vernommen . Er bekundete , daß Smatssekretär Bre¬
dow. s: Zt . als Beamter in der Oeffentlichkeit , ins¬
besondere von den Parteien , stark angefeindet
wurde . Es erschien also begreiflich , daß er als
Staatsbeamter auszuscheiden wünschte, um nicht

dauernd Anwürfen ausgesetzt zu sein. Jede miß-
liebigs aufgenommene Rundsunkdarbietung hat
Stoff zu Angriffen gegen das Ministerium ge¬
geben. Durch die Bildung eines Rundfunkkom¬
missariats glaubte man , diesen Schwierigkeiten be¬
gegnen zu können . Dabei sei erste Voraussetzung
gewesen, daß Bredow nicht mehr Beamter sein
sollte, denn sonst wär « ja alles beim alten ge¬

blieben.
Der Zeuge wird weiterhin über die technische

Entwicklung des Rundfunkwesens befragt . Dabei
erwähnte der Vorsitzende einen Vortrag über das
Rundfunkwesen in der „Urania " und fragt den
Zeugen , wie die Einstellung des Ministers dazu
gewesen sei.

Der Zeuge antwortete : „Das weiß ich nicht. Ich
muß auch ehrlich sagen , daß wir aus die Einstel¬
lung des Ministers wenigWert  gelegt haben ",
was schallende Heiterkeit auslöste . Auf eine weitere
Frage des Vorsitzenden erklärte der Zeuge , der
Titel Nundfunkkommiffar habe nur einen Wert
nach außen gehabt , für den inneren Betrieb sei
Bredow Vertrauensmann des Ministers gewesen.
Die Besoldung entsprach der eines Staatssekretärs
mit nicht geringen Zuschlägen,  die sich
aus der privatrechtlichen Stellung ergaben.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Nottenstärke
und Küstenlänge

Von
Urvst - üV. Lrnss

Wir hakten in der letzten Zeit der Londoner
Vorslvttenkonserenz mehrere Leitartikel, „Ri¬
valen der See", „Vorgefechte" sowie„Probleme
der kommenden Flottenkonserenz" gewidmet
und setzen diese Arttkelfolge mit den Dar¬
legungen eines Fachmannes über die Argu¬
mente sranzösischerSeemachtspolitik sort.

„LangeKüste— große Flotte, kurze Küste
— kleine Flotte", das klingt so bezaubernd
einfachund überzeugend, daß sich die Men¬
schen solche „Grundsätze" leicht zu eigen
machen. Wer mit derartigen, auf eine ober¬
flächliche Betrachtungder Dinge zurückgehen-
oen schlagwortartigenWeisheiten arbeitet,
wird es immer leicht haben, die Leffentlich-
keit für sich zu gewinnen. Frankreichhat in
seinerFach- und Tagespresserecht erfolgreich
dieses Mittel angewandt und versucht, durch
Herausstellungder seestrategischen Nachteile
seiner Lage erhöhte Seemachts¬
ansprüche  zu begründen. Die Argumen-
tierung stützt sich in erster Linie auf den
oben zitierten Satz. Weiter wird die Lage
an drei  Meeren (Mittelmeer, Atlantik und
Nordsee) als Nachteil hingestellt, weil da¬
durch die Seestreitkräftezersplittertwürden,
und schließlich soll noch das Vorhandensein
eines weitverzweigten Kolonialreiches sich
in gleicher Richtung geltend machen, da
Schutz der Verbindungen nach der Heimat
die Gestellung stärkerer Kräfte notwendig
mache.

Diese angeblichenNachteils versuchtman
in wirkungsvollen Gegensatz zur Lage
Deutschlandszu bringen, das nur über ein
Drittel der KüstenlängeFrankreichsverfüge
(4600:1500 Kilometer), keine Kolonien be¬
sitze,. zwar an zwei Meere grenze, aber durch
den Nordostseekanalnahezu des Nachteiles
diese Lage enthobensei.

Bei nähererklarer Ueberlegungstellensich
die von den FranzosenherangezogenenNach¬
teile als erhebliche see strategische
Vorteile  heraus . Es gehört zwar mit
zu den Aufgabeneiner Flotte — und darin
liegt das einzige KörnchenWahrheit der
französischenThese —, für den Schutz der
heimatlichenKüste Sorge zu tragen, allein
die Hauptaufgabeeiner Flotte, und das ist
häufig vergessenworden, liegt in der Be¬
herrschung der Seewege.

Dies mutz gesagt werden, um die franzö¬
sische Propaganda-Taktik psychologischzu
erklären, die sich eben darauf stützt, daß die
KüstenlängeMaßstab für die See-Empfind¬
lichkeit ist. Die Hauptaufgabeder Flotte be¬
steht, wie schon gesagt, dagegen in her Be¬
herrschungder Seewege, oder anders aus¬
gedrückt in der Sicherung  der eigenen
Zufuhren und Störung  oder Unter¬
bindung  der gegnerischen. Den Schutz
von Küsten und Häfen dagegen können viel¬
fach Küstenbatterien, Minensperren usw.
gewährleisten.

Das Vorhandenseineiner Küste allein be¬
dingt jedenfalls nur eine Küstenmarine, erst
die Notwendigkeitder Aufrechterhaltungder

5I/̂I57̂Eir
Lekillors „ Jungfrau von Orlsans"

Die Inszenierung der romantischen Tragödie soll
eine Ehrenfeier sein für den Genius , der „dem
Chor unserer großen Dichter und Formgeber
unseres Wesens den vordem nie gehörten Klang
heldischen lleberschwanges und adlerhaften Seelen-
fluges zutrug (lies dazu Werner Deubels Leit¬
artikel „Heiliges Vermächtnis " nach in der Aus¬
gabe der „Bremer Zeitung " v. 10. Noo .) — sie sollte
eine Erinnerung sein an die geschichtliche Sen¬
dung des Hauses auf dem Theaterberg , zu dessen
größten Verdiensten die Eroberung Bremens für
das Werk Schillers ist —, und sie war endlich eine
Wiedergewinnung des Theaterpublikums für
Schillers „Jungfrau " und ihre wahre Welt unter
den Sternen.

Durch die gewaltigen Forschungsergebnisse der
modernen Wissenschaft von den Funktionen der
Seele , die während der letzten Jahrzehnte in
weite Kreise drangen , ist diese Gestalt in unse¬
rem Erlebniskreis ein wenig verblaßt , weil im
Zuge der Zeit die Theater selbst an ihr herum-
experimentiert haben . Sie und viele , die meisten
Erzieher der Jugend , haben sie „psychologisch" ge¬
spielt und in psychologischen Auseinandersetzungen
vermitteln wollen —, dann mußte Johanna eine
Fragwürdigkeit werden , oder es haben die
Theater das Werk eine halbe Handbreite hoch
über dem Fußboden der Bretter gespielt , die die
Welt bedeuten . Das war verführerisch , aber ebenso
töricht wie alle Versuche zwischen beiden Mög¬
lichkeiten. Weiter hatte dieser Heldin „Die hei¬
lige Johanna " des Iren E . B . Shaw Abbruch ge¬
tan , die jetzt wieder Berlin beschäftigt , weil jene
eine zeitgenössische wandelnde Milieutheorie ist.
Die französische Spezialforschung hat Jeanne
d'Arc sogar als ein Instrument der katholischen

Kirche erkannt . Und über das alles hatten wir
vergessen, daß unserem Schiller weltgeschichtliche
Tatsachen oder nationale französische Legenden
nur der Vorwand waren sür ein deutsches Hohes
Lied von der Kraft und der Macht des Glaubens
an den „Sieg des Glaubens ". Die Schranken , die
er dem Verstände setzte, bedeuteten uns gestern
noch eine Erlebnishemmung , während doch diese
Dichtung das Herz anspricht , das ewige alte junge
liebe Menschenherz . . .

Und so ist es wie ein Wunder , wenn — im
Staatstheater — Johanna d'Arc, die Jungfrau
von Orleans , lebt und die Herzen erhebt . Man
bleibt beim Spiel auf der Erde , man hat aber
auch keine wissenschaftlich anmutenden Sinn¬
gebungen versucht, es drängt sich keine jener
Selbstverständlichkeiten auf , die man immer dann
großartig im Programm oder im Munde führt,
wenn sie keine Selbstverständlichkeiten mehr sind:
Ehrfurcht vor dem Wortkunstwerk des Dichters,
Ehrfurcht vor dem Willen des Dichters zum Aus¬
druck und zur Eestaltgebung , Ehrfurcht vor der
dichterischen Tat , die den Formwillen erfüllte.
Nein , hier im Staatstheater ist alles viel , viel
einfacher ! Das Regiebuch , das der Aufführung
zugrunde liegt , ist mit Theaterblut geschrieben.
Alles andere ergibt sich daraus von selbst. Der
szenische Rahmen wird wieder ein Bühnenbild,
erfüllt mit romantischen Stimmungen , man sieht
die Silhouetten von Reims , Johannas Triften
und denkt bei „einem freien Platz vor der Kathe-
dralskirche " sogar daran , ob Theodor
Schlonski  sich wohl Schinkels Entwürfe sür
die Jungfrau -Inszenierung angesehen hat . Am
Anfang der Ausführung war die Sprache Schil¬
lers , und es war im Anfang das Wort mit sei¬

ner Zaubermacht , mit seinen Ober - und Zwischen-
tönen . . . Das ganze Geheimnis der unmittel¬
baren Wirkung und Wirksamkeit dieser Auffüh¬
rung umfaßt das Stichwort „Theaterblut ". Und
daß das nicht ein holdes , törichtes , betörendes , lie¬
bes deutsches Wort ist, daß es ein Stichwort wer¬
den kann und sein soll, das beweist es bei der
Kontrolle einiger Einzelleistungen.

Natürlich kann man unter rund vierzig Rollen
nicht die kleinsten und unbedeutendsten Chargen
mit großen Ballerbüchsen des Chargenspiels be-

IvK« iVsekeiickorH
I'ato: Liika Vsriisr , Bremsn

setzen, die jedes Ensemble auseinanderreißen
würden . Es mutz Abstufungen geben , und die sind
auch in dieser Besetzung. Aber der Kammerton,
das reine A mit genauen Schwingungsziffern,
der ist hier bindend und verbindlich für alle
Instrumente . So gibt man der Titelheldin , die
nicht in Starfernen entgleitet , die Umwelt aus
der Besetzung heraus , die sich auf die Titelpartie
einstimmt . Inge Wachendorff  legt ihre
Johanna nicht verstandesmäßig an und spielt sie
auch nicht auf berechnete Effekte aus . Aber es
ist da auch keine visionäre Verschwommenheit,
geeicht auf jede Ausrede . Die zu Tränen rüh¬
rende Gestalt ist nicht erknobelt und nicht erklü¬
gelt aus den bewußten Steigerungsmöglichkeiten
der romantischen Laufbahn vom Hirten - zum
Kriegsheldenmädchen . Die beginnende Johanna
weiß nicht davon , daß sie ihr Gelübde bricht und
daß ihr Herz zerbricht und ihr Glaube . Sie ist
einfach eine ergreifende Melodie , Melodie eines
Zeldensanges aus längst verklungenen Tagen,
diese Melodie geht über die Bühne — sie klingt
an Nibelungensang an , sie ist mal ein simples

süßes Volkslied , das verweht und ewig ist — im
Auftrittsmonolog des vierten Aktes sitzt uns im
Zuschauerraum das bekannte Etwas an der Gur¬
gel, das wir nur und nur im deutschen Theater,
im lieben geliebten deutschen Theater erleben
können , wenn wir ein Herz haben , das empfäng¬
lich ist für ein Lebenslied . Diese Leistung ge¬
winnt nun an Ueberzeugungskraft , wenn ein
guter Könner und dienstbereiter Ensemblespieler
wie Heinz Lorscheidt  den Dunois als den
Typ bester Schillerscher Rhetorik ein paar Okta¬
ven tiefer ins Realistische spielt oder wenn Hans
Verlach  selbstlos mit seinem Talbot zurückhält,
mit der vom Dichter sehr bevorzugten Gestalt.
Im Abstand tragen dann zur Verdichtung der
Atmosphäre bei Eva Fiebig  als Agnes Corel,
Philipp Orlemann  als Burgund , Her¬
bert Sebald  als Karl , Gert Keller  als
Lionel und Michael Schäfer  als Du Lhatel.
Müßig , den Personenzettel in Einzelheiten durch¬
zugehen : die mannigfaltigen Kräfte fügt Carl
Reh der  zur Einheit , die ein herzerhebendes
Schiller -Erlebnis vermittelt . —ese—

Zur Feier des 175. Geburtstages Friedrich
Schillers am 10. November wurde in Marbach
der Erweiterungsbau des im Jahre 1903 erstell-
cen Schiller -National -Museums eingeweiht . Son-
derzüge brachten zahlreiche Festteilnehmer in die
in herrlichem Flaggen - und Girlandenschmuck
prangende alt « Kreisstadt am Neckar. Die Feier¬
lichkeiten wurden mit dem Läuten der von den
Deutschen in Moskau gestifteten Schillerglocke aus
der ehrwürdigen , spätgotischen Alexanderkirche er¬
öffnet.

Am Vormittag legten die Württembergische
Staatsregierung , der Schwäbische Schillerverein

in
und andere Lorbeerkränze im Geburtshaus Schil¬
lers nieder . Um 11 Uhr begann auf der Frei¬
treppe und dem Platz zwischen dem National-
museum und dem berühmten , von Ernst Rau her¬
gestellten Schillerdenkmal die offizielle Feier.
Unter den zahlreichen Ehrengästen der Reichs-
und Landesregierung , der Behörden und aus
dem Kreise der Dichtung und Wissenschaft bemerkte
man als Vertreter der Reichsregierung Reichs-
außenminister Frhr . von Neurath.  den der¬
zeitigen Vorstand des Nationalmuseums . Bei der
von musikalischen und Chordarbietungen wunder¬
voll und erhebend umrahmten Feier sprach Mi-
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Erste Sondertagungen des
Reichsbauerntages

Zufuhren von Uebersee macht eine see-
gehende Flotte zu dem integrierenden Be¬
standteil der Wehrmacht eines Landes . Bei
oer Verteidigung der Küste ist aber ihre Be¬
schaffenheit noch von hoher Bedeutung . Eine
Steilküste mit Brandung wie die franzö¬
sische ist denkbar ungeeignet für feindliche
Landungen und verteidigt sich damit selbst.
Unsere Ostseeküste dagegen weist ausschließ¬
lich Sandstrand auf und ist fast überall dicht
an der Küste befahrbar , ohne ausreichende
Küstenbefestigungen beinahe schutzlos , auf
die Flotte angewiesen.

Betrachten wir die französische Lage wei¬
ter und fragen uns , wie es um die Möglich¬
keit einer Blockade bestellt ist , so kommen
wir zur Feststellung , daß ihre Durchführung
praktisch kaum wirksam denkbar ist . Die
weitverteilte Lage der wichtigen Häfen er¬
schwert ein Abfangen der Zuführen , die zum
größten Teil aus dem freien Raum des
Ozeans kommen . Dagegen war es im Kriege
eine Kleinigkeit , die strahlenförmig in dem
Dreieck der deutschen Bucht zusammenlaufen¬
den Seeverbindungen abzuschnüren.

Unsere Zufuhren gingen durch leicht zu
überwachende Engen (Kanal und Linie
Schottland -Norwegens , ihre Aufrechterhal¬
tung ist bedeutend schwieriger als die der
französischen im Mittelmeer . Wir sehen also
Deutschland gegenüber eine unvergleichlich
günstigere Lage , die noch dazu der offen¬
siven Seekriegs Uhrung  gewaltige
Möglichkeiten allen in Frage kommenden
Gegnern gegenüber eröffnen . Wir wissen,
wie nahe England durch unsere U-Boots-
waffe an den Rand des Abgrundes gebracht
wurde . Vergegenwärtigen wir uns die viel¬
fach günstigere Lage Frankreichs Englands
gegenüber , so erkennen wir , daß sich für die
französische U - Bootswaffe  gewaltige
Erfolgsaussichten ergeben . — Nicht umsonst
ist Frankreich die stärkste U-Bootmacht der
Welt . Wer sich heute noch über die franko¬
phile Haltung Englands wundert , verkennt
vollkommen die strategische Lage und den
Grad der Abhängigkeit , die sich aus Auf¬
hebung der insularen Position durch die Luft¬
waffe und die Bedrohung der Seeverbindun¬
gen aus der französischen Flankenstellung
ergibt.

Nachdem wir Frankreichs Lage an der
See im Hinblick auf die Verteidigung der
Küste und Sicherung der Seeverbmdungen

betrachtet haben , bleibt zu erfahren übrig,
in welcher Abhängigkeit  sich Frank¬
reich von der See befindet . Im Verhältnis
zu uns besitzt Frankreich unter Berücksichti¬
gung der Bevölkerungsdichte mehr als die
doppelte  Nutzfläche . Tann fällt noch ins
Gewicht , daß Frankreich mit Bodenschätzen
besser gesegnet ist als wir . Daß 86 Prozent
der deutschen Steinkohlenvorkommen im
unmittelbar vom Gegner gefährdeten Grenz¬
gebiet liegen , beleuchtet weiter die Gefähr¬
dung unserer  Lage . Angesichts solcher
Tatsachen haben die Franzosen das „Löten,
tisi äs vusii - s"  erfunden und die Ter¬
minologie der Kriegswissenschaft und des
Völkerbundes um dieses Stück zu bereichern
versucht . Was nützt eine hochentwickelte
deutsche Industrie , die zum größten Teil
selbst , und deren Rohprodukte , soweit sie
nicht von Uebersee kommen , fast ganz in der
gefährdetsten Zone liegen.

Zu der französischen These , wonach der
Schutz der Seeverbindungen von den Kolo¬
nien her erhöhte Seestreitkräfte erfordert,
braucht wohl kaum etwas gesagt zu werden,
denn er stellt keine anderen Aufgaben als
der Schutz der Verbindungen mit anderen
Ueberseeländern , aus denen lebenswichtige
Rohstoffe eingeführt werden . Dagegen bie¬
ten Kolonien oftmals Stützpunkte für die
eigenen Streitkräfte . — Daß einige franzö¬
sische Fachleute aus der „Notwendigkeit " der
Ueberführung farbiger Truppen aus den
afrikanischen Mittelmeerhäfen erhöhte Eee-
machtsansprüche ableiten wollen , setzt allem
die Krone auf . Das ist ungefähr so, als wenn
ein Staat eine stärkere Luftflotte verlangt,
als der Nachbar , weil er über eine größere
Rüstungsindustrie verfüge , zu deren Schutz
die Luftgeschwader unbedingt erforderlich
seien.

Mit der Popularisierung des oben zitierten
Schlagwortes von der langen Küste versucht
Frankreich in der Weltöffentlichkeit Ver¬
ständnis für erhöhte Seemachtsansprüche zu
gewinnen . Wir haben gesehen , daß sich das,
was Frankreich zur Begründung dieser An¬
sprüche anführt , ausschließlich als strate-
glscherVorteil  herausstellt . Sollten die
Herren im Pariser Marineministerium den
Ehrgeiz haben , die Seekriegswissenschaft
durch ihre Lehren neu zu beleben , so kann
uns das gleich sein . Wir dulden aber nicht,
daß man die Weltöffentlichkeit durch solche
Irrlehren hinter das Licht führt.

Goslar , 12 . November.

Die Sondertagungen des zweiten Reichsbauern¬

tages begannen am Montagoormittag . Im ..Rö¬

mischen Kaiser " trat die Hauptvereinigunq der

deutschen Getreidewirtschaft unuer Vorsitz von

Reichshauptabteilungsleiter Karl Vetter zu einer

Arbeitstagung zusammen . Im Mittelpunkt standen

die Erörrerungen über den organisatorischen Auf¬

bau und die Durchgliederung des Zusammen¬

schlusses der deutschen Getreidewirtschaft . In einer

Aussprache wurden Zweifelsfragen , vor allem über

die Erfüllung der Ablieferungspflicht , geklärt . Da¬

bei wurde festgestellt , daß trotz der geringeren

Ernte dieses Jahres die Brotgetrrideversocgung

auch unter Berücksichtigung der knapperen Futrer-

getreideernt « unter allen Umständen gesichert ' st.

Zu gleicher Zeit fand im kleinen Saal des „ Rö¬

mischen Kaisers " eine Tagung der Hauptvereini-

gung der deutsche » Eierwirtschaft statr . Es kamen

dabei auch Fragen zur Sprache , die die ganze

Derbraucherwirtschaft interessieren . Wenn z B in

der letzten Zeit darüber geklagt worden sei , daß

es so wenig frische Eier auf dem Markt gäbe,

so lieg « das vor allem daran , daß in früheren

Jahren vielfach ältere Eier als vollfrisch vorge¬

täuscht worden seien . Diese Möglichkeit sei heute

durch den Kennzeichnungszwang , die Nanderolen-

pflicht usw . unterbunden . Auch sei zu bedenken , daß

im Herbst die Hühner ganz besonders schlcchr le¬

gen . Aus der sich anschließenden Aussprache ging

deutlich der Wille hervor , die gesteckten Ziele hin¬

sichtlich der ausreichenden Versorgung des deut¬

schen Volkes mit Eiern deutscher Erzeugung in

kürzester Frist zu erreichen . .

Von den weiteren Sondertagungen des Mon¬

tagnachmittags verdient die des stellvertretenden
Vorsitzenden der Bezirksausschüsse für Agrararbeit
besonder « Erwähnung . In ihr wurden die mit
der Neugestaltung des deutschen
Bankwesens  zusammenhängenden Fragen
vom Stabsabteilungsleiter Dr , Arthur Herr¬
mann  einer kritischen Prüfung unterzogen.
Eine formelle Sozialisierung müsse vom natio¬
nalsozialistischen Standpunkt aus abgelehnt wer¬
den ; sie sei aber auch im übrigen auch gar nicht
notwendig , weil die deutsch « Vankwirtschaft be¬
reits ein „ öffentliches Bankwesen " ausweise , das
bilanzsummenmäßig etwa zwei Drittel des ge¬
samten Bankwesens umspanne.

Ueber die Neugestaltung des Erbhofkredites
könnten im Augenblick Einzelheiten noch nicht ge¬
sagt werden . Die Kreditsteusrung würde aber
Tatsache werden . Zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen zitierte Dr . Herrmann den Reichsbank¬
präsidenten Dr . Schacht , der in seiner program¬
matischen Schrift „ Grundsätze nationaler Wirt¬
schaftspolitik " im Jahre 1932 ein starkes Be¬
kenntnis zu den Zielen nationalsozialistischer
Agrarpolitik abgelegt habe , indem er erklärte,
daß Deutschland „unter keinen Umstän¬
den seine landwirtschaftliche Grund¬
lage verlieren"  dürfe , ganz gleich , ob an¬
dere Länder ihre Agrarerzeugnisse billiger her¬
stellen könnten oder nicht.

Auf der Sand ertagung der Beauf¬
tragten für die Regelung des Ab-
satzes  von Kartoffeln und Gartenbauerzeugnissen
entwickelte der Reichsbeauftragte für die Rege¬
lung des Absatzes von Kartoffeln und Gartenbau¬
erzeugnissen Sinn und Zweck der Marktregelung
auf dem von ihm betreuten Gebiete . Dabei stellte
er als Leitmotiv heraus , daß Marktregelung nicht
zugunsten ihrer irgendeiner Schicht im Volke ge¬
schaffen worden sei , sondern daß das Ziel der
nationalsozialistischen Marktregelung im Agrar-
sektor sei , dem Erzeuger den unbedingt notwendi¬
gen Preis , dem Handel und Be - und Verarbeite!
die unerläßliche Spanne und dem Verbraucher

einen gerechten seinem Lebensstandard angemesse¬
nen Preis zu sichern.

Zum Schluß konnte der Reichskommissar für die
gesamte Marktregelung und Führer des Verwal-
lungsamtes . Freiherr von Kanne  unter star¬
kem Beifall därauf hinweisen , daß zu den großen
Erfolgen der Marktregelung , die die beste Nutz¬
anwendung oes Nationalsozialismus in der
Praxis sei , auch der große Erfolg der Winterhilfe
auf dem Gebiete der Kartoffelbelieferung zu
rechnen fei.

Eine Verfügung des Führers
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley

Berlin . 12 . November.

Der Führer hat folgende Verfügung erlassen.
Meine Verordnung vom 24 . Oktober 1934 über

die Deutsche Arbeitsfront wird dahingehend ' ab¬
geändert , daß der § 4 nachstehende Fassung erhält:

Führung und Organisation

Die Führung der Deutschen Arbeitsfront hat
die NSDAP . Der Reichsorganisationsleiter der
NSDAP . führt die Deutsche Arbeitsfront . Er
wird vom Führer und Reichskanzler ernannt . Er
ernennt und enthebt die übrigen Führer der
Deutschen Arbeitsfront.

Zu solchen sollen in erster Linie Mitglieder
der in der NSDAP . vorhandenen Gliederungen
der NSBO . und NS .-Hago , des weiteren An¬
gehörige der SA und SS . ernannt werden.

Ferner : In 8 5 , Absatz 3 wird das Wort
„Stabsleiter der PO ." durch „ Reichsorgani¬
sationsleiter der NSDAP ." erseht.

Berlin,  den 11 . November 1934.

Der Führer und Reichskanzler
gez . Adolf Hitler.

Die ReiHspost hilft
Berlin , 12 . November.

Bekanntlich vertreibt die Deutsche Reichspost

auch in diesem Winter wieder Wohlfahrtswert¬

zeichen zugunsten der Deutschen Nothilfe und be¬

fördert , wie sie kürzlich mitgeteilt hat , die Sen¬

dungen des Winterhilfswerkes unter erleich¬

terten Bedingungen  als Postgut . Zur

weiteren Unterstützung des Winterhilfswerkes

hat jetzt der Reichspostminister zugelassen , daß

die Führer der Kraftdroschken an Sonn - und

Feiertagen bis Ende März 1935 Geldspenden von

den Fahrgästen sammeln . Die Kraftwagenführer

geben an solchen Tagen Spendenscheine über je

5 Reichspfennig aus . Die kleinste Spende ist auf

5 Rcichspfennig festgesetzt , für höhere Spenden

werden entsprechend mehr Scheine verabfolgt.

Der Erlös aus der Sammlung fließt dem Winter-

bilfswerk des deutschen Volkes zu.

Wichüges — kurz gesagt
Zwei Dampfer im Golf von Mexiko zusam¬

mengestoßen . Zwei Vergnllgungsdampfer , die
Ausflügler beförderten , sind infolge eines hef¬
tigen Sturmes  auf der Höhe der Earmen-
Jnsel an der Küste des Staates Campeche im
Golf von Mexiko zusammengestoßen . Siebzehn
Menschen , unter ihnen auch Frauen und Kinder,
sind ertrunken . Unter den Todesopfern befindet
sich auch der berühmte mexikanische Torrero Luis
Freg.

Ein Treuegruß aus den Karpathen . Ausländs¬
deutsche Volksgenossen haben im ehemaligen
Kampfgebiet in den Karpathen Edelweiß gepflückt
und damit ein schlichtes Kreuz ausgeschmückt wel¬
ches sie durch die Auslandsorganisation der NS¬
DAP . am Sarge des Eeueralseldmarschalls von
Hindenbnrg am Tannenbergdenkmal niederlegen
ließen

Begegnung auf hoher See
Deutsche postflugzeuge treffen sich über dem Atlantik

Berlin , 12. November.
2n den frühen Morgenstunden des Montag be¬

gegneten sich zwei dreimotorige llu-52-Flugzeuge
der Deutschen Lufthansa zwischen Sevilla und
Las Palmas über dem Ozean . Das Flugzeug
„Zephyr " war mit der für Europa bestimmten
Transozean -Luftpost, die Freitag Natal (Pernam-
buco) verlassen hatte , Montag früh 3.29 Uhr in
Las Palmas zum Fluge nach Sevilla gestartet,
während die Gegenmaschine „Mistral " des ächt-
täglichen Luftpostdienstes Deutschland—Südamerika
Sevilla um 8.91 Uhr verließ , um nach Las Pal¬
mas zu fliegen . Beide Flugzeuge , die dauernd
miteinander in Funkverbindung standen, begeg¬
nete « sich auf hoher See  nordöstlich der
afrikanischen Küste und tauschten miteinander
Fnnkgrüße au». Sie landeten dann fast zu glei¬
cher Zeit auf ihren Flughäfen , denn der „Zephyr"
traf 19.34 Uhr in Sevilla , der „Mistral " 19.35
Uhr in Las Palmas ein, von wo aus die für
Südamerika bzw. für Deutschland bestimmten
Luftpostsendungen anschließend sofort weiter-
geleitet wurden.

Die Südamerikapost befindet sich zurzeit auf
dem Wege zum Flugstützpunkt „Schwabenland ",
um zum Fluge über den Atlantik abgeschossen zu
werden . Die für Deutschland bestimmte Post wird
noch Montag abend in Stuttgart erwartet , um
von hier aus an die europäischen Empfänger wei-
tergeleitet zu werden.

Die am Montag zum erstenmal erfolgte Be¬
gegnung zweier Postflugzeuge der Deutschen Luft¬

hansa auf dem Ozean wird in Zukunft bald etwas
Selbstverständliches  werden , da der acht-
tägliche Luftpostdienst Deutschland — Südamerika
nunmehr bekanntlich in beiden Richtungen von
den Fluzcugen der Lufthansa durchgeführt wird.
Es ist erfreulich , festzustellen , mit welcher Sicher¬
heit , Regelmäßigkeit und Pünktlichkeit dieser
einzig dastehende Flugdienst über den Atlantik
durchgeführt wird , denn es handelt sich dabei

zweifellos um die . schwierigste aller Luftverkshrs-
strecken , die planmäßig beflogen werden . Die
selbstverständliche Folge ist ein stetiges Ansteigen
der Postflüge , was beweist , welches Vertrauen
sich der Luftpostdienst der Deutschen Lufthansa
über den Südatlantik in kaum mehr als einem
halben Jahre in allen europäischen Ländern er¬
worben hat.

Für Verständigung
Der Erzbischos von Park gegen Versailles

und Trianon
London, 12. November.

Der Erzbischof von Park  sagte am Sonntag

bei einem Gottesdienste zum Waffenstillstandslag,
es werde immer deutlicher , daß die sogenannten
Verträge von Versailles und Tria¬
non  nicht « inen wirklichen Frieden , sondern
eine FortsetzungdesKrieges  bedeuteten,
und daß die Revision dieser Verträge eine un¬
entbehrliche Voraussetzung eines sicheren und
wahrhaften Friedens bilde.

nisterpräsident und Kultusminister Mergen-
thaler  über Schwabens zahlreiche geniale
Söhne , die unschätzbar « und noch nicht zu über¬
sehende Leistungen für die kulturelle Entwicklung
Deutschlands und der Welt hervorgebracht haben.
Er feierte Schiller als Verkünder des sittlichen
Idealismus , der heldischen Lebensauffassung und
der Vaterlandsliebe , als heiligen Mahner in poli¬
tischer und volklicher Einheit . Angesichts der Groß-
taten , der politischen , technischen und geistigen
Leistungen so genialer schwäbischer Persönl ' chkei-
ten forderte er Gleichberechtigung und ehrenvollen
Frieden für das neue Deutschland.

Der stello . Gauleiter Schmidt  pries Schiller
als Dichter der Gegenwart , der Worte sprach , die
für das gewaltige Heute wie für das kommende
Morgen gleichermaßen bestimmt sind . Dieser Fest¬
tag sei eine Verpflichtung , den Dichter des großen
Freiheitsdramas „ Wilhelm Teil " der Jugend und
der ganzen Nation wieder nahezubringen . Der
langjährige , hochverdiente Leiter des National-
museums , der greise Geheimrat Dr . Otto von
Eüntter,  verband Schillers kämpferisches Leben
und deutschbetontes Werk mit den Anschauungen
der politischen Gegenwart . National « Einheit und
Würde galten Schiller als sittliche Größen . Sein
Glaube an die geistige Weltsendung der Deutschen
mitten in der Ungunst und Wirren seiner Zeit >st
auch unser Glaube, , die in allen Werken dieses
Großen waltende Freiheitsidee auch der brennende
Gedanke unserer arg bedrückten Nation . Sein so¬
ziales Verständnis aber stellt den Dichter mitten
in unsere , nach scqialer Versöhnung trachtende
Gegenwart hinein.

Die Feier schloß mit einer dichterisch empfunde¬
nen Ansprache des Gaukulturwarts Dr . Georg
Schmückte,  der Schiller als guten Schwaben
und Glied der uralten alemannischen Bruderschaft
feierte.

Mit dem Gesang der Nationalhymnen schloß die
lebendig « Stunde . Ein Rundgang durch das
Schiller - National - Museum hinterließ einen tiefen
Eindruck von den kostbaren Manuskripten , Büchern
und Erinnerungsstücken Friedrich Schillers und
von der gesamven dichterischen Leistung der
Schwaben.

Während abends die schwäbische Jugend vor
Schillers Geburtshaus und die Stuttgarter Be¬
völkerung am Schillerdenkmal dem großen Genius
huldigte , trug das abendlich beleuchtete National-
museum seinen hellen , mahnenden Schein ins
nächtliche schwäbische Land hinaus.

L . 8 . 8 ii b r>e r

Das Rätsel des palolo
Ein Dkioberfesi aus Samoa / Von Major a . O . Paul Schnoeckel

mit der Hand oder mit einer Art Schmetterlings¬
netz und warf ihn in Bottiche , wo die Tiere wie
lebende Spaghetti durcheinanderwirbelten.

In dem Augenblick , in dem die ersten Sonnen¬

strahlen auftauchen , erfolgt der Bruch der Tier¬
leiber . Noch schwimmt der Hintere Teil des Pa-

lolo mit schlangenartigen Bewegungen im Master.
Da plötzlich bricht er mit einem Ruck ab , krümmt

sich im Wasser , und wenn die Sonne ein wenig

höher gestiegen ist , beleuchtet sie das mit grünlich¬
gelbem Schaum bedeckte Wasser . Berührt man
«inen unzerteilten Palolo außerhalb des Wassers,

so zerbricht er in Stücke , aus denen eine nicke gelbe
Flüssigkeit heraussickert.

Nachdem wir ins Dorf zurückgekehrt waren , be¬
gann der Festschmaus . Ich war zu Gast gebeten
und saß neben der Tochter des Häuptlings . Erst
wurde ein kurzes Gebet gesprochen . Dann kam,

als erster Gang , der Palolo . Manche Weiße
schlingen dieses Gericht mit Genuß hinunter -
ich muß aber offen gestehen , daß mich diese Mahl¬
zeit ein « ziemliche Ueberwindung kostete . Dann

Miß Evelstne und die Kannibalen

Was ist das : es ist wurmartig und hat keinen
Kopf , lebt im Meer . kommt nur einmal im Jahr
zu zwei Dritteln an die Oberfläche , und wenn es
stirbt , so stößt es den längeren Teil , der am Leben
bleibt , ab . Man kann es essen , es schmeckt und
sieht aus wie Spinat . . . ?

Das ist der „Palol  o " , eines der rätselhaftesten
Tiere , die es auf der Erde gibt . Die Forscher sind

sich durchaus nicht einig über das Wesen dieses
seltsamen Individuums ; die deutschen Natur¬
wissenschaftler , die das Interesse und die Möglich¬
keit gehabt hätten , das Problem des Palolo zu
lösen , sind seit zwanzig Jahren nahezu abge¬
schnitten von diesem Forschungsgebiet . Denn der
Palolo erscheint auf Samoa — der ehemaligen
deutschen Kolonie.

Er ist der Anlaß eines allgemeinen Volksfestes.
Schon wochenlang vorher herrscht auf den Samoa-
Jnseln eine fröhliche Stimmung , man tanzt Siwa-
Siwa und erwartet mit Spannung die Wiederkehr
des alliährlichen Palolo - Tages . Im Oktober , beim
letzten Mondviertel , eine Stunde vor Sonnenauf¬
gang , treten bei Ebbe ungezählte Mengen von
Palolos aus den Korallenriffen hervor , um kurz
nach Sonnenuntergang wieder ebenso ralch zu
verschwinden . Das wiederholt sich am nächsten
Tag — und dann bleibt der Palolo für ein gan¬
zes Jahr unsichtbar.

Das Tier ist etwa 49 Zentimeter lang und
einige Millimeter dick . Es tritt nie ganz heraus
aus den Riffen , das Vorderteil , etwa ein Drittel
der Gesamtlänge , bleibt im Master und stößt
sterbend den Hinteren Teil ab . Der Palolo ist eine
Delikatesse der Eingeborenen . Man ißt ihn roh
oder gekocht ; in letzterem Falle erinnert das Ge¬
richt den Europäer an Spinat . Der selten « Lecker¬
bissen bringt ganz Samoa auf die Beine Unter
Gesang und Trommelwirbel bricht man gegen
Mitternacht auf , die Jünglinge und Jungfrauen
im Nationalkostiim . So geht es auf die Boote und
hinaus auf di « Riff « .

Als ich den Palolo - Tag erlebt « , war « in Häupt¬
ling so glücklich , das erste Tier zu sehen , zu fan¬
gen und sofort aufzuessen , was mit lauten Freu-
denrufen beantwortet wurde . Gleich darauf wurde
«s überall lebendig in den Riffen , und ein eif¬
riges Sammeln begann . Man fing d « n Palolo

Als Miß Evelyne einsam und verlassen am
Strand der Insel Vadu stand und nach dem austra¬
lischen Festland hinüberblickte , glaubte sie , daß nur
29 stm sie von ihrem Glück trennten . Aber tatsäch¬
lich hätte sie nur hinllberzuschwimmen brauchen,
um auf immer von ihrem Glück getrennt zu

> werden.

Doch bevor wir den geneigten Leser mit der Ge¬
schichte von Miß Evelyne vertraut machen , möchte
der Chronist , als eine von Natur moralische Per¬
son , an die Fabel von den beiden Fröschen , die in
den Milchzuber fielen , erinnern . Von diesen bei¬
den Fröschen war der eine vernünftig , der andere
verrückt . Der vernünftige Frosch schwamm eine
Weile in der Milch herum , stellte fest , daß die
Wände des Zubers überall glatt und unersteigbar
waren , erklärte seinen Kollegen , der weiterschwim-
men wollte , für verrückt , und ließ sich ersaufen . Der

wurden , auf Bananenblättern als Teller . Srllae
von gerösteten Spanferkeln , Hühnern , Jam Taro
und Früchte gereicht.

Messer und Gabeln gibt es nicht am samvanischcn
Tisch ; aber jeder Europäer , der zu Gast ist , kann
ein Besteck bekommen . Ich bat darum und begann
mit Messer und Gabel zu essen . Sofort tat es
auch die Tochter des Häuptlings , die nach iamoa-

nischer Sitte die Gebräuche des Gastes mitmachen
muß Sie versuchte es mit rührendem Eiter , mir
die Handhabung der komplizierten Eßwasten nach¬
zumachen — bis ich die Ounl nicht länger ertrug
und das Besteck weglegte , um ebenfalls mit den
Fingern zu essen . Ein dankbarer Blick , ein befreites
Aufatmen des Mädchens belohnte mich . und als
besondere Anerkennung bekam ich ein Stück ab¬
gebissene Hühnerbrust in den Mund geschoben . .

Müde von all den Eindrücken , ging ich spät
abends noch am Strand spazieren , während die
Samoaner das End « ihres Palolo - Tages leierten.
Es war ein « Nacht , wie man sie nur in der Siidfee
erlebt : der Mond glitzerte durch die Palmen-
bäume , der Himmel war wie mit Diamanten be¬

sät ; in den Dörfern flackerten di « Feuer , umtanzt
von den hohen Silhouetten der Eingeborenen In
dumpfem Rhythmus klangen die Trommelschläge
herüber , und die Stimmen der Mädchen sangen
ihr Volkslied „ Tofa mei fileni " — ..Lebewohl
Geliebter " . . . .

andere Frosch schwamm und schwamm die ganze
Nacht , und am Morgen saß er auf einem Berg
von Butter.

Miß Evelyne wurde vor mehr als zwanzig Jah¬
ren von einem großen Pastagierdampfer , der kurz
hinter Sidney eine Havarie hatte und die Insel
Badu anlaufen mußte , bei der Abfahrt vergessen
Verzweifelt lief sie auf der völlig unbewohnt scher

»enden Insel umher , bis sie tief im Busch plötzlich
auf ein Kannibalendorf stieß . Wäre Miß Evelyn,
ein Mann gewesen , sie Hütte zweifellos die Stel¬

lungnahme des vernünftigen Frosches eingenom¬
men . Aber Evelyne war eine Frau , und so verlor
sie einen Mut nicht , der durch keine Vernunft der
Welt zu begründen gewesen wäre.

Die Kannibalen taten ihr nichts . Miß Evelyne
hatte keine Veranlassung , deshalb in ihrer Eitel-

Geltsame Kombination
Paris , 12 . November.

Las „ Echo de Paris " will nach den beiden ll»,
terredungen , die Botschafter Köster mit
minister Laval hatte , die französische
litik in der Saarfrage  wie folgt

zeichnen können : 1 - Frankreich verfolge im Tees,
gebiet nur die Durchfuhr ungder  inu,.

nationalen Verpflichtungen.  2 . ^
grundsätzliche Meinungsverschiedenheit Zwilch,,
Deutschland und Frankreich könne nur auf iiym
nationalem Boden erörtert werden ; sie gehört,
den Bereich des Völkerbundes , der allein ich,
eigenen Entschließungen auszulegen habe . 3.

die Regierungskommission des Saargebietss ^
Beistand Frankreichs zur Aufrechterhaltung
Ordnung anfordere , habe die französische
rung den Wunsch . >m Rahmen des Möglich,

nur Polizeistreitkräfte einzusetzen
Der Ausdruck dieses Wunsches könne aber M

gleichLedeutend mit einer Verpflichtn,,
sein.

Erfolg chinesischer Negierungs
truppen

Wie aus dem Hauptquartier des Marsche
Tschiangkaischek  mitgeteilt wird , ^
die Regierungstruppen die Hauptstadt des «x
den Kommunisten besetzten Gebietsteiles zuüjtz-

Kiangsi und Fukien besetzt . Die chinesisch,
Truppen seien in Juichin von den Resten der -ch,
völkerung freudig begrüßt worden . Die Sieh
hat stark gelitten . Ein großer Teil der k -,
wohner ist umgekommen . Die Kommunisten stz
in westlicher Richtung abgezogen.
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Wie Bredow
Rundfunkkommissar wurde

^Fortsetzung von Seite 1s

Im weiteren Verlauf der Nachmittagsverlm
lung des Rundfunkprozesses wurde der jetzig
Präsident der Reichspostdirektion Potstzv.
Trieloff,  vernommen . Er hat 1928 als L

nisterialrat an dem Vertrag über die Einlchn
des Rundsunkkommistars als juristischer EeG
arbeiter mitgearbeitet . Die StaatsanwMch «':

versuchte , durch Befragen des Zeugen sestzusicke
inwieweit ein Abhängigkeitsverhältnis für Ts

dow gegenüber üem Reichspostminister bestE
habe . Dabei stellte sich heraus , daß diese Fn
seinerzeit überhaupt nicht in den Vorder^
getreten war und daß bei den damaligen i-,
Handlungen lediglich immer von einem Leitn,
ensmann des Ministers gesprochen worden L.

Im Anschluß an die Vernehmung Ler Zeug
Buntkirchen und Trielaff wurde der Leiten«

Buchhaltung der RRG . . Oberbuchhalter Bon
vernommen . Während dieser Vernehmung k:

es zu einem kleinen Zwischenspiel.
Der Angeklagte Vredow wies darauf hin , t :>

in dem bekannten Schlüsselroman „ Wir Mia
in dem vor einigen Jahren schwere L
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würfe gegen die damaligen Leiter des Rundsiio !:
erhoben wurden , behauptet worden sei , ein Neoisn
habe sich durch Pelzgeschenke bestechen lassen . Tii-

ser Revisor könne nur Böse sein . Der Zeuge Bolr
wies mit Entrüstung die Möglichkeit zurück, des
er Geschenke als Bestechung angenommen
Der Angeklagte Magnus erklärte , er könne dich
Angelegenheit aufklären . Kurz vor
1926 habe er bei einer Leipziger Pe/Fmn eiE
Fuchspelz als Weihnachtsgeschenk für seine Frau
gekauft und Böse , der sich um diese Zeit gerade zu
einer Revision in Leipzig befand , gebeten , für ihn
das Paket mit nach Berlin zu nehmen . Dies sei
der ganze Hintergrund der geheimnisvollen Pelz¬
angelegenheit.

Das Fit
zitger-Hor
bände in!
neuerung-
in einen r
samkeitgi
meistern
Fitger
dienst ab,
1789. Be,
Hause gei
ist nun t
im Bilde
die Düker

Me kenn«
im Wank
wen and
-:zt sichd

vk orM Verlag ! ktS .-llLiivsrleg zVessr -lüms,
lerisssunK Lremsn . Vsrlus 6er Vremer LeitiM-
iLLsiiirektor : 1) r . K! s r t 1 o K v b s , breMc
Ivtsekrlstiellor : ! . V . : II u ä v l t Uü11 er.  Obk.
i NieNüt ! I-' » r 1, ? 0 s g e . Verüiitn -orMel , «
rsnvvllliN . Ruövlk UüIIeN  klir liweoMNm!
rl 'vsoge-  N !r zVirtsvdattsvolltlk . NgoNel »-.

ikfülirt ! Dr . 8 . II s l ll r i o I> Nrilll - msiir
lZremlsebee . Lllgsmellles irnrl llsrmatdeusne ! I
I- ii v ti III s n ll - 1! e I l 2 ! kür Kulturpolitik «:;

erlisltung : NeruNurü Koliilllüt:  st » 00°:
ri  1oi - g !>! kür provlnr . Lsllugsn uuu 8c!>i:-

rsk : Ilelr ? Ilr - obur. «limtlioli lu NreM-

Verrmtrvnrtllolior Lll 2eigeule !tor : Haus Lodr
IZruwon . I) . L . X . Si : NSS5Ü. kür uuvorluunt eun-
nunüto dlnnuükrlllte vvlrcl deine Oell -üdr überuom « :

Hiideste
strlbjohi
Wg . De
rnuerrili

k ;Mj ha
»rode r
R Äove«
sei ' e ei.

k«K » d,

PliÜAUgSS
teilend Ca

Lriimnz s
himiHr h>
Hil ".

keit verletzt zu sein . Sie zählte dazumal ein» -
zwanzig Lenze und war wohl in jeder Bezieh » ;
als wühlschmeckend zu betrachten . Viele Tage sm:
sie dann am Strand und blickte nach dem FcM
hinüber , eine Eudrun der Südsee . Jedoch , sei ls
nun , daß sie nicht schwimmen konnte , sei es,
kein .herz sie nach Sidney zog , sei es , daß sie t-
Haifische fürchtete , sie blieb in Badu Die Kon»
balen , konsequent wie Männer Frauen gegen » !:
zu sein pflegen , zogen die Folgerung aus der
fache , daß sie Miß Evelyne nicht gefressen lM
und machten sie zu ihrer Königin

In diesen Tagen hat Miß Evelyn « ihren
in London gehalten , eine Frau , die den Mft zr
ihrem Unglück hatte und so zur Königin lvM
Sie hat sich zwanzig Jahre zu ihrem TriniiO
Zeit gelassen . Dafür ist er jetzt um fo vollständige !'

Denn unter ihrem Einfluß sind die Kannihs ^ -
unterdessen dazu übergegangen , nicht mehr it"

Feinde , sondern ihre Schweine zu braten . Sie 7
gen Vastfchürzen und lesen Bernard Shaw OP
Zweifel ist Königin Evelyne zu beglückwünM
Aber ob sie sich tatsächlich wohlfllhlen , ist frag ""
Sicher fühlen sie sich nicht mehr kannibalisch wod-
Aber vielleicht fühlen sie sich sauwohl und dos
ja , wenn man in Badu lebt , auch schon allcrP»

Der Beweis
Eine Prinzessin des ehemaligen Königshof'

von Hawai , ein « kluge und gebildete Dame , we¬

in der englischen Gesellschaft durch ihre SM

fsrtigkeit und ihren Witz bekannt und weg'"

ihrer Liebenswürdigkeit allgemein gern geW

Nur ein Lord T . mochte sie nicht leiden . Die!̂

Herrn ärgerte es nicht nur , daß die Prinl^

sich gelegentlich in Gespräche über englisch«

tik mischte sondern namentlich , daß die Dow « "

verstand , ihre Ansichten ausgezeichnet zu begrä "'

den . In seinem Unmut bemerkte nun be>

laichen Gelegenheit der Lord schneidend : -- '

Interesse , das Hoheit für englische Politik >eig^

ist für uns Engländer deswegen ganz

schmeichelhaft , weil Hoheit doch keinen TroB

englischen Blutes in den Adern haben ." Kelasi

und freundlich lächelnd antwortete die PriuM"

„Sie sind im Irrtum , Mylord , einer niein «r ' "

fahren hat mitgeholfen , Kapitän Cook E

fressen ."
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Die ersten Nachtfröste lassen die letzten Blätter
unserer sonrinergrUnen Bäume zu Boden fallen.
Wir schreiten durch das raschelnde Laub , das sich
in einer dichten Decke unter den Bäumen breitet.
Noch ist diese Decke neu und braun , im Frühjahr
ist sie aber vermodert , und die ersten Blumen
lugen dann zwischen dem Braun hervor.

Don den Nadelhölzern  werfen die Lär¬
chen  alljährlich ihre Nadeln restlos ab. Selbst¬
verständlich werfen auch die übrigen Nadelhölzer
ihre Nadeln ab , aber das pflegt nicht auf einmal
zu geschehen, weil die Nadeln einzelner Arten
eine überjährige Lebensdauer besitzen. Die
Kiefernadel  hat beispielsweise eine Lebens¬
dauer von zwei bis zu vier Jahren , die Nadeln
der Fichte sind fünf bis sieben Jahre lebens¬
fähig . Eine lange Lebensdauer haben die Nadeln
der Weißtanne,  die acht bis elf Jahre halten.
Die abgestorbenen Nadeln der Koniferen fallen
naturgemäß ebenfalls ab, wie das Laub . Nur ist
ihr Abfall nicht so augenscheinlich.

Für den Baumwuchs ist der Laub - und Nadel¬
abfall sehr wichtig . Er ist der Dünger für den
Waldboden . Die Entnahme von Laub - und
Nadelstreu ist unter Strafe gesetzt, weil man da¬
durch dem Wald die einzige Nahrungszufuhr ab¬
schneidet. Durch den Einfluß der Niederschlage,
durch Licht und die Tätigkeit der Bodenbakterien,
die noch von größeren Waldtieren unterstützt
werden , zersetzt sich der Waldboden . Die dabei
entstehenden Nährstoffe werden durch Regen und
Schneewasser in die Tiefe , in den Bereich der
Wurzeln geschwemmt und von da aus wi '.der
in die Höhe geführt.

Wir Dürfen also im herbstlichen Laubfall nicht
eine brutale Vernichtung des einst sommergrll .ren
Waldes sehen, sondern eine Maßnahme , die ihm
neue Kräfte zuführt , wenn er nach Ablauf der
vegetationslosen Zeit (im Winter ) sich wieder
anschickt, im neuen zarten Grün zu prangen.

Velrnvndorsl

Umzug von Parteidienststellen . Die Kreis¬
geschäftsstelle der NS .-Volkswohlfahrt und des
Winterhilfswerks  befindet sich vom 12.
November ab in den früheren Räumen des
„Nordwolle "-Krankenhauses an der Stedinger
Straße . Ebenfalls umgezogen ist die NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude"  des Kreises
Delmenhorst der NSDAP . Von der Kirchstraße
sind die Büros verlegt worden in das „Haus der
Deutschen Arbeit " in der Orthstraße . Fernr . 2021.

*
Das Fitger -Haus im neuen Gewände . Das

Fitger -Haus ist eins der wenigen historischen Ge¬
bäude in Delmenhorst . Es ist nun durch die Er¬
neuerungsarbeiten im Innern , des großen Saales,
in einen neuen Kreis der allgemeinen Aufmerk¬
samkeit gerückt. Hier im Hause der alten Post¬
meisterei ist der Dichter und Maler Arthur
Fitger  geboren worden . Hier wurde Gottes¬
dienst abgehalten in den Jahren von 1787 bis
1788. Berühmte Persönlichkeiten haben in diesem
Hause gewohnt . Diese ganze Geschichtedes Hauses
ist nun durch Zeichnungen von Herm . Oetken
im Bilde festgehalten worden . Verschwunden ist
die Düsternis des Saales , die wir Delmenhorster
Ale kennen . Leichte, lichte Farben grüßen von
den Wänden und von der Decke. Das Holz hat
einen anderen Anstrich erhalten , und die Bühne
paßt sich der Umgebung tadellos an.

»
Hundesteuer . Die Hundesteuer für das zweite

Halbjahr 1931-35 war bis zum 10. November
fällig . Der Magistrat der Stadt fordert die
Steuerpflichtigen auf , die die Steuer noch nicht
bezahlt haben , die Beträge bis zum 17 . No¬
vember  an die Stadtkämmerei zu zahlen . Ab
10. November werden die Rückstände zwangs¬
weise  eingezogen.

Bestandenes Steuermannsexamen . Vor dem
Prüfungsausschuß der Seefahrtsschule in Bremen
bestand Carl August Hinrichs aus Hude  die
Prüfung als Seesteuermann auf großer Fahrt.
Hinrichs bestand die Prüfung mit dem Prädikat
„gut ".

Vlalanduvg
Die Tagung der Propagandaleiter aus dem

Gau Weser -Ems brachte wieder eine Anzahl be¬
merkenswerter Referate . Gleichzeitig tagten die
Kreissunkwarte und Kreisfilmwarte . Der Gau-
filmwart Weber  behandelte in erster Linie die

technischen Angelegenheiten des Films und der
Filmfragen überhaupt . Ueber Rundfunkarbeit
und Rundfunkwerbung sprach der Eaufunkwart
in einem grundsätzlichen Bericht . Die aktive Pro¬
paganda in Verbindung mit NSV .-Propaganda
beschäftigte sich in ihrer Sondertagung vornehm¬
lich mit der Arbeit für das Winterhilfswerk.
HierüberberichteteGauabteilungsIeiter Porf  che,
Gaupropagandawart Jansfen  gab die Richt¬
linien für die Arbeit am WHW . unter gleichzei¬
tiger Erörterung der Lrganisationsfragen . Gau-
propogandaleiter Schulze  verbreitete sich aus¬
führlich über den gesamten propagandistischen
Apparat , der sür das WHW . eingesetzt werden
soll. Auf der Pressetagung behandelte Gaupresse-
wart Aßling  akute Tagesfragen der Presse,
unter besonderer Herausschälung der Stellung der
NS .-Press«. — Gauabteilungsleiter Athen  er¬
klärte die Aufgaben der Presse , die sie in bezug
auf das WHW . im Interesse des deutschen'Volkes
zu erfüllen habe . Die nachfolgenden Vortrüge
über Wirtschaftssragen , die reichen Beifall aus¬
lösten, wurden gehalten vom stellvertretenden
Gauwirtschaftsberater Pg . Schmidt - Bremen,
sowie dem Kreiswirtschaftsborater Dr . Rei¬
mers - Bremen.  Dann nahm Ministerialrat
Eutterer - Berlin  das Wort zu seinem groß¬
angelegten Referat über die Propaganda , ihren
Wert und ihr « Durchführung.

ü-
Uiigliickssall oder Verbrechen ? Der 16jährige

Klempner E . I . Cordes,  wohnhaft im Stadt¬
teil Eversten , Hundsmllhler -Chaussee 162, wird
seit dem 8. November , morgens 1,30 Uhr , ver¬
mißt . Er hatte die Gastwirtschaft Ripken in Ever¬

sten nach 1 Uhr verlassen , um sich zur Wirtschaft
Wöbken in Hundsmühlen zu begeben , wo eine
Hochzeit stattfand . Er ist weder bei Wöbken noch
im eigenen Hause eingetroffen . Merkwürdiger¬
weise ist in der gleichen Nacht sein Fahrrad an
den Stall seines Hauses abgestellt worden , und
zwar nach Meinung seiner Frau , die nachts
Stimmen am Hause beim Ab st eilen
des Rades  hörte , von einer fremden Person.
Entweder ist Cordes einem Verbrechen zum
Opfer gefallen , oder er ist nachts in den Kanal
gefallen und ertrunken.

Kokken
Neues Heim der Hitlerjugend . Unter zahlrei¬

cher Beteiligung der Hitlerjugend aus dem Unter¬
baun Achim fand hier die Einweihung eines
neuen HJ .-Heimes statt . Nach einer am Vor¬
mittag statgefundenen Führertagung des Bannes
271 fand nachmittags aus dem Schulhof eine
Besichtigung des Unterbannes Achim durch den
Vannführer H o mm ann und den Unterbann-
fiihrer Bremer  statt . Hierauf ging es durch
die Straßen unseres Ortes zum neuen Heim , wo
zunächst der Vannführer das Wort zu einer
Weiherede nahm , in der er besonders auf die
Heim - und Schulungsabende der Hitlerjugend
hinwies . Mit dem Lied der Hitler -Jugend folgte
dann die Hissung der Flagge.

*
Opfer mahnen zur Tat ! „Was jene gewollt , ist

uns allen ein hohes Vermächtnis : Was ihre
Opfer uns erbauten , haltet mit Taten das Werk
am Leben , ehret die Toten , bewahrt ihn lebendig:
den Glauben an Deutschland !" Das waren die
Kernworte , die im Mittelpunkt der überaus

Deutschlands zweites Panzerschiff
Die „Heffen"-Besatzung wird „Admiral Scheer" übernehmen

Am Montagnachmittag wurde auf der Marine¬
werft in Wilhelmshaven das zweite neue deutsche
Panzerschiff „Admiral Scheer" in Dienst gestellt.
Gleichzeitig nahm die Besatzung, die dieses Schiff
übernimmt , Abschied von dem alten Linienschiff
„Hessen", das nun außer Dienst gestellt wird . Die
beiden Schiffe liegen am Ausrüstungshafen der
Werft Heck an Heck. An Bord der „Hessen" be¬
findet sich noch die alte Besatzung , allerdings mit
den neuen Mützenbändern des „Admiral Scheer" .

Der Kommandant , Kapitän zur See Mar¬
schall,  hielt eine Ansprache an die Besatzung
der alten „Hessen", die gleichzeitig ein Rückblick
war auf die 30jährige Tätigkeit dieses Schiffes.
Der Kommandant gab dann Kenntnis von einem
Schreiben , das die hessischeRegierung dem Linien¬
schiff „Hessen" aus Anlaß der Außerdienststellung
zugesandt hat und in dem dem Kommandanten
und der Besatzung der Dank des gesamten hessi¬
schen Volkes und der hessischen Landesregierung
für die ehrenvolle Führung des Schiffes ausge¬
sprochen wird . Kapitän Marschall teilte mit , daß
er im Namen der Offiziere und der Besatzung
dem hessischenStaatsministerium herzlich für das
Schreiben gedankt habe . Heil dem Hessenvolk und
Hessenland . Heil unserem Führer Adolf Hitler!

Der Kommandant wandte sich dann an die Be¬
satzung und gab der Freude Ausdruck, ein neues
Schiff in die Hand zu bekommen . „Lebewohl , du
unser altes , liebes Schiff, das drei Jahrzehnte
lang vielen Tausenden von Seeleuten zweite Hei¬
mat war , das sie und uns durch Sturm und Son¬
nenschein durch die deutschen Meere und den
Ozean getragen hat , das in der Schlacht sich eins
fühlte mit den Männern , die es führten und seine
Waffen bedienten und das darum auch gehegt
und gepflegt wurde mit aller Sorgfalt , wie sie
nur der Stolz auf das Schiff verstehen läßt . So
sei es auf der „Hessen" gewesen, so solle es wei¬
ter sein auf „Admiral Scheer" Dann richtete
Kapitän Marschall eine Ansprache an seine Be¬
satzung.

„Seeleute , Soldaten , Kameraden ! Wir , die alte
Besatzung des Linienschiffes „Hessen", stehen heute
auf dem Achterdeck eines neuen Kriegsschiffes,
gebaut nach den letzten Erkenntnissen und Er¬
fahrungen tausender erfinderischer und planender
deutscher Arbeiter der Stirn . Gebaut in pflicht¬
treuer und vollendeter Arbeit Hunderttausender
von deutschen Arbeitern , der schwieligen und doch
oft so feinfühligen Faust.

Heute soll das tote Metall Leben erhalten . Wir
stellen unser Schiff in Dienst.

Meine Kameraden ! Wir sind stolz darauf , daß
das deutsche Volk und sein Führer uns Seeleute
der Reichsmarine eine neue gute Waffe in die
Hand geben . Sie erwarten von uns , daß wir —
ganz gleichgültig , an welchem Platze ein jeder
steht — diese Waffe schnell und hart und erfolg¬
reich zu führen lernen , daß jeder von uns in
Kampf , Not und Gefahr als Seemann und Sol¬
dat seinen Platz wie seine Ehre behauptet , sei
es im Kriege als Waffenträger der deutschen
Nation , sei es im Frieden als Sendboten unseres
nationalsozialistischen Volkes , drinnen in der
Heimat wie draußen im Ausland.

Unser neues Schiff , das den ruhmreichen Namen
des Siegers vom 31. Mai 1016 „Admiral Scheer"
trägt , dessen Wappenschild den stolzen Namen
Skagerrak führt , dessen schwere Eeschütztürme wir
nach den Flaggschiffen in der Schlacht „Friedrich
der Große " und „Lützow" genannt haben , soll
von Anfang an ein Soldatengesicht haben.

Kameraden ! Als der erste Kommandant gebe
ich dem Schiff einen Wahlspruch , der dem
Seemanns - und Soldatengeist seines Namen¬
trägers , des Admiral Scheer , entspricht . Der ganze
Charakter des Siegers von Skagerrak , sein ganzes
Mannes - und Soldatentum , lassen sich in vier
härte Worte fassen : „P a ckt z u ! H a l t e t f e st!"

Wo immer wir stehen — als Menschen, als
Männer , als Soldaten : Wir wollen allzeit aus
den Worten die Tat machen ! Wir werden zu¬
packen im täglichen Gleichmaß des Dienstes und
auch, wenn wir nach den Sternen greifen ! Was
wir erst mal in der Faust haben , das werden wir
in eiserner Treue und soldatischem Trotze fest¬
halten!

In Ehren und mit dem Gefühl des Dankes im
Herzen gegen Volk und Führer heißen wir jetzt
auf unserem neuen Schiff zum erstenmal Flagge
und Wimpel.

Sie sollen niemals ohne Ehre niedergeholt
werden ! (Feierliche Flaggenparade mit Präsen¬
tieren der Ehrenwache und Musik.)

Meine Kameraden ! Stolz weht die Flagge aus!
Mit Stolz sehen wir auf das Hoheitsabzeichen am
Heck unseres Schiffes . Da wollen wir nicht ver¬
gessen, wem wir es verdanken , daß unsere ruhm¬
reiche Flagge in ihren alten reinen Farben aus¬
wetzt, daß der steigende Aar der Sonne zustrebt,
in den Fängen das Hakenkreuz — das Elücks-
zeichen unserer Vorväter und heute wieder das
Zeichen der Kraft und Einigkeit des deutschen
Volkes.

Kunstschaffen in Dvemen
Geistliche Abendmusik

Zur m^gkalischen Weihe seines 50jährigen Be¬
stehens führte der Kirchenchor von St . Stephani
drei Kantaten von Johann Sebastian Bach auf
und zog damit gleichsam die Summe aus einem
halben Jahrhundert verantwortlicher Pflege des
geistlichen Liedes . Leider boten die drei mit
Arien und Rezitativen durchsetzten Werke dem
Chor nicht ganz die Gelegenheit zur Entfaltung,
die er zu diesem Festkonzert verdient hätte . Die
Solopartien und die machtvolle Instrumental-
besetzung drängten die Thoralpartien etwas zu¬
rück. Wir hätten gern eine Motette gehört , die
das Musizieren wechselvoller gestaltet und weiter-
gespannte Ansprüche an Stimmkraft und Chor¬
schulung gestellt hätte . So mußte sich der Stephani-
chor im Rahmen der Kantate eine Zurückhaltung
auferlegen , die in der Natur der Sache lag . Er
leistete aber auch hier , in den einzelnen Choral-
sätzen, unter der Leitung von Wilhelm Evers,
sein Bestes . Die Instrumentalbegleitung lag an
der Orgel bei Wilhelm Steinhoff,  Streicher
und Bläser stellte das Bremer Sinfonieorchester.
Vom Einzelgesang gefiel Wilhelm Heemann
am meisten, da Mazda Riecke (Alt ) und Wer¬
ner Menke (Tenor ) anfänglich etwas unfrei
wirkten . Dennoch im ganzen gesehen eine Kir¬
chenmusik, die würdig das Andenken an den
Thomaskantor feierte.

-!-
In Unserer Lieben Frauen  wurde die

Ve 'permusik ebenfalls als ein reines Vachkonzert
durchgeführt . Hier war aber dem Organisten (E.
I . Bremner)  der schwere Anteil vorbehalten.
Präludium S -Dur und Fantasie 6 -Dur , in hin¬
gegebenem Nachschössen konzipiert und meister¬
haft in Manual und Register geformt , schloßen
zwei Lieder für Alt aus der Schemellischen
Sammlung , eine Arie mit Violine und Orgel
und das Andante für Violine aus der U-Moll-
Sonate ein . Im Mittelpunkt eine grandiose Fuge.
Ein Programm höchster Verpflichtung , der neben

dem Organisten auch Joma Koop (Violine ) und
Annemarie Künne - Leiner (Alt ) vollauf ge¬
nügten . Das Konzert in Liebsrauen war echtes
und andachtsvolles Bacherleben.

»

In der Hohentors - Kirche  gaben Friede!
Huhn  und Günther Ecks der Sonntag -Feier¬
abendstunde musikalische Weihe . Die bewährte
Altistin sang Hugo Wolfs „Gebet " und eine Solo-
Kantate von Ritter . Der strenge fromme Satz
von Ritter wurde in der lebendigen , andächtigen
Gestaltung , die Friede ! Huhn ihrem Part ange-
deihen ließ , eindrucksvoll vorgetragen , während
die reichliche Abwechslung in der Registerbehand¬
lung von der klaren Linie der Jnstrumentalpartie
ablenkte . Am überzeugendsten hat Günther Ecks,
der zwei Orgelchoräle von Max Reger , eine Cho-
ralphantasie von Buxtehude und die Doppelfuge
x -dur von Bach spielte , das klassische Bachwerk
vorgetragen . Der Tokketa-Aufbau war eine be¬
geisterte , jugendfrische Leistung . Das herrliche In¬
strument in der Hohentors -Kirche kam hier mit
allen seinen Klangvorzügen zu überraschend star¬
kem Ausdruck.

Aus dem Kupferstichkabinctt
Heinrich Stegemann,  der augenblicklich an

den Wänden des Kupferstichkabinerts Aquarelle.
Kupferstich« und Holzschnitte hängen hat , ist ein
noch verhältnismäßig junger , begabter Hambur¬
ger, ein Mann des Volkes , der sich aus eigener
Kraft mit Fleiß und sicherem künstlerischem In¬
stinkt «ine achtbare Stellung im norddeiuschen
Kunstleben erkämpft hat . Er wird in Bremen
mit lebhafter Freud « aufgenommen we.'den denn
solche Kunst , hinier der Wille und Temperament
zu spüren sind, wirkt befruchtend auf alle . Künstler
wie Kunstfreunde.

Stegemann zeigt sich als Meister des Weglas-
sens. Ein paar Striche , und ein Haus eine Straße
stehen da . Da Stegemann auch genau zeicknen
kann, darf «r sich dies« vereinfacht « Ntererschrist

erlauben , und der Besucher muß sich schon beque¬
men , diese knappen Chiffren zu lesen. Er wird
spüren , daß die Vereinfachung hier eine Steige¬
rung des wesentlichen Erlebnisses bedeutet.

Da ist eine Stahlbrllcke , die sich wuchtig über
einen Fluß krümmt . Geschildert werden von ihr
nur die eigentlich tragenden Teile , ' o daß man
das Gerüst fühlt wie Knochen und Sehnen eines
großen Tieres . Ufer . Himmel sind m>' «in paar
gelben und blauen Tönen wiedergegeben : wir
spüren , Lies ist der Eindruck , den der Künstler an
einem ersten Frühlingsmorgen gehabt hat , die
paar Gelb - und Blautöne vermitteln die Frische,
Herbheit , Weil « eines solchen Tages . Man sieht
in einer ähnlich knappen Sprache Hufen - und
Straßenansichten , Meevesbrandungen , durchweg
stark in der Wirkung.

In seinen Radierungen ordnet Stegemann die
Striche zu Gruppen , zwischen denen viel Weiß
stehen bleibt . Er erreicht eine monumentale Wir¬
kung, und bei imponierenden Köpfen , wie Hinden-
burg oder Paul Wegener , gibt diese Form einen
wahren und bedeutenden Eindruck der Erschei¬
nung und zugleich eine geistige Uebersetzung des
Wesens . 'W. Kuzustiux

1. Konzert im Jnstrumentalverein „Union"
Unter der Leitung und junggebliebenen Trieb¬

kraft Burchard Bullings  hat sich dieses Or¬
chester von Jahr zu Jahr höheren Aufgaben mit
wachsendem Erfolg zuwenden dürfen . Die Sin¬
fonie als alle Bezirke der Tonwelt durchschrei¬
tende Melodie aus ungezählten Stimmen und
Klangfarben ist von jeher letztes Ziel alles Kon¬
zertschaffens gewesen. Dem höheren Vollbringen
ist notwendig die Steigerung der Kräfte voraus¬
gesetzt. So hatte auch diese Musiziergemeinschaft,
die durchweg aus „Laien " im guten Sinne be¬
steht, vor den Erfolg die ernsteste Mühe zu setzen.
Vorbildlich bewies sich das stattliche Orchester
auch diesmal wieder als ein in langer liebevoller
Kleinarbeit ausgewuchtetes und ausgefeiltes In¬
strument , das auf die feinsten Anweisungen des
Taktstocks eingespielt war.

Dienstag , den 13. November 1934

eindrucksvollen Totengede n k feier
standen , die die Ortsgruppe Achim der NSDAP.
den Helden der Feldherrnhalle und denen des
Weltkrieges weihte.

Llunientiinl
Das Arbeitsamt Bremen , Nebenstelle Aumnnd,

teilt mit : Auch in diesem Winter wird die Be¬
rufsberatung und Lehrstellenvermittlung des Ar¬
beitsamtes Bremen die Beratung der jugendlichen
Schulabgänger aus dem Bezirk des ehemaligen
Kreises Blumenthal wieder in Blumenthal selbst
durchführen . Und zwar wird die Berufsberatung
ihre Tätigkeit in verstärktem Maße aufnehmen.
Anstatt wie bisher einmal im Monat wird sie in
Zukunft jede Woche einmal ihre Sprechstunden
in Vlumenthal abhalten . Die Sprechstunden der
Berufsberatung finden in Zukunft jeden Diens¬
tag  von 13 bis 16 Uhr in den Räumen der
weiblichen Arbeitsvermittlung in Blumenthal-
Aumund , Ecke Weser - und Schulstraße , (nicht
mehr im Gesundheitsamt Lobbendorf ) statt.
(Letztes Schulzeugnis mitbringen !)

Veseoaok
Schulanmeldungen und Schulgeldfestsetzung.

Der Bürgermeister der Stadt Vegesack veröffent¬
licht heute eine Bekanntmachung über die An¬
meldungen zu den städtischen Schulen . Aus der
Bekanntmachung entnehmen wir , daß für Vegesack
ab Ostern 1935 auch eine höhere Handels¬
schule  eingerichtet wird . Der Bürgermeister
hat sich zu dieser Maßnahme entschlossen, nachdem
sich durch den guten Besuch der Handelsschule für
eine solche Erweiterung ein Bedürfnis gezeigt
hat . Der Bürgermeister hat sich weiter ent¬
schlossen, ab Ostern 1935 das Schulgeld für das
Realgymnasium und das Lyzeum für Hiesige und
Auswärtige nicht mehr unterschiedlich festzusetzen.
Die Höhe des Schulgeldes wird später , aber noch
vor Weihnachten bekanntgegeben.

in Dienst gestellt
- Festakt in Wilhelmshaven

Wir danken es unserem Führer Adolf Hitler
und der von ihm geschaffenen nationalsozialisti¬
schen Bewegung.

Auf unserem neuen Schiff besiegeln wir Volk
und Führer aufs neue die alte , unverbrüchliche
Mannestreue,  die klar und schlicht erklingt
in unserem Ruf:

„Das deutsche Volk, das uns die neue gute
Waffe geschmiedet und in die Hand gegeben,

unser aller Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler , dem wir in Treue zugetan sind : Hurra,
Hurra , Hurra!

»
Der Führer und Reichskanzler  rich¬

tete anläßlich der Indienststellung des Panzer¬
schiffes „Admiral Scheer" folgendes Telegramm
an den Kommandanten:

„Der Name „Admiral Scheer " ist mit der See¬
schlacht vor dem Skagerrak , dem größten Ehren¬
tag der Marine im Weltkrieg , unlösbar ver¬
bunden . Ich erwart «, daß die Besatzung des
Panzerschiffes „Admiral Scheer " sich des Ska-
gerrak -Geistes allezeit würdig erweist und wünsche
dem Schiff sowie seiner Besatzung stets glückliche
Fahrt zur Ehre Deutschlands ."

Der Reichswehrminister  hat ebenfalls
an den „Admiral Scheer " telegraphiert : „Mit dem
Namen „Admiral Scheer " ehrt die Reichsmarine
alle Männer , Führer wie Geführte , die vor dem
Skagerrak ihr Höchstes einsetzten für Deutschland.
Ich bin sicher, daß die Besatzung des Panzer¬
schiffes „Admiral Scheer " allezeit sich der hieraus
entspringenden Verpflichtung wert zeigen wird ."

Der Chef der Marineleitung,  Admi¬
ral Dr . h. c. Raeder  drahtet : „Admiral Scheer,
der Führer in der Skagerrakschlacht , ist für die
Reichsmarine und vor allem sür die Besatzung
des Schiffes , das seinen Namen trägt , Vorbild
kühner Entschlußfähigkeit , wagemutiger Tatkraft
und hingebender Liebe zu Deutschland . Dem nach¬
zueifern sei unser aller Streben . Ich wünsche dem
Schiff und seiner Besatzung allezeit gute Fahrt
und sende Ihnen kameradschaftliche Grüße ."

Der Flottenchef  gedachte gleichfalls der
Indienststellung des Panzerschiffes „Admiral
Scheer " in einem Telegramm , in dem es u. a.
heißt : „Die Besatzung übernimmt mit der In¬
dienststellung des Panzerschiffes „Admiral Scheer"
die hohe Verpflichtung , sich des Namens bei allen
ihr gestellten Aufgaben würdig zu erweisen . Der
Geist des Führers vom Skagerrak und . aller , die
mit ihm stritten , sei Vorbild und Wegweiser für
das Panzerschiff „Admiral Scheer " .

Wenn Mozart und Schubert zum Vertrag ge¬
wählt waren , steht die Höhe der künstlerischen
Ansprüche an die Mitwirkenden außer Frage . Fest¬
zustellen bleibt der Grad , auf dem sich das Or¬
chester in Taktdisziplin , Jnstrumentaltechnik und
Einfühlung behaupten konnte . Sowohl der Leiter
wie jede Stimme spannten sich ganz in den
Schwung ein, den schon die hier erstmalig auf¬
geführte Sinfonie von Leopold Mozart erforderte.
Dieses Werk des kleineren Vaters eines begnade¬
ten Sohnes bereitete in der Form das O-Moll-
Klavierkonzert von Wolfgang Amadeus vor . In
drei melodisch überquellenden Sätzen bewährte sich
die junge Kraft von Marieluise Philipsen  am
Flügel . Die Bremerin spielt Mozart gleichzeitig
mit Energie und feinster Behutsamkeit und kam
durch ein geradezu andächtiges Hervorheben der
einzelnen Schönheiten der Wirkung am nächsten,
die der geniale Urheber dieser leuchtenden Ton¬
welten in der einzigartigen Vereinigung von
Grazie und Gefühlstiefe hervorbringen konnte.
Mit der vierten Sinfonie , der „Tragischen " von
Franz Schubert , erreichte das Konzert seinen er¬
schütternden Höhepunkt und Abschluß. Dieses vom
tiefsten Wissen um das Leben erfüllte Jugend¬
werk erfuhr durch Burchard Bulling und seine
willige Gefolgschaft eine prächtige Wiedergabe , die
ähnliche Leistungen auch in Zukunft erhoffen läßt.

A « Lekrtec

Belgiens Kabinett vor dem
Rücktritt

Brüssel , 12. November
Im Lause des Montagnachmittags ist es zur

Gewißheit geworden, daß das Kabinett de
Vroqucoille am Dienstag seinen Rück¬
tritt erklären  wird . Am Montagnachmit-
tag berichtete der Ministerpräsident dem König
über die politische Lage. Der Rücktritt erfolgt,
wie von verschiedenen Seiten übereinstimmend
erklärt wird , da die Regierung bei der Durch¬
führung ihres Deflationsprogrammes , das sie im
August au? Grund eines besonderen Ermächti¬
gungsgesetzes in Angriff genommen hatte, auf
personelle und sachliche Schwierigkeiten inner¬
halb und außerhalb des Kabinetts gestoßen ist.

Mit dem Rücktritt des Kabinetts werden auch
die Sondervollmachten , die die Regierung damals
erhalten hatte , und die bis Ende Januar in
Kraft bleiben sollten , aufgehoben . Den Aus¬
schlag für den Rücktrittsbeschluß gab das end¬
gültige Scheitern der Bemühungen Vroquevilles,
den Vizegouverneur der Nationalbank und Mi¬
nister ohne Amtsbereich , van Zeeland,  der
vor einigen Wochen infolge von Meinungsver¬
schiedenheiten über die Kreditreform sein Amt
zur Verfügung stellte, zur Zurücknahme seiner
Entscheidung zu bewegen.

Obwohl man seit einigen Tagen wußte , daß
die Regierung sich in einer kritischen Lage be¬
fand, hat die Nachricht von dem bevor¬
stehenden Rücktritt des Kabinetts
größtes Aufsehen erregt,  zumal der
Ministerpräsident noch vor acht Tagen in einer
großen Rede betont hatte , die Regierung sei
fest entschlossen, in ihrer jetzigen Zusammensetzung
das Werk des wirtschaftlichen und finanziellen
Wiederaufbaues bis zum Ende durchzuführen.
Als Nachfolger de Vroquevilles wird der jetzige
Außenminister Aaspar  genannt.

„Ganz offen gesprochen"
General Smuts für die Gleichberechtigung

Deutschlands
London, 12. November.

Auf einem Festessen, das am Montagabend vom
Institut für internationale Angelegenheiten , ge¬
geben wurde , sprach General Smuts über die
gegenwärtige internationale Lage,
wie er erklärte , „ganz offen ".

Er sagte : Wenn ich die heutige Lage in Europa
betrachte , so bin ich tief bewegt durch die Tat¬
sache, daß zwei Kräfte die Politik schaffen und
bilden : Die Furcht und das Minderwertigkeits¬
gefühl . Die Gerüchte , die über einen Krieg im
Umlauf sind, schaffen erst die Kriegsatmosphäre
und sind geeigneter , «inen Krieg herbeizuführen
als jede andere Tatsache . Die Pazifisten sind am
meisten dafür verantwortlich , daß das Angstgefühl
besteht . Heute oder in nächster Zukunft einen
Krieg zu erwarten , ist einfach Unsinn . Mit viel¬
leicht einer einzigen Ausnahme ist keine Nation
heute zum Krieg bereit . Der Krieg würde ein¬
fach die Revolution im Innern bedeuten.

Mich zu fragen , ob ich glaube , das deutsche
Volk  wünsche wirklich den Krieg und bereite sich
darauf vor, hieße mich fragen, ob ich glaube , daß
dieses Volk verrückter wäre , als irgendein anderes
Volk. Ich leugne nicht, daß die gegenwärtige Zeit
voll Gefahren und Unruhe ist, aber das recht¬
fertigt nicht diese Kriegsgerüchte . Smut sügte
hinzu, er könne sich dem Völkerbund nicht als
Kriegsmaschine vorstellen. Wie könnte man das
Minderwertigkeitsgefühl beseitigen , das den Geist
und selbst die Seele Deutschlands vergifte ? Es
gebe nur ein Mittel : Ihm die vollkommene
Gleichberechtigung zuzuerkennen. Wenn man die
französischen Aengste begreift und mit ihnen
sympathisiert, muß man auch mit Deutschland nnd
seiner untergeordneten Stellung fühlen , in der es
noch nach Kriegsschluß geblieben ist.

Vnuu ultsrt man?ZLLL
Jahren zu!

„alten" Generation. Kein Wunder — denn mit 30 Iah:
begann man damals schon häufig einzelne Zähne zn v
lieren. Für uns, die wir vernünftige Zahnpflege treib
bestehtnicht mehr diese Erfahr . Durch regehnäßige Pst
mit Chlorodont, der verläßlichenOualitäts - Zahnpa
können wir unsere Zähne bis ins hohe Mter stark v
gesund erhalten. Chlorodont reinigt die Zähne vollkomm
ohne dabei den kostbarenZahnschmelzanzugreifen.

1. Meisterkonzert im Deutschen Rundfunk
Dem Kreis der deutschen Rundfunkhörer beim

1. Meisterkonzert im Deutschen Rundfunk waren
am Sonntagabend die südamerikanischen Teilneh¬
mer der Sendungen auf Welle DLL 8 Pernam-
buco angeschlossen. Wenn sie, dem Wunsche der
Reichssendeleitung entsprechend , einen guten
Empfang hatten , dann haben auch sie drüben das
Meisterstück des deutschen Violinspielmeisters
Georg Kuhlenkampff gehört : das Violinkonzert
V -Dur Werk 77 von Johannes Brahms . Beglei¬
tet vom Orchester des Deutschlandsenders unter
Leitung von Edwin Lindner spielte unser großer
Landsmann das herrliche romantische Werk , das
dem Beethovens gleichzusetzen ist, präziser , aber
auch innerlicher und geistreicher , als man es bis¬
her von ihm gehört hat . Keiner ist wie Kuhlen¬
kampff berufen , das Werk unseres niedersächsi¬
schen Meisters zu spielen . Er hat sich seiner Sen¬
dung würdig erwiesen . Die schlackenfreie Technik,
die elegante Bogenführung und die Fertigkeit des
Fingersatzes scheinen noch größer geworden zu sein.
Man darf sich nach der völlig einwandfreien , pla¬
stischen Uebertragung auf den Reichssender Ham¬
burg wohl ein solches Urteil bilden : wir hörten
ein Meisterkonzert in jeder Beziehung , künstlerisch
und funktechnisch, die Reichssendeleitung kann
Ehre damit einlegen . —o—-r—

KO«̂ 57.
Was bringt das Staatsthcater?

Als neue Operneinstudierung kommt unter
Spielleitung von Wolf -Ferrari die Märchenoper
„Hänsel und Gretel " von Humperdinck in dieser
Woche heraus und zwar in Verbindung mit dem
ebenfalls sehr beliebten Ballett „Die Puppensec ",
einstudiert von Gabriele Dalgren.

Für den Büß - und Bettag ist die „Walküre " in
neuer Einstudierung mit Hans Grahl , Hamburg,
als Siegmund angesetzt. Die musikalische Leitung
hat Generalmusikdirektor Beck.

Ehrengabe an verdiente Schriftsteller . Das Sächsi¬
sche Ministerium für Volksbildung hat aus den Mit¬
teln zur Auszeichnung verdienter Schriftsteller Hans
Christoph Kaergel , Johannes Linke und Karl Soehle
eine staatliche Ehrengabe verliehen.

Dr . Filchner plant neue Forschungsreise . Der be¬
kannte deutsche Forscher ist in Nanking eingctrossen,
um Verhandlungen mit chinesischen Regierungsstellen
und Forschungsinstituten einzuleiten über eine neue

Expedition nach den nordwestlichen Gebieten Chinas.
Eine etwaige chinesische Beteiligung an der Expedition
soll gleichzeitig geklärt werden,

i
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Dackel¬
hund , 1 Schäferhund , 1 Pudelhund
ohne Hundezeichen , Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstratze , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt , Polizeidirektion.

Bremer Bolkshochschule,
Schule der NSDAP . für Bolkstum

und Heimat.
In dieser Woche beginnen:

Mittwoch , 14 . November , 20 .10 bis
22 Uhr , F . Siebert : Die Wieder¬
geburt der Heldensage im deutschen
Volksmärchen . Mit Uebungen . —
Fünfmal.

Donnerstag , 15 . November , 21 .10 bis
22 Uhr , K. Stricker : Von deutscher
Fraucnart im Mittelalter . (1 . Die
Fürstin . 2 . Die Ritterfrau . 3 . Die
Bäurin . 4. Die Stadtsrau . 5 . Die
Nonne .) Fünfmal.
Karten in den Buchhandlungen von

Arthur Geist (G . Winter ) . Am Wall
161 , Kurt Anders , Meterstr . 5/7 ; Ge¬
schäftsstelle der NS .-Kulturgemeinde,
Martinistr . 7/8 ; Wilhelm -Decker -Haus,
Nordstr . 45 . und Buch , Ostertorstein-
weg 69.

Verlaus von Kartosseln.
Nach einer Mitteilung des Herrn

Reichskommissars für Preisüber¬
wachung hat der Reichsnährstand den
Verkauf der Kartoffeln durch die Er¬
zeuger freigegeben . Der Erzeuger
braucht danach nicht mehr als den
Erzeugermindestpreis zu sordern.

12 . 1t . 1934.
Behörde für Schiffahrt , Handel und

Gewerbe.

Für die Preisschilder und Preis¬
verzeichnisse gelten folgende Vor¬
schriften:
1 . Verordnung über Preisschilder u.

Preisverzeichnisse vom 17 . 12 . 1931
(RGBI . I S . 788 ) .
(Betr . Brot u . Kleingebäck , Frisch¬
fleisch und das Friseurgewerbe .)

2 . Verordnung über Preisschilder u.
Preisverzeichnisse . Vom 8. 1 . 1932
(RGBI . I S . 18 ) .
(Betr . Mehl , Butter Obst , Ge¬
müse usw .)

Diese Verordnung bezieht sich
aus den Großhandel nur inso¬
weit , als er in eigenen Ver¬
kaufsstellen und Verkaussständen
Waren an den letzten Verbrau¬
cher abgibt . (Anordnung vom
12 . 2 . 1932 .)

3 . Verordnung über den Aushang
von Preisverzeichnissen ün Klein¬

handel mit künstlichen Düngemit¬
teln . Vom 2V. 1. 1932 ( NGBl . I
S . 33 ) .

4. Verordnung vom 22 . 2 . 1932 über
die Preisbildung im Kleinhandel
mit frischen , geräucherten und
marinierten Seefischen ( REBl . I
S . 91 ) .

5 . Zweite Verordnung vom 25 . 2.
1933 über Preisverzeichnisse für
Schuhausbesserungen und Aus¬
schnittleder (RGBl . I S . 99 ) .

6 . Verordnung über die Preisaus¬
zeichnung im Kleinverkauf von
Kaffee in vorbereiteten Packungen.
Vom 3 . 5 . 1933 (RGBl . I S . 259 ) .

7 . Verordnung über den Kleinver¬
kauf von Bienenhonig . Vom 8 . 6.
1933 (RGBl . I S . 363 ) .

8 . Verordnung über Meldepflicht,
Mengen - und Gewichtsangabe bei
Markenwaren vom 29 . 2 ./1 . 7 ./
28 . 9 . 1932 (RGBI . I S . 120,
347 , 492 ) .

9 . a) Anordnung vom 29 . 1 . 1932.
Betr . Senkung der Bierpreise,

b) Verordnung über die Preisbil¬
dung für den Mineralwasser-
verkauf im Kleinhandel . Vom
9. 2 . 1932 (REBl . I S . 65 ) .

o) Anordnung vom 26 . 5 . 1932/12.
4. 1933.
Betr . Preisangabe für Spiri-
tuosenausschank.

Die bremischen Polizeibehörden sind
ersucht , sür strenge Durchführung der
Verordnungen , nötigenfalls unter
Schließung des Geschäfts , Sorge zu
tragen . Die gesetzlichen Anordnungen
werden beim Statistischen Landesamt,
bei sämtlichen Polizeibüros und in
Bremsrhaven und Vegesack bei dep
Aemtern zur Einsicht ausgelegt
werden.

12 . 11 . 1934.
Behörde für Schiffahrt , Handel und

Gewerbe.

Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Walter Hermann Heinrich
Johannes , all . Jnh . der Firma Wal¬
ter Johannes , in Bremen , Alten¬
wall 29 , ist heute nachmittag 12 .49
Uhr der Konkurs eröffnet und der
Rechtsanwalt Dr . Tellmann , Bre¬
men , Wachtstr . 27/29 , zum Verwalter
ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , ist ausgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den . Forde¬
rungen , für welche sie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in

Anspruch nehmen , dem Verwalter
bis zum 31 . Dezember 1934 Anzeige
zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssorde-
rungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 34 ) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts so¬
wie unter Beifügung der Unterlagen
erfolgen muß , ist die Frist

bis 31 . Dezember 1934
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammluug zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ?§ 110 und 132
Konkursordnung auf

11 . Dezember 1934 , vorm . 9 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

29 . Januar 1935 , Vvrm . 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht , Eerichtshaus
hierselbst , Zimmer 84.

Bremen , 12 . November 1934.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Stadt Vegesack.
Für die Anmeldung für den Be¬

such der Städtischen Schulen in
Vegesack ab Ostern 1935 sind fol¬
gende Zeiten festgesetzt : Realgymna¬
sium 12 . bis 17 . November 1934 , täg¬
lich von 11 .39 bis 13 Uhr im Dienst-
zimmer des Direktors . Lhzeum : 19.
bis 24 . November 1934 , täglich von
11 .80 bis 13 Uhr im Dienstzimmcr
des Direktors . Höhere Handelsschule
und ein - und zweijährige Handels¬
schule : täglich von 12 bis 13 Uhr u.
Freitags von 16 bis 18 Uhr bei dem
Schulleiter im Stadthaus im Erd¬
geschoß . Kaufmännische Berufsschule:
Es ergeht später besondere Bekannt¬
machung . Volksschule : am Dienstag,
13 . November 1934 . von 16 bis 18
Uhr sür Knaben , am Mittwoch,
14 . November 1934 , von 16 bis 18
Uhr für Mädchen im Dienstzimmer
des Schulleiters . Zu den Meldungen
sind die Geburts - und Impfscheine
mitzubringen . Für die Anmeldungen
der höheren Schulen sind die letzten
Schulzeugnisse mitzubringen . — Das
Schulgeld für die höheren Schulen
wird ab Ostern 1935 sür die Ein-
wohiu ' der Gemeinden der Länder
Bremen , Oldenburg und Preußen in
gleicher Höhe festgesetzt . Die Höhe des
Schulgeldes wird später bekannt¬
gegeben.

Vegesack , den 10 . November 1934.
Der Bürgermeister.

W ° st f a h l.

Erinnerung

an die heute " vor¬
mittag Ill ^s Uhr
im Psandlokal Kö-
nigstr . 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Ferner gelangen
zwangsweise meist-
bietend gegen bar
zum Verkauf : drei
Kaminuhren , zwei
Radioapparate.

Nustede.
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14,
Domsh . 253 78

ZwangS-
Dersteigerung

Morgen Mittwoch,
14 . Novemb . 1934,

vorm . 10 Uhr,
im Psandlokal Kö-
nigstraße 11.
1 Klavier , Büsett,
Kredenz , Schreib¬
tisch , Bücherschrk .,
2 Realen , Tresen,
Schnellwaage,Kin-
derwaage , Eisma¬
schine , Schreibma¬
schine , Motor , Ra¬
dioapparat (Gleich¬
strom ) , 1 Lade -Ag-
gregat m . Trans¬
formator , Herren¬
fahrrad , 1 nußb.
Stehlampe , 1 nuß-
baum 5sl . Krone,
100 Dosen Konser¬
ven , 100 Fl . Spi¬
ritussen , 1 Partie
Pinsel , 30 P . Per-
sil , 10 Dosen Futz-
bodensarbc , vier
Gänse nsw.
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Nosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstr . 361

LIeiuanLeiAon
in der

Bremer Zeitung
haben immer
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Preisskat 8^ Uhr.
Niedendarp,

Altenweg 3.

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W . Simon,
A . schw . Meer 96

Tel . H . 41 930

Mende21L^
G .Sadar « ,
Zuverlässig.

GAOG » « « « « »
Schreibmaschinen

Vervielfältigungs¬
apparate,

neu u . gebraucht.
Kauf und Miete.

IAI » . kpgllik
Ansgaritorstr . 17

Vervielfältig , neu
Dollautom . 68

Langenstraße 110.
Domsh . 20913

H . n . g . blaue u.
färb . Stosse a . Lag.

H . Flathmann,
Braunschw 'str . 45

Möbel

Rcole , Eiche.
Schopenhauerftr . 2

Mod . Couch
und 2 Sessel , neu,
preiswert.
Am Dobben 62 pt.

Eich . Büsett , zwei
B - ttst ., Kü .-Büsett,
Tisch , Stühle bill.

Zedern stratze 17

Büsetts,Tisch,Stü . ,
elg . Küchen billig.
Dost , Hansastr . 148

LM » ll . 8K88KI
Klubgarnituren

— Sofas —
eleg . Ausf ., billig.
Dost , Hansastr . 148

i'ilslei 'iniiisi

Ausarbeiten und
Modernisieren

billig.
Anfertigung von

7ate/rk5o//o5
Gardinen , Dekora¬
tionen , Markisen

tonr . Itark/
Düsternstr . 421

Weser 849 09

Gesoliükte

Lebensmit .-, Obst -,
Gem .-Gesch ., a . f.
jed . and . passend,
m . kl . Wohn . p - sof-
preisw . Lausstr -' ße.
Angeb . u . G 6857

Konsitiirengeschäst
eines der ältesten
i . Zentrum d. Alt¬
stadt , ist wegen
anderweitigen Un¬
ternehmens z. ver¬
kaufen.
Angeb . u . A 6876

Möbliert . Zimmer
f. ruhig . Ehepaar
vorübergch . ges.
Angeb . u . B 6877
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K senile
Düsternstr . 111 s

W . 850 33.

UM
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rol . 6928 u . 1930
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H . R . Kammeher,
Knochcnhauerst . 47

Handarbeiten
werd . bill . angef.

Gertrudenstr . 4
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Die Dame , welche
am Sonntagmor-
^en im Ratskeller
ihren Schirm ver¬
tauscht hat , wird
gebeten , sich mit
der Ratskellerver-
waltung in Ver¬
bindung zu setzen.
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Möbliert . Zimmer
Auf dem Kamp 9

Möbl . Zi . m . Hzg.
Stephanitwallst . 13

WWM

Daucrmictcr sucht
4-Zim .-Wohnung

oder Einfamilien¬
haus z. 1. Jan .od.
spät . Zentrum od.
Ostertor . Angeb.
m. Pr . u. C 6878
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Jage
Ja , jetzt spürt man doppelt die Annehmlichkeit

des Heims . In den lichten Sonnentagen brauchte
man nur geringen Wert auf die vier Pfähle zu
legen, und die heimischen Penaten hatten Urlaub.

Nun aber ? Bester , man sieht sich das Schauspiel
oom Fenster aus an , im wohlig gewärmten Heim,
behütet und bewahrt vor Regenschauer , nassen
Fügen und Schnupfen . Nein , man braucht kein
zimperlicher Angsthase zu sein und kein Pedant,
der sich am wohlsten fühlt in angewärmten Filz¬
schuhen. Aber wenn einer die Wahl hat , sich be¬
haglich innerhalb der vier Wände eine kleine Pri-
oatwelt zu bauen oder sich mit hochgeschlagenem
Rockkragen und eingezogenem Kopf gegen den
Wind zu stemmen , der aus allen Winkeln pfeift
und zum Ueberflutz nassen Segen ins Gesicht
peitscht, nun , die Wette , wie er sich entscheidet,
dürste leicht zu gewinnen sein. Man sündigt in
solchemFalle sogar gern gegen das ärztliche Ge¬
bot, einen täglichen Spaziergang zur Lebensoer-
längerung zu unternehmen und rechnet damit , daß
dieses kleine Vergehen sogar auf die Habenseite
gebucht wird.

Unfreundliche Tage!
Da traf ich einen , der bei graulichem Regen-

sturm sein Liedlein vor sich Hinpfiff , als er die
Straße entlang zog. „Dir scheint es gut zu gehen",
sagte ich, „in der Lotterie gewonnen ? Mit
Stammhalter beglückt?" — „Nö, antwortet er,
„freu' mich über 's Wetter ." — „Du hast wohl
schon am Morgen angefangen , den Vierkonsum
in Schwung zu bringen ?" — „Kein Gedanke.
Aber siehst«, wenn das Wetter so schön ist, daß
einem von selbst das Herz im Leibe lacht, da
braucht es das Gesicht nicht zu tun . Ich bin für

Winterhilfswerk
Heute

Kleidersammlung
im Bereich der Ortsgruppe Neustadt-
Nord,  da die vorige Kleidersammlung in
der Neustadt wegen schlechter Witterung vor¬
zeitig abgebrochen werden mußte . — Halten

Sie die Kleiderpakete bereit!

Rationalisierung . Bei dem Wetter , das gries¬
grämiger ist als ein alter Förster , der das Zip-
perlein hat , muß ich selber gute Laune haben.
Wenn dich dein Alter lobt , dann kannst du leicht
gute Laune haben ; das ist ein Kunststück, das
jeder fertigbringt . Aber wenn er dich anpfeift,
weil du was verbockt hast , und du läßt dir weder
gute Laune noch Arbeitseifer vergrämen , dann
hast du ihm ein Schnippchen geschlagen. Ein
besseres Rezept kann dir kein Doktor geben ."

Da nahm ihm der Wind den Hut und lief mit
ihm die Straße entlang . Als er ihn wiederhatte
und . sich das Häufchen Unglück besah, hatte er
^Mings ein Gesicht wie sieben Tage herbstliches
Regenwetter.

Ordnung im Straßenverkehr
Der machtvolle Wille der neuen Zeit , den

Straßenverkehr zu beleben , macht nicht Halt in
der Förderung des Kraftverkehrs und in der bau¬
lichen Verbesserung der Verkehrswege.

Der Geist kameradschaftlicher Zusammengehö¬
rigkeit soll auch alle Verkehrsteilnehmer durch-
dringen und aus ihnen eine Einheit machen, in
der jeder sich kameradschaftlich bemüht , den
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anderen nicht zu schädigen und so wenig wie
irgend möglich zu behindern und zu belästigen.

Dieser Geist kommt auch In der neuen Reichs-
Straßenvsrkehrsordnung und ihren Ausfllhrungs-
bestimmungen , die seit dem 1. Oktober in Kraft
sind, zum Ausdruck . Jeder Verkehrsteilnehmer hat
die Pflicht , sich über die grundlegenden neuen
igestimmungen und den grundlegenden neuen
Geist, der in den Bestimmungen atmet , zu unter¬
richten.

Der DDAC ., Gau 18 Nordsee , der weit über
seine Aufgaben als Treuhänder des Kraftverkehrs
sich für alles einsetzt, was zu dieser kamerad¬
schaftlichen Gemeinschaft der Verkehrsteilnehmer
beitragen kann , veranstaltet am Donnerstag , dem
15. November , 20.30 Uhr , im großen Saal der
Union einen öffentlichen , jedem Volksgenossen
kostenlos zugänglichen Vortrag über den Straßen¬
verkehr und die neuen Verkehrsbestimmungen der
Reichs -Straßenverkehrsordnung . Wir weisen be¬
sonders auf die grundlegende Wichtigkeit dieses
Vortrages hin . Jeder Volksgenosse, vor allem

jeder , der amtlich an der Regelung des Verkehrs,
an der Erziehung und Beaufsichtigung beteiligt
ist, muß diese Gelegenheit begrüßen , sich von maß¬
gebender Stelle über die neuen Verkehrsregeln
zu unterrichten . Der DDAE . wird auch neue , von
einer auswärtigen Polizeidirektion hergestellte
Verkehrsfilme zur Vorführung bringen , die an¬
schaulich jedem Besucher zeigen, was er im Ver¬
kehr zu beachten hat.

Autogenes Schweißen
Die Arbeiterkammer Bremen gibt bekannt , daß

in den nächsten Tagen ein Kursus für Fort¬
geschrittene in der autogenen Schweißung be¬
ginnt . An diesem Kursus können nur Erwerbs¬
lose teilnehmen . Die Teilnahme an diesem Fort¬
bildungslehrgang ist kostenlos . Die Erwerbs¬
losen werden aufgefordert , sich umgehend bei der
Arbeiterkammer Bremen , U. L. Frauenkirchhof 4,
oder bei der Geschäftsstelle der Werkschnl- , Am
Wall 178/180, zu melden.

A/ve/L KeMllM cker

Der laufende Wald
Geländesportübung der Motorstandarte 62  für den Kreisporteitag

Sonntagmorgen . . . diesig, in Halbhelle der an¬
brechende Tag , dazu «in frieselnder , widerlicher
Regen , der wie Leim am Zeuge klebt. Es sieht
wenig erfreulich für den Tag aus , egal , Dienst
ist Dienst ! Das Stadion am Osterdeich liegt wie
«ine dicke Masse vor uns . Sturmbannführer Söel-
zer geht voraus . Die Tribüne ist mit SA . dicht
besetzt. Einige Zivilisten nur darunter , sie fallen
direkt unter den vielen Uniformen auf . Ja , und
wahrhaftig einer unter ihnen hat einen Regen¬
schirm am Arm ! Das wirkt hier so eigenartig,
will sich so gar nicht in das ganze Bild fügen.

Achtung . . . ein Kommando ! Hacken fliegen
zusammen , es klirr « ordentlich , Gruß dem Sturm¬
bannführer . Abseits hört map das Geknatter eini-
ger Motorräder . Einige Fußballspieler im leich¬
ten , dünnen Trikot trippeln fröstelnd unten an der
Tribüne vorbei.

Meldung an den Sturmbannführer . . .!
Also los . . . es kann beginnen!
Was ist geplant , was ist überhaupt los ? Frage

an den Sturmbannführer . Vorübung für den
Kreisparteitag . Man will eüwas Besonderes , ganz
Hervorragendes an diesem Tage zeigen.

Achtung . . . ! Ein schriller Pfiff läßt die vielen
Stimmen verstummen . Ein kurzes Kommando,
und auf dem Gelände des Stadions setzen sich
SA .-Männer in Bewegung . Da kommen sie mit
Tannenbäumen in der Hand und Vuchenzweigen
wieder . Nanu , was soll denn das bedeuten?

Einen Plan drückt man uns in dze Hand:
„Das ist der geplante Aufbau eines Waldes mit
Lichtungen und Weg . Dorthin kommen einige
Häuser , hier ein Berg , und nun heißt es, diesen
Aufbau in Minuten zu bewerkstelligen.

Einige Zwischenübüngen . Schrille Komman¬
dos wieder , es sitzt Schmiß und Disziplin dahin¬
ter . Die Lichtung muß deutlicher markiert wer¬
den ! Nochmals zurück alle Mann ! Das nächste
Mal klappt es besser, und jetzt alle Mann mit
den Bäumen hinter den Wall . Nun läuft der
Wald , verschwindet hinter dem Wall . Gespannte
Blicke, wie lange wird es dauern , bis der Auf¬
bau gelingt . Drei , zwei oder sogar nur eine
Minute ? Ein Trompetenstoß . Das Echo bricht
sich an den gegenüberliegenden Häusern des
Osterdeiches . Bewegung kommt in die Menge.
Wieder läuft der Wald . . . läuft . . . jeder
kennt seinen Platz , und tatsächlich es gelingt,
ihn in einundeinerhalben Minute aufzubauen.
Befriedigung des Sturmbannführers : „Na , dann
werden wir es am Sonntag auf dem Kreis¬
parteitag bestimmt in einer Minute schaffen!"

„Und was soll nun weiter geschehen?" fragt
man.

„Ueberraschungen , interessante Ueberraschungen
haben wir vorbereitet . Sportübungen ersten Ran¬
ges , eine bunte Folge , Einzelheiten sollen nicht so
viel verraten werden . Haben Sie schon gesehen,
wie sich ein Kraftfahrer auf seinem in voller Fahrt
befindlichen Motorrad auszieht ? . . . Vier richtige
Betten stellen wir auf und dann wollen wir sehen,
wer von den darin Schlafenden in der Lage ist, die
schnellste Meldung zu machen ! Sonntag werden
wir das zeigen und noch vieles Sehenswertes . Es
lohnt sich bestimmt , die Geschichteanzusehen , keiner

wird enttäuscht sein. Bravourleistungen haben wir
auf Lager !"

Motorräder knattern in die Stadionbahn . Vor¬
übung zur Staffelfahrt . Frieselnder Regen , unge¬
mütliche Kälte und glitschiger Boden sind keine
Hindernisse . Los . . . Es fleht so leicht aus mit
dem Motorrad hintereinander oder zu zweien und
zu dreien gestaffelt zu fahren . . . und doch gehört
so viel Uebung dazu . Da ist noch einer , bei ihm
klappt es noch nicht so ganz . Also nochmals , ein
zweites , drittes , auch viertes Mal , dann liegt die
Staffel gut in Form , und Sonntag , da soll es na¬
türlich eine Meisterleistung werden.

Ueber aufgeweichten Boden geht es zum
Uebungsgelände der Krad -Ballspieler (Futzball
auf Motorrädern ) . Ganz etwas Neues , zuerst von
der Motorstandarte 62 eingeführt , soll es am kom¬
menden Sonntag zum erstenmal gezeigt werden.

Eeschicklichkeit, Geistesgegenwart und Forsche be¬
stimmen den Erfolg , das heißt , dem Gegner den
Ball , der nur mit dem Fuß und durch das Rad
bewegt werden darf , ins Tor zu bringen . Schar¬
führer und Schiedsrichter Fuhrmann beherrscht die
Lage . Der glitschige, regendurchtränkte Boden
bringt die Räder ins Rutschen . Hier und da ein

unblutiger Sturz , hilfsbereite Kameraden helfen
den Gestürzten schnell aufs Rad . Ein Spiel mit
zwei Halbzeiten soll durchgeführt werden . Komische
Situationen ergeben sich. Einmal hocken alle Fah¬
rer dicht aufeinander , mitten unter ihnen der
Ball , bis dann einer mit dem nötigen Schneid
den Knoten löst und mit knatternder Maschine
mit dem Fuß den Ball vor sich hinrollt und in
das Tor des Gegners schafft. Es ist der Träger
der Goldenen Plakette der 2000-Kilometer -Fahrt,
Kahrs . Er hat den Bogen raus ! Er schlägt allen
ein Schnippchen, ist tadellos schon eingespielt und
nimmt dem Gegner immer gerade dann den
Bissen vor der Nase weg, wenn dieser glaubt , ihn
erfaßt zu haben . Beifall lohnt ihn schon heute.
Die rote Mannschaft ist noch ein bißchen zag¬
haft . . . wird sich geben . Noch wird bis Sonn¬
tag tüchtig geübt , wo wir ein hochinteressantes
Spiel erleben werden.

Noch einige Anordnungen des Sturmbannfüh¬
rers Stelzer und die Uebungen sind beendet.
Motorräder fletschen sich durch die aufgeweichte
Erde , Hacken fliegen zusammen , Gruß . . . Heil
Hitler . . . und dann heißt es für Sonntag . . . :
Keiner fehle zum Kreisparteitag bei den Sport¬
veranstaltungen im Stadion!

Verwirklichter GozialismuS in der BLG.
Betriebssührung und Gefolgschaftarbeiten am Ausbau

Auf Einladung der Direktion der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft unternahmen am gestrigen
Vormittag mehrere Ortsgruppenleiter , an ihrer
Spitze Kreisleiter B-lanke,  Betriebszellen-
Kreiswart Schwenk  und Kreis -Frauenschafts-
leiterin Sophie Winkelmann  unter Führung
von Pg . Rövekamp  eine Besichtigung der
Häfen und der Betriebe . Nach eingehender Be¬
sichtigung der Lagerräume wurde der Eetreide-
verkehrsanlage ein Besuch abgestattet , der den
Gästen die gewaltigen Ladevorgänge vor Augen
führte . Nach einer Rundfahrt mit einem Schlep¬
per wurde noch einmal ein Gang durch die Schup¬
pen gemacht : ein besonderes Interesse erregten
hier die riesigen Getreidevorräte.

Zum Abschluß versammelte man sich zu einer
Besprechung in der Kantine des Ottilie -Hoff-
mann -Hauses , wo Pg . Rövekamp den Gästen einen
Einblick gewährte in die von der VLG . getroffe¬
nen sozialen Maßnahmen , die nachstehend in kur¬
zen Zügen wiedergegeben werden:

An die getrennten Arbeiter - und Angestellten»
Wohlfahrtskassen wurden je 12 000 Mark gezahlt.
Da jedoch dieser Betrag nicht ausreichte , wurde
die Summe in diesem Jahr um 3000 Mark erhöht,
also insgesamt 33 000 Mark.

Bei einem Ablebensfall erfolgt eine Betriebs¬
umlage , ferner eine Zahlung von 180 RM . aus
der Unterstützungskasse.

Der Beitrag zu dieser Kasse beträgt 40 Pfennig,
die Hälft « davon trägt die Firma . Darüber hin¬
aus werden Unterstützungen in Not - und Krank¬
heitsfällen ausbezahlt . Bei Konfirmationen in
den Familien der Gefolgschaftsmitglieder wird ein
Sonderzuschuß von 50 RM . gewährt.

Ferner hat die Firma in vielen Fällen Ent¬
schuldungen vorgenommen , wenn die Notlage nicht
durch eigenes Verschulden herbeigeführt wurde.

Die Zahl der Schwerkriegsbeschädigten beträgt
33 Personen ; darüber hinaus finden 40 Männer
Beschäftigung , die unter 50 Prozent kriegsbeschä-

digl sind. Ein besonderes Augenmerk ist auf die
Betriebsverletzten gerichtet.

Jubilare erhalten einen dienstfreien Tag , dazu
35 RM . Sonderurlaub wird in vielen Fällen ge¬
währt (Parteitag , vorübergehende Krankheit,
Behördenwege usw.) .

Ferner ist eine Werksfürsorgerin angestellt , die
ihre Tätigkeit der Allgemeinheit widmet . Bei Un¬
fällen im Betrieb : Bruttolohn einschl. Kranken¬
geld für sechs Wochen.

Insgesamt wurden 56 Siedlungshäuser errich¬
tet , 44 in Habenhausen und zwölf in Huchting.

Ferner wird auf Gerechtigkeit gehalten , Zu¬
sammenarbeit mit dem Vertrauensrat , Schlichtung
von Streitigkeiten , es herrscht Ordnung , Disziplin,
Sicherheit und politische Sauberkeit.

Arbeitsverhiiltnisse:

Im Jahre 1833 arbeiteten insgesamt 1600
Mann in zwei Schichten im Krümpersystem . Da¬
gegen heute nur noch zusammen 600 Mann . Trotz
augenblicklich geringerer Beschäftigungsmöglich¬
keit strebt die Betriebsleitung einen weiteren Ab¬
bau dieses Arbeitsverhältnisses an , der ganz
systematisch vor sich geht.

Durch die Meldung von Jugendlichen zum Ar¬
beitsdienst sind viele Stellen für Familienväter
frei geworden . Weiter sind Handwerker , die nicht
in ihrem Fach beschäftigt waren , der Industrie
zugewiesen worden . Allgemein wird scharf auf
das Leistungsprinzip gesehen.

1333 sind 88 Handlungsgehilfen als Arbeiter
eingestellt worden , von denen die brauchbaren
ihrem erlernten Beruf übergeben wurden.

Großes Gewicht wurde aus das Aussehen der
Kontorräume gelegt.

Aus diesem kurzen Ueberblick ist bereits ersicht¬
lich, daß in den Betrieben der Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft praktischer Nationalsozialismus geübt
wird , der vielen anderen Unternehmen als Vor¬
bild gelten kann.

in üre » SSlre»
Schwerer Unfall.  Ein folgenschwerer Un¬

fall ereignete sich am Sonnabend auf der Ostertor-
straße , wo ein in Richtung Markt fahrender Liefer¬
wagen auf den Bürgersteig geriet und hier um¬
kippte . Ein Passant wurde hierbei von dem Kraft¬
fahrzeug erfaßt und gegen die Hausmauer geschleu¬
dert . Dieser sowie der Führer des Lieferwagens
wurden erheblich verletzt und mußten der Städt.
Krankenanstalt zugeführt werden.

Auf der Straßenkreuzung Schwach-
hauser Heerstraße / Stratzburger - u.
Schubert st raße  erfolgte ein Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Radfahrer , wobei der Radfahrer zu Boden stürzte
und sich Hautverletzungen zuzog.

Radfahrer und Zeugen gesucht.  Am
Donnerstag , dem 8. 11. 34, gegen 12.05 Uhr , kam
auf der Obernstraße , in Höhe der Pieperstraße , ein
Kraftradfahrer dadurch zu Fall , daß er wegen
eines Radfahrers , der sein Fahrrad unvermittelt
quer über die Straße schob, plötzlich stoppen mußte,
wobei die Maschine ins Schleudern geriet und um¬
schlug. Der Kraftradfahrer erlitt eine Beinver¬
letzung. Der Radfahrer , der sich entfernt hatte,
wird ersucht, sich umgehend zu melden . Etwaige
Zeugen werden gebeten , ihre Anschriften einer Po¬
lizeiwache oder dem Unfall -Dezernat im Polizei¬
haus , Zimmer 405, bekanntzugeben.

K
Vermißt  wird seit dem 5. 11. 34 der Arbeiter

Franz  Ignatz Rebarz,  geboren am 26. 6. 13
in Bremen , zuletzt wohnhaft Hasenbllren . Der Ver¬
mißte ist ca. 1,50 m groß, dunkelblond , hat rundes
Gesicht und blonde Augenbrauen . Bekleidet war er
mit grauem Hut , zweireihiger grüner Joppe,
blauer Kammgarnweste und Hose; Normalwäsche,
weißem Oberhemd und Gummikragen . Mitteilun¬
gen über den Verbleib des R . nehmen alle Polizei¬
reviere und die Kriminalpolizei , Polizeihaus , ent¬
gegen.

Die Deutsche Rentenbank  macht be¬
kannt , daß ab Ende November 1334 neue Renten-
bankscheine über fünfzig Rentenmark (dritte Aus¬

gabe ) mit dem Ausstellungsdatum 6. Juli 1934
ausgegeben werden . Die neuen Scheine treten
an die Stelle der bisher ausgegebenen Renten-
bankscheine über fünfzig Rentenmark (zweite
Ausgabe ) vom 20. März 1825. Die noch umlau¬
fenden Scheine der zweiten Ausgabe behalten
aber bis auf weiteres ihre volle Gültigkeit.

»

Das Fest der Silbernen Hochzeit  be¬
gehen heute A. Balschuhn und Frau , Spichern-

stratze 21. ^
DieneuenVerkehrszeichen  werden in

nächster Zeit von der Polizeidirektion auf öffent¬
lichen Plätzen ausgestellt , um deren Einführung
zu erleichtern.

-»

Das Fest der Silberhochzeit  begehen
am heutigen Dienstag der Amtsvorfteher des
Postamts 13, Postinspektor Heinrich Bohmstecke
und Frau,  Aumunder Straße 15.

*

Am Drill  glitt gestern vormittag ein Herr
auf dem feuchten Pflaster zwischen den Straßen¬
bahngleisen aus und fiel gegen eine haltende
Straßenbahn . Er brach sich ein Bein . Der Ver¬
letzte mußte mit dem Krankenwagen abtranspor¬
tiert werden.

*

Unter seinem Motorrad zu liegen
kam gestern gegen 12.15 Uhr ein Motorradfahrer
in der Hutfilterstraße , Ecke Kurze Wallfahrt . Da
er einem unvorschriftsmäßig fahrenden Radfahrer
ausweichen wollte , stürzte der Fahrer wegen der
Glätte des Pflasters . Glücklicherweise kam er mit
nur leichten Verletzungen davon.
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Kaum hatte der Maschinist O 'Konnor seine
Nachtschicht im Schalterraum angetreten , als
Petroff in den Vorraum huschte und ihn freund¬
schaftlichbegrüßte.

Es war Petroff gelungen , das Vertrauen des
sonst schweigsamen und mürrischen Iren durch
allerhand kleine Gefälligkeiten im Laufe mo-
natelanger , systematischer Bearbeitung zu ge¬
winnen . Lefter hielt der Russe sich hier auf und
hatte bald herausbekommen , welche Schaltungen
nötig waren , um das Magnetfeld für die Ab¬
wehrstrahlung bei Annäherung fremder Flug¬
zeuge in Tätigkeit zu setzen. Kein Mensch im
Hause Marsberg wußt «, daß Petroff ein mit allen
Schikanen vertrauter Elektrotechniker war . Mit
den besten Empfehlungen russischer Vertrauens¬
männer , die ihm die glänzendsten Zeugnisse für
seine Eignung als Kammerdiener ausgestellt
hatten , war er hierher gekommen und von Pro¬
fessor Sieger in Eid und Pflicht genommen
worden.

O'Konnor hatte ihn anfänglich mit kalter Ab¬
lehnung behandelt . Aber Petroff verstand es,
kleine Schwächen seiner Mitmenschen in kurzer
Zeit herauszufinden , und so hatte er auch bald
in Erfahrung gebracht , daß der Maschinist gern
heimlich einen guten Tropfen trank . So etwas
durfte im Hause Marsberg aber nur mit größter
Vorsicht geschehen. Denn Alkoholgenuß war allen
technischen Angestellten strengstens untersagt.
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O 'Konnor hatte in erster Zeit den Versuchungen
des Verführers mürrisch widerstanden . Als aber
Petroff einmal in einer kalten Winternacht Lei
ihm erschien und in einer Ecke verstohlen ein
Fläfchchen herausholte , um sich einen Schluck ein¬
zuverleiben , da hatte auch er danach gegriffen und
den Rest des wundervollen Getränkes mit Be¬
hagen hinuntergestürzt . Es war Kognak gewesen.
Ah — das hatte wohlgetan!

Von jenem Zeitpunkt an wurde Petroff sein
Freund und heimlicher Wohltäter.

Da aber der Aufenthalt im Schaltraum nicht
ganz ungefährlich war , hatte der Ire seinen Be¬
sucher gewarnt , um des Himmels willen nicht mit
den blanken Starkstromleitungen in Berührung
zu kommen, weil sonst von ihm nicht viel übrig
bleiben würde , und Petroff hatte die Warnung
mit gebührendem Respekt aufgenommen , obgleich
er die Gefahr selbst ganz genau kannte.

Auch heute hatte Petroff wieder eine Flasche
Herausgeholt.

„Hier habe ich was ganz Feines für dich",
sagte er zu O'Konnor nach der Begrüßung . „Sil-
bevsherry mit Wodka."

Mit glänzenden Augen sah der Ire zu, wie der
Versucher ein großes Glas davon für ihn ein¬
schenkte. Rasch griff er danach und schüttete den
Inhalt auf einen Zug herunter.

„Laß dir 's gut bekommen, Alter ", murmelte
Petroff hämisch, indem er sein Gegenüber aus
verkniffenen Augen lauernd beobachtete. Schon
nach wenigen Augenblicken sah er, wie O 'Konnor

die Augen verdrehte und dann mit dem Kopfe
auf die Tischplatte fiel.

„Der ist besorgt und aufgehoben ", murmelte
Petroff zwischen den Zähnen . „Der Sicherheit
halber habe ich ihm heute drei Tabletten ge¬
geben ."

Er schob des Mannes Arme unter den Kopf,
so daß es aussah , als ob er eingenickt sei. Dann
sprang er nach den Strahlschaltern und warf sie
rückwärts . Erst in vier Stunden würde die Ab¬
lösung kommen. Bis dahin würde er alles wieder
in Ordnung gebracht haben.

S

Es war wirklich ein heißer , anstrengender Ar¬
beitstag für Krafft geworden . Der Professor
unermüdlich gewesen. Sie hatten kaum ein paar
Bissen flüchtig zu Mittag gespeist. Erst kurz vor
neun Uhr abends hatte sein Thef ihn endlich be¬
urlaubt und sich von ihm verabschiedet mit den
Worten:

„Also halten Sie morgen die Ohren und den
Nacken steif — und gute Verrichtung ! Sie können
gleich von Ihrer Privatwohnung aus hinfahren,
brauchen also nicht erst hierher zurückzukommen.
Die Mappe mit den Dokumenten wird Ihnen
morgen früh durch einen verläßlichen Boten recht¬
zeitig zugestellt . Diese wichtigen Schriftstücke
möchte ich nächtlichen Zufälligkeiten nicht aus¬
gesetzt wissen. Und nun — beruhigen Sie Ihre
— Hausdame . Leben Sie wohl !"

In seinem Zimmer angelangt , kleidete Krafft
sich rasch um . Speisen wollte er erst zu Hause mit
seiner Frau zusammen . Wie ungeduldig sie wohl
schon auf ihn wartete ! Als er zum Gehen fertig
war , trat er noch einmal auf den seinem Zimmer
vorgebauten Balkon.

Ah — wie mild die Frühlingsluft war . Aber
die Nacht war dunkel . Der Mond schien zwar,
war aber hinter dichten Wolkenschleiern ver¬
borgen . Als er in sein Zimmer zurücktrat und
gerade die Tür schließen wollte , war es ihm, als
ob draußen ein mächtiger , dunkler Schatten vor¬
überhuschte — lautlos . Merkwürdig — wie ein
Riesenvogel hatte es ausgesehen — oder — oder
wie ein Flugzeug.

Unsinn — das kam ja gar nicht in Frage , weil
ja bei der Annäherung eines solchen das ganze
Gelände automatisch in blendendes Licht getaucht
worden wäre . Er mußte sich wohl getäuscht haben.
Vermutlich waren Geist und Sinne noch über¬
empfindlich von seinen Marseindrücken her.

Er eilte die Treppe hinab , winkte dem schweig¬
samen Haushofmeister zu und schritt zu den hinter
dem Hause gelegenen Garagen , um seinen Wagen
zu holen.

Keine Menschensevle war um diese Zeit mehr
zu sehen.

Er knipste das Licht in der Garage an , setzte sich
an das Steuer seines Wagens und drückte auf den
Anlasser . Aber der Motor sprang nicht an . Nach
mehreren vergeblichen Versuchen stieg er wieder
aus und hob die Motorhaube auf.

Im gleichen Augenblick verlöschte das Licht.
Erschrocken fuhr er in die Höhe. Da wurde ihm

von rückwärts ein feuchter Bausch vor Mund und
Nase gepreßt , während starke Arme seinen Körper
eisern umklammerten . Mit aller Gewalt versuchte
er, sich zu wehren . Aber schon nach wenigen Se¬
kunden schwaiüwn ihm unter der Einwirkung des
starken Betäubungsmittels die Sinne . Haltlos
fiel er zurück und geschäftigte Hände streiften
einen schwarzen Sack über ihn.

Beim Schein der Taschenlampe , die Petroff in
der Hand hielt , umschnürten zwei, in schwarze
Monteuranzüge gekleidete Männer den Sack mit
elastischen, festen Bändern.

„Schnell jetzt mit ihm ins Flugzeug und weg !"
befahl mit verhaltener Stimme der dabeistehende
Huja . „Schnell , Petroff ! bringen Sie den Wagen
wieder in Ordnung . Den will ich jetzt benutzen.
Es muß den Anschein haben , als sei Dr . Krafft
damit weggefahren ."

Rasch, Petroff!
Und hier sind zwei Kapseln für den Morgentee

des Professors . — Der muß morgen unschädlich
sein !"

Nach wenigen Minuten hörte man ein schwaches
Surren . Geräuschlos erhob sich senkrecht ein
Flugzeug und verschwand rasch im Dunkel des
nächtlichen Himmels . Inzwischen hatte sich Huja

den hellen Ueberzieher Dr . Kraffts angezogen,
dessen Hut tief ins Gesicht gedrückt, und war in
den Wagen gestiegen . Wenige Augenblicke später
rollte das Auto davon.

Hundert Schritte vor dem Hauptportale hupte
er einige Male . Das Tor öffnete sich von selbst.
Der Pförtner sah flüchtig auf das vorüberfah-
rende Auto Dr . Kraffts ^ sah diesen am Steuer
sitzen und stellte durch einen Blick auf die Kon¬
trolluhr fest, daß der Privatsekretär seines Herrn
um 21.57 Uhr das Tor passiert habe.

»
Als Huja verschwunden war , Mich Petroff

wieder nach dem Schalthause , um nach seinem
Freunde O 'Konnor zu sehen und vor allem das
Magnetstrahlenfeld wieder einzuschalten.

O 'Konnor saß noch immer anscheinend schlafend
an seinen Tisch, wie er ihn verlassen hatte . Rasch
schaltete der Russe die Hebel richtig und rüttelte
dann den Schläfer.

Aber der rührte sich nicht.
Petroff hob dessen Kopf in die Höhe und blickt«

zu seinem Entsetzen in ein Paar gebrochene
Augen . Der Mann war tot.

Hier galt es, schnell zu handeln . Er verbarg
das verräterische Schnapsglas in seiner Tasche,
überzeugte sich, daß kein Tropfen verschüttet war,
und hastete mit leisen Schritten durch die Hinter¬
tür ins Wohnhaus.

Kurze Zeit darauf erschien er wieder , sah sich
spähend um und ging in das Schalthaus zurück.
In seiner Hand hielt er eine Banane und einen
Strick.

Jetzt gab es ein schweres und gefährliches Stück
Arbeit . Noch hatte er einige Stunden Zeit , ehe
die Ablösung kam. Er schälte die Banane ab
und legte die Schale in die Nähe der Starkstrom¬
leitungen auf den Boden . Tann zertrat er sie
und beschmierte den Schuh seines Opfers mit der
Banane.

Nun packte er den Toten , schleifte ihn zu der
Stelle , wo die Schalenreste lagen , und lehnte den
bereits fast steifen Körper so gegen die Schutzvor¬
richtung der Dynamomaschine , daß er, wenn ihm
die Beine weggezogen wurden , in die Starkstrom¬
leitung fallen mußte . (Forts , folgt .)
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Einzelhandel und Handwerk in der
Weihnachtswerbung

Inserate als Schlüssel zum Erfolg
Wieder einmal steht das Weihnachtsfest vor

der Tür ! Bereits jetzt, dem breiten Publikum
noch gar nicht sichtbar, rüstet der Einzelhandel
für die kommenden Wochen der Weihnachtsver¬
käufe, deren Ergebnis , entsprechend der weiterhin
gebesserten Konjunktur des Binnenmarktes , es
hoffentlich zulassen wird , auf sie um die Jahres¬
wende mit sichtlicher Befriedigung zurückzublicken.
Das hinter uns liegende Jahr hat ja Einzel¬
handel und Handwerk weiterhin von feiten der
Regierung tatkräftige Förderung  an-
gedeihen lassen, hat diesen beiden Berufsgrup¬
pen durch eine Reihe gesetzlicher Maßnahmen
endlich die Stellung im Leben des Staates wie¬
der eingeräumt , die ihnen allein auf Grund
ihrer hohen qualitativen Leistungen sowie ihrer
unmittelbaren Verwurzelung im Volke selbst zu¬
kommt.

Eine wesentliche Förderung der einzelhändle-
rischen Interessen , in der Praxis von Einzelhan¬
del und Handwerk selbst aus naheliegenden Grün¬
den noch keineswegs zur bezweckten Auswertung
gekommen, ist in den Bestimmungen des Werbe-
rats der deutschen Wirtschaft zu sehen, die in vor¬
bildlicher klarer Umreißung ihres Sinns einen
Schlußstrich ziehen unter die Methoden markt¬
schreierischer Anpreisungen mit ihrem vielfachen
Hang zu Täuschung und Unwahrheit , und die es
insbesondere dem kleinen Geschäfts¬
mann  wieder ermöglichen , seine auf Ordnungs¬
und Wahrheitsprinzip aufgebaute Werbung'
im Anzeigenteil der Tageszeitun-
g e n zur verdienten Beachtung zu bringen . Das
ständige Bestreben von Einzelhandel und Hand¬
werk zur Gewinnung neuer Dauerkunden läßt
es daher als sicher annehmen , daß diese beiden
Zweige gerade für das Weihnachtsgeschäft in
weiterem Maße als in den letzten Jahren von
den ihnen gegebenen Jnsertionsmöglichkeiten
Gebrauch machen werden.

Soll diese Werbung von Erfolg begleitet sein,
so ist «ine ganze Reihe von Gesichtspunkten grund¬
sätzlicherNatur zu beachten, die dem nicht an stän¬
dige Werbung gewöhnten Geschäftsmann natur¬
gemäß nicht geläufig ist, deren Kenntnis und Be¬
achtung jedoch von elememkrer Bedeutung ist. Zu¬
nächst ist es notwendig , sich von vornherein über
die Höhe der verfügbaren Werbemittel genau
klar zu sein und sie so einzustellen , daß sie eine
regelmäßige,  in gewissen Abständen wie¬
derkehrende, Werbung ermöglichen. Der Werbung-
treibende darf nämlich keinesfalls von der An¬
nahm« ausgehen , daß ausgerechnet an dem Tage,
an dem er nun mal inseriert , seine Anzeige von
allen  Interessenten gelesen wird . Also : Nicht
«in einziges Mal inserieren und dabei das Augen¬
merk auf die Größe der Anzeige richten, sondern
regelmäßig durch mehrere kleine
Anzeigen werben.  Es ist eine irrige Auf-
fassung, daß lediglich die Größe einer Anzeige
deren Erfolg macht. Die Praxis hat gerade gelehrt,
daß auch hier , wie überall im Leben , die Beharr¬
lichkeit zum Ziele führt.

In diesem Zusammenhang mag eine neuere
Entscheidung des Reichsgerichts von Interesse sein,
die ausdrücklich besagt , daß auch das neue Werbe-
recht dem Kaufmann auf dem Gebiete des Werbe-
wHens hinsichtlich der Werbegeschicklichkeit und
der Erfindungsgabe eine gewisse Beweglichkeit
lassen müsse. Die hergebrachten Werbefirmen , so¬
weit sie sich auf Blickfang , lleberraschungen , An¬
regungen , Phantasie beziehen, um dadurchdie Auf¬
merksamkeit des Publikums zu gewinnen , seien
nach wie vor zulä !ssig  und zuweilen auch not¬
wendig,  andererseits dürfe aber die Gestaltung
der Werbung nicht derartig sein , daß durch sie
ein« Täuschung über die geschäftlichen Leistungen
des Anbietenden begründet wird . Hieraus folgt,
daß Ausdrücke in der Werbung , wie z. B . „erst¬
klassige Qualität ", „billigster Lieferant " usw. in
jeder Beziehung einer objektiven Beweisführung
standhalten müssen. Das gleiche gilt für die Be¬
hauptung über die Gewährung besonderer Vor¬
teile und über die Gewährung von Lieferungs-
verbilligungen . Derartige Behauptungen müssen
so klar gehalten sein, daß sie jede Irreführung
ausschließen . Wenn demnach ein Werbungtreiben-
der inseriert : „Sie kaufen bei mir am vorteil¬
haftesten !" so ist diese Werbung unzulässig, weil
sie kein « Begründung  für diese Behaup¬
tung enthält.

Es soll nun keineswegs Aufgabe dieser Zeilen
sein, die gesetzliche Abgrenzung der verschiedenen
Werbemethoden durch die Bestimmungen des
Werberats der deutschen Wirtschaft einer Be¬
frachtung und Erläuterung zu unterziehen.
Worauf es ankommt, ist vielmehr die eindringliche
Betonung der Notwendigkeit , Einzelhandel und

Zum Kreisparteitag
Am nächsten Sonntag findet im Rahmen des

Kreisparteitages im Weserstadion eine große
Sportveranstaltung statt. Für eine Uebung der
Motorstandarte wurden bereits Wagen mit Tan-
nenbäumen nach Bremen verfrachtet. Der Arbeits¬
dienst sorgte für den Weitertransport.

Handwerk stets erneut vor Augen zu führen , daß
es von elementarer Bedeutung ist. Werbung
mit Ueberlegung  zu treiben . Diese For¬
derung gilt es um so dringender zu erheben in
einer Zeit , in der jeder Volksgenosse darauf be¬
dacht sein muß, jede freie Mark produktiv  in
den Wirtschaftsprozeß wieder einzuschalten. Das
ist keineswegs allein mit der Bildung von Spar-
kapital getan , sondern auch die Verwendung des
Betriebskapitals  muß restlos im Sinne einer
ökonomischen Durchdringung eines weiten Ge¬
bietes des wirtschaftlichen Organismus erfolgen.
Für den kleinen Geschäftsmann mag diese For¬
derung eine Selbstverständlichkeit sein, weil er
seit langen Jahren gewohnt ist, mit dem Pfennig
zu rechnen. Aber — nichts Menschliches ist frei
von Fehlern!

Es ist nun grundsätzlich falsch,  daß Inserat
in der Tageszeitung sozusagen als Rettungs¬
anker  zu betrachten, also erst zu ihm seine Zu¬
flucht zu nehmen angesichts eines drohenden an¬
sehnlichen Ueberstandes , in einem Augenblick, wo
die Käuferschaft schon überwiegend ihren Bedarf
an Weihnachtsartikeln gedeckt hat, muß der Er¬
folg eines Inserates von vornherein naturgemäß

Kameradschaft und Freundschaft sind zwei Be¬
griffe , die mit dem deutschen Seemann unzer¬
trennbar verknüpft sind. So gestaltete sich auch
das Fest der Seefahrtsschule am Sonnabend im
Großen Saal der „Union " zu einem wirklichen
Erlebnis für sämtliche Teilnehmer . Im fest¬
lich geschmücktenSaal hatten sich Schüler , Lehrer,
sowie zahlreiche Gäste eingefunden . Manch ehe¬
maliger Schüler hatte auch eine lange Reise nicht
gescheut; so waren einige ehemalige Schüler , die
sich auf der Marineschule in Flensburg befinden,
eigens nach Bremen gekommen. Viele alte Kapi¬
täne und Offiziere , Vertreter der bremischen
Schiffahrt und des Handels erhoben das Fest
durch ihre Teilnahme zu einer Sache des deutschen
Seemannes.

Die Mitglieder der Seefahrtschule hatten es
ausgezeichnet verstanden , für die Unterhaltung
ihrer Gäste zu sorgen. Unter der Leitung von
Fachstudienrat Verger  entstand ein Programm,
wie wohl kaum einer es erwartet haben dürfte.
Der Direktor der Seefahrtsschule I . Preuß  be¬
grüßte die zahlreichen Besucher und gab seiner
besonderen Freude Ausdruck, daß der Zweck des
Festes — Kameradschaft und Freundschaft zu
pflegen — vollauf erfüllt werde. Er streifte dann
noch kurz die Ereignisse des letzten Jahres , ge-
dachke kurz des verewigten Reichspräsidenten
von Hindenburg . Direktor Preuß ging dann kurz
auf das -umfassende Arbeitsbeschaffungsprogramm
des Führers ein . Auch die Seeschiffahrt hat aus
diesem Programm den größten Nutzen gezogen.
Der deutsche Seemann danke dem Führer für
diese Hilfe . Nachdem Direktor Preuß noch ein¬
dringlich auf das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes hingewiesen hatte , schloß er mit einem
Sieg -Heil auf unseren Führer und unser Vater¬
land . Das Horst-Wessel- und Deutschlandlied
schlössen sich an.

Nicht weniger als sieben Hängepartien zeugen
von dem Großkampfabend der fünften Runde.
Die verschiedensten Partieanfänge führten zu
kraftvollen Auseinandersetzungen und sorgten für
abwechslungsreiche Bilder auf den Brettern : der
verstehende Zuschauer kam zu seinem Genuß. Die
fertiggespielten Partien entschieden sich — mit
Ausnahme von zwei Kurzpartien — erst am spä¬
ten Abend. Das erste Ergebnis fiel in der zweiten
Gruppe, wo Romanowski (Germ .) seinem
Gegner Gotisch alk (Neust .) in einem Sprin¬
ger- und Läufer -Endspiel etliche Bauern abnahm
und damit den Sieg an sich ritz. An Zügezahl
die kürzeste Partie war das Treffen Windeier
(Neust .) — Bruno Meyer (Germ .) ; hier er¬
widerte letzterer unregelmäßig und drängte sei¬
nen Gegner nach einem schwachen Zuge sofort in
die Defensive . Eine Damenhergabe in Qualitäts¬
verminderung vermochte das Verhängnis nicht
aufzuhalten . Ein Matt bei Windeier war das
Schluhbild . Ein weiteres Resultat in der
1. Gruppe  fiel zwischen Krüger (1933 ) und
Dr . Doepke (Schachges .) . Letzterer kam durch
starken Angriff mit Bauerngewinn gut zum Zuge
und konnte schließlich im günstigen Augenblick
Turm - gegen Damentausch erzwingen , worauf
Krüger aufgab . Zum Abbruch kam die Partie
von Hasseln (Schachges .) — Kurpjuhn
(1933) ; hier hat Kurpjuhn zwei Bauern plus,
und es sieht nach einem 5. Siege Kurpjuhns aus.
— Vöhning (Neust .) — Sch aaff (Schachges .)
führten eine schwere Partie vor , in der ersterer
einen starken Angriff entwickelte, der in einer
Phase des Kampfes sogar den Gewinn hätte ein¬
bringen müssen. Jetzt steht zum Weiterspielen
ein Turm -Endspiel an, das zwar nach einem
Remis aussieht , aber noch nicht völlig geklärt ist.

In der Gruppe  2 dringt Kettenburg
nach vollendetem Aufbau der Streitkräfte in die
Stellung von Streckhardt (1933 ) ein, der dar-

als sehr zweifelhaft angesprochen werden . Und
es ist beinahe typisch für diesen Fall und ähnlich
gelagerte Fälle , daß der Geschäftsmann die Schuld
am Mißerfolg damit abzutun sucht, indem er sie
in der Zeitung selbst erblicken zu müssen glaubt,
anstatt sie dort zu suchen, wo sie in der Tat be¬
gründet ist : in einer Sparsamkeit am fal¬
schen Platz,  in der Verkennung der psycho¬
logischen Auswirkung des Inserats . Einer sich
ihrer hohen kulturellen Mission bewußten Tages¬
zeitung liegt gar nichts daran , die Anzeige ledig¬
lich um der Anzeige willen zu veröffentlichen
und mit der Zahlung der Jnsertionsgebühren den
„Fall " als erledigt zu betrachten. Ihr kommt es
vielmehr entscheidend darauf an , von ihrem
Werbewert zu überzeugen, ihren Ruf als werbe-
kräftiges Organ zu festigen und einen über¬
zeugten Dauerkunden zu gewinnen.

Von diesen Voraussetzungen aus sollten Einzel¬
handel und Handwerk an ihre bevorstehende
Werbung für das Weihnachtsgeschäft herangehen.
Soweit sie fachmännischen Rates bedürfen,
werden sie ihn gegen geringes Entgelt Lei guten
Werbeberatern und andernfalls bei den Tages¬
zeitungen selbst kostenlos erhalten können.

Werbung tut not!  Sie ist Pflicht eines
jeden, der in der Lage und berufen ist, dem hei¬
mischen Markt zu seinem Teil zu weiterer Aus¬
weitung und Stärkung zu verhelfen . Und Einzel¬
handel und Handwerk sind  berufene Faktoren!

Fachschaftsführer Pg . Karge  stellte dann das
Verhältnis zwischen Schüler und Lehrkörper her¬
aus und betonte , daß ein festes freundschaftliches
und kameradschaftliches Band die Schüler mit den
Lehrern verbindet . Alle ehemaligen Schüler stehen
noch heute mit der Schule in Verbindung.

Der dem Tanz und gemütlichem Plausch gewid¬
mete Teil des Abends wurde mit einer Polonaise
eröffnet . Und dann rollte das reichhaltige Pro¬
gramm unter Leitung Fachstudienrats Beiger
ab. Und man muß wirklich sagen, so etwas hatte
man nicht erwartet . Die Zusammenstellung dieser
Darbietungen muß wirklich viel Fleiß und Mühe
gekostet haben. In launiger Weise „veräp-
peilve"  Fachstudienrat W ür d e m a n n seine
Schüler . Sein kleines Lied „Ist das nicht
wunderbar ?" fand allseitig ungeteilten Bei¬
fall . Doch dann stieg das Ereignis des Abends.
„Faust III . Teil ". Die Schüler der See¬
fahrtschule ließen vor den Augen der Zuschauer
Bilder erstehen, die wirklich ausgezeichnet waren.
Das geisterhafte , stark mit Alkohol durchsetzte
Spiel sah den Dr . Faust mit seinem fürchterlich
bezechten Freund Klabautermann sich der christ¬
lichen Seefahrt zuwenden . Die urkomischen Situa¬
tionen , die sich bei dem Besuch der Seefahrtsschule,
später der Geisterkneipe, ergaben , und an die Lach-
muskeln der Zuschauer starke Ansprüche stellten,
ließen bei allen die fröhlichste Stimmung zurück.
Nachdem der Seefahrtsschüler Prelle  sich noch
als wirklich ausgezeichneter Komiker entpuppt
hatte und ein Gesangverein noch mit einigen
Darbietungen erfreut hatte , war das Programm
erschöpft. Aber nichr unerwähnt darf Herr
Värgsten  bleiben , der sein Amt als Ansager
geschick und humorvoll erfüllte . Noch lange blieben
die Teilnehmer bei fröhlichem Tanz und Unter¬
haltung beisammen . Abschließend darf wohl gesagt
werden , daß der Zweck des Abends vollauf er-üllt
wurde. 8 - ll.

auf zu einer wirkungsvollen Entgegnung nichts
mehr tun konnte und aufgeben mußte. — In der
Partie Miß mann (1933 ) — Seiden  st icker
(Neust .) zeigte der letztere in einem Damenbauer¬
spiel eine so gute Abwehr , daß er mit einem
Bauern plus gegen den Führenden seiner Gruppe
mindestens ein Remis herausholen sollte. — Die
Partie Draheim (1933 ) — Meiche (Schach¬
gesellschaft) gestaltete sich, hervorgerufen durch ein
schottisches Gambit , zu einem schwierigen Mittel-
spiel . Draheim hatte sich im Mittelspiel die etwas
bessere Position verschafft gehabt ; das Endspiel
bei ungleichen Läufern verspricht Remis zu wer¬
den. Meiche trägt hiermit bereits seine vierte
Hänge in diesem Turnier mit nach Hause.

In der Gruppe  3 kamen die Partien Drab
gegen Zins und Stahmer — Dr . Hogrefe noch
nicht zum Austrag . Das einzige Ergebnis dieser
Gruppe fiel zwischen Dr . Budde (Schachges .)
und Lipensky (1933 ) ; hier verlor der letztere
in einer spanischen Eröffnung eine Figur und
einen Bauer ; trotzdem mühte sich Lipensky noch
lange ab, den Verlust der Partie hinauszuschie¬
ben ! — Die Partie Fr . Meyer (1933 ) gegen
Georg (Germ .) war eine große Kampfansage,
bei der sich Georg zunächst im Mittelspiel Stel¬
lungsvorteile herausarbeitete . Bei ziemlich voller
Steinbesetzung auf dem Brett ist hier die Lage
noch nicht geklärt und wird ehre zweite Sitzung
noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

Gruppe  4 : In einer Bremer Partie zwischen
Dr . Seemann (Schachges .) und Puvogel
(Germ .) vermochte sich letzterer anfänglich ganz
gut zu halten , verlor jedoch im Endspiel einen
Bauern und dann die Partie . — Ein zusehens-
werter Zweikampf lief zwischen Heberle
(Schachges.) und «Schlüter (1933 ) , den beiden
an der Spitze liegenden in ihrer Gruppe. In die¬
ser Partie kam es zu ineinandergedrängte Fron-

0 k r . 8 i l k s r (Berlin ) ,
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Fest-er Seefahrtsschule
Kamera-schafts- und Freundschastspslege deutscher Seeleute

Schachturnier„Meister von Bremen"
2. Runde: Sieben Ergebnisse und sieben Hängepartien

ten , die jegliches Operieren schwierig gestaltetem
Trotzdem gelang es Schlüter , hier heraus einen
Angriff zu inszenieren , der dann auch den ge¬
wallten Erfolg brachte; so zieht darnach Schlu-
ter mit 414 Punkten aus 5 Partien davon.
In der Partie Last (Neust .) gegen Schrp-
horst (Germ .) gelangte der Letztgenannte durch
die bessere Technik zu Stellungsvorteilen und
brachte seinen Gegner schließlich in eine unhalt¬
bare Stellung hinein . Der Sieg steht vor der
Tür . Allerdings will Last sich mit seinem Gegner
noch einmal ans Brett setzen! — Eine weitere
Hängepartie wurde die Begegnung Ohms
(Neust .) gegen Donath (1933 ) . Hier steht ein
Turm - und Läufer -Endspiel zur Weiterbehand¬
lung , worin Ohms zwar einen Bauern mehr hat;
eine ausgesprochene Eewinnmöglichkeit ist für
ihn jedoch nicht ersichtlich.

N- ch allen diesen heißen Kämpfen sind in die¬
sem Turnier von den 32 Teilnehmern nur noch
5 Spieler ungeschlagen, nämlich Kurpjuhn,
Schlüter , Dr . Budde , Mißmann und
Draheim.  Der Stand der Führenden in den
einzelnen Gruppen sieht wie folgt aus:

Gruppe  1 : Kurpjuhn (-st !! !) , Bruno
Meyer 3, Windeier 214.

Gruppe  2 : Mißmann 314 (st- tl ) , Ketten¬
burg 314, Draheim 3 (st- Ist) , Romanowsky 3.

Gruppe  3 : Dr . Budde 4, Stahmer 314
(st- Rückst.) , Drab und Zins 214 (je 1 Rückst.) .

Gruppe  4 : Schlüter 414, Dr . Seemann 314,
Heberle 3 Punkte . ^ - ^1-

GemelnschaftsaufgabeVer
Krankenversicherung

Das Gesetz über den Aufbau der Sozialversiche¬
rung vom 8. Juli 1934 schafft einen neuen Träger
der Krankenversicherung, die Landesversicherungs-
anstalt , und zwar für solche Aufgaben , die zweck¬
mäßig gemeinsam für ihren Bezirk durchgeführt
werden („Eemeinschaftsaufgaben ") . Voraussicht¬
lich werden folgende Gebiete der Krankenver¬
sicherung und des Krankenkassenwesens einer ge¬
meinsamen Regelung durch die Landesversiche¬
rungsanstalten unterworfen werden:

1. Der Betrieb von Heilanstalten , Erholungs¬
heimen usw.

2. Die DurchführMg des vorbeugenden Heil¬
verfahrens und die Beteiligung an Aufgaben der
Bevölkerungs - und Gesundheitspolitik.

3. Die Regelung des vertrauensärztlichen
Dienstes und der Mantelverträge mit Aerzten,
Zahnärzten usw.

4. Die gemeinsame Verwaltung der Rücklagen
der Krankenkassen und der Eemeinlast sowie ge¬
gebenenfalls die Regelung des einheitlichen Bei¬
tragseinzuges.

5. Die allgemeine Regelung der Beitrags - und
Krankenkontrolle.

6. Die Rechnungsprüfung der Krankenkassen.
Der Art . 1 der 8. Verordnung zur Neuordnung

der Krankenversicherung vom 23. Oktober 1934
(Reichsg ?setzblatt I S . 1067) .sieht vor , daß für die
Vorbereitung der Ueberführung der Eemein¬
schaftsaufgaben der Krankenversicherung auf die
Landesversicherungsanstalten Sonderbeauftragte
eingesetzt werden . Für den Bereich der Landes¬
versicherungsanstalt der Hansestädte, also für
Hamburg , Lübeck und Bremen,  hat der Herr
Reichsarbeitsminister den Geschäftsführer des

-Betriebs - und Jnnungskrankenkassen -Verbandes
Nordmark und Direktor der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Hamburg , Herrn Dr . E. Oberheide,
zu seinem Beauftragten bestellt.

PMeiamU

Achtung! Kretsparteitag 1934;

Oessentliche Veranstaltungen am Sonnig
18. November

8.30 Uhr bis 11 Uhr Propagandamarsch,
14 Uhr : Große motorradfportlich« Vera,;-.,

tung der NSKKM .-Standarte W
Weserstadion,

20 Uhr : Volkstumsabend des Kreis??
im Großen Saal der „Union" (x,
wirkende : Carl Rehder , Gesine ^
sels , Niedersachfenchor Eekboomu.a-

20 Uhr : Volkstümliches Konzert im Traft
Saal der „Centralhallen ",

20 Uhr : Unterhaltungsabend der Standani:
in „Sielers Festsälen ".

Karten sind bei den OrtsgruppengeschK.
stellen sowie bei sämtlichen Gliederungen „g
Formationen der NSDAP . zu haben.

Achtung ! PO .-Kassenleiter ! Am Dien^
13. November , 29,39 Uhr , findet eine wich!«
Sitzung sämtlicher PO .-Kassenleiter im
Haus, Holler -Allee 79, statt.

Deutsche Arbeitsfront (NSBO ., NS .-tz,,o
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Mitgliederverft ^ ,
lung , heute , Dienstag , 13. Neovember , in Zieh,-
Festsälen . Es sprichtder Reichsredner Pg. W,„
Franke . Der Film : Tag der Nationalen Ach»
rollt ab. Erscheinen sämtlicher Mitglieder n
Pflicht . Beginn 20,39 Uhr.

Kreisausbildung ! Achtung ! PO .-Leiter! Lch
gruppen und Inspektionen ! Am Dienstag , iz.z^
vember , treten sämtliche fünf Inspektioneni,
voller Stärke und der Kreisstab um 21 Uhr
dem Messegelände , Eustav -Deetjen -Allee, an, (
daß um 21 Uhr die Meldung der Jnspektia^
erfolgen kann.

Kreisschule

Heute , Dienstag , 13. November , findet in ix
Aula des Realgymnasiums , Kaiser -Fnü,,^
Straße , 29,15 Uhr, der Vortrag „Stellung
Bedeutung der SA . im Staat " statt. Erschein-
ist für sämtliche Teilnehmer der Kreisstp
Pflicht.

blS . k> i»uea ; cIisk1
Die Kreissrauenschastsleitung , Abt. Mäin

schulung. Die Mütterschulkurse finden in dn-
Woche alle  statt , auch am Freitag . Die K
kurse aus der Lloydstraße sind in die Erwinstni
verlegt worden . In der Erwinstraße weck-
Montags von 8—12 Uhr Anmeldungen entgrg»
genommen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Morgen , Mn-
woch, 29.39 Uhr , Ortsgruppenabend der Fram>
schuft im Parteihaus , Woltmershauser Straft,

Ortsgruppe Herdentor . Der FrauenschaftsM
fällt in dieser Woche aus . Zusammenkunftbei
Spielgruppen am Mittwoch , 4 Uhr, in du
Michaelisschule.

^nsgsfitoi ' strske 7S
untsk

Wer kennt die Tote?
Noch immer nicht ermittelt wurde die am 7. 11.

1934 beim Anleger Duntzestraße aus der Weser
geborgene weibliche Leiche. Die Tot « hat ein Alter
von 65 bis 79 Jahren erreicht, ist 1,58 Meter
groß, schlank, .hat dunkelblond meliertes Haar,
blaugraue Augen , wellenförmig gebogene Nase,
zusammengekniffenen Mund , lückenhafte Zähne
und abgearbeitete Hände.

Bekleidet war die Tote mit schwarzem Hut mit
schwarzem Band , schwarzgestreifter Wolljacke mit
Gürtel , schwarz und grau gestreiftem Wollkleid,
gestrickter schwarzer Wollweste , blauweiß gestreif¬
ter Unterjacke Normalhemd mit kurzen Aermeln,
weißgestrick»m Unterrock, rotbraunem Flanell¬
unterrock mit weiß-blau gestreifter Borde , grau¬
kariertem Unterrock mit schwarzer Borde , grau¬
genähter Tasche, weißem Leinenhemd mit kurzen
Aermeln , grauer Wolluntevhose , Innenseite vio¬
lett , dicken schwarzen Wollstrümpfen , schwarzen
Halbschuhen, Größe 39 mit Gummiabsätzen . Die
Tote hatt« zwei weiße Taschentücher Lei sich, eines
davon I . oder F . gezeichnet, ferner zwei Geldbörsen
mit Inhalt und eine Brille mit Hornfassung.

Wer Angaben über die Person der Toten machen
kann, wird gebeten , sich bei der nächsten Polizei¬
wache oder im Polizeihause , Zimmer 333, zu mel¬
den, oder die Kriminalpölizei mündlich, schriftlich
oder fernmündlich zu unterrichten.

Wetterdienst cier 82 .
Meist trübe

Seit Sonntag hat sich von Norditalien her ein
Tiefkern über die Donauländer nordwärts vor¬
geschoben, der auch am Dienstag noch zu ver¬
breiteten Niederschlügen im östlichen Deutsch¬
land führen wird . Die Witterung bleibt also
veränderlich , auch wenn das neue Tief über dem
östlichen Atlantik durch den nordskandinavischen
Hochdruck im schnellen Herankommen gehindert
wird . Die Temperaturen werden auch in den
nächsten Tagen Werte behalten , die über der
durchschnittlichen Temperatur für die jetzige Jah¬
reszeit liegen.

Voraussage für den 13 . November:
Auffrischende, von West über Süd drehende
Winde , meist trübe, diesig , Niederschlüge, für
diese Jahreszeit mild . ^

Aussichten für den 14 . November:
Meist veränderlich mit Niederschlügen, keine we¬
sentliche Temperaturänderung.

Ortsgruppe Schwachhauseu und Pagentorn,
Spielgruppen . Mittwoch , 14. November, 20.80 llhi,
findet ein Elternabend im Eemeindesaal in dei
Buchenstraße statt. Alle Eltern , deren Kinder i«
der Kinderschar oder Spielgruppe waren, sied
herzlichst dazu eingeladen.

Ortsgruppe Schwachhause». Die Girlanden-
binder müssen Mittwoch nachmittag von d«
Frauenschaft Schwachhausen verpflegt werden. -
Gemahlener Kaffee , Kuchen oder Butterb«
sind bitte bis 1 Uhr nachmittags bei Frau Re¬
de rt, Schwachhauser Heerstraße 94, abzuliefern.

Ortsgruppe Steintor . Der Frauenschastsaftt
mit Verpflichtung  ist Mittwoch, 14. Roo.
29 Uhr, im großer» Eemeindesaal , Wielandstrch

NS . Kultuvgemeinicke
Großes Oratorium Bruch, „Lied von der N «>!'

Die einmalige Aufführung des großen Orato¬
riums unter Mitwirkung des Lehrergesangru-
eins , einer großen Anzahl von Frauenchörennst
Solisten und Solistinnen , ausgeführt vom Or¬
chester des NSLB . findet am Montag , 19. d.M,
29 Uhr, in der „Glocke" statt. Karten sind i«
RM . 1,—, 9,75 und 0,59 zu haben in den Bll-
kaufsstellen der NSKg . Böttcherstraße, (v. Hals»!
Schleifmühle 63, bei Zigarrengeschäft Buch, Ostei-
torsteinweg 68/69, in den Buchhandlungen keift
Am Wall , und Anders , Meterstraße 5/7, und io>
Wilhelm -Tecker-Haus , Zimmer 313.

Winterhilfswerk

Ortsführung Neustadt -Nord
Ausgabe der beantragten KartoffelzuweismiP-

und Kohlenscheine erfolgt für die Buchstaben
^ —K am Dienstag , 13. Nov ., von 9—18M
1— 2 am Donnerstag , 15. Nov ., v. 9—18 llhr

Konrenle / VonlnZge u; iv.
Mis kisrirvter bskioäNoden LUttsUaosso eeddrso

ruw ^ oreiesuteill)
Ruhestandsbeamte . Morgen , 16 Uhr. Unterhaltung-

nachmittag , Aula Dechanatstrabe. Eintritt frei.

Deutsche Stenografenschast, Ortsgruppe Bremen o»
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Der deutsche Gastwirt
Sr schenkt dem Volke Vslegestätten des Gemeinschaftslebens
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Wenn immer in einem Lande ein Verufsstand
dazu berufen ist, in enger Beziehung mit dem
reisenden Publikum , das aus den fernsten Länt

k Lern zu uns kommt und auf den Reisen in un-
h serem Lande in der Gaststätte Erholung sucht, die

feinsten Fäden der Verständigung anzuknüpfen,
die Brücke, die politischer Unverstand nieder¬
gerissen hat , neu zu schlagen, über die hinweg der
Weg in das neue Deutschland führt , so ist es ge¬
rade der deutsche Gastwirt in den Bädern , Aus¬
flugsorten und in den Verkehrszentren der Groß¬
städte, der es sich zur vornehmsten Aufgabe ge¬
macht hat , dem reisenden und suchenden Publikum
die Wege zu den Kultur - und Kunststätten un-
aufällig aufzuzeigen , dadurch die fremden Men¬
schen in das Volksleben hineinzuführen.

Ist der moderne Verkehr in ein noch so rasendes
Tempo hineingewachsen , flutet die drängende Eile
noch so stark durch den pulsenden Verkehr , so ist

. irgendwo und irgendwann ein Punkt , der ein
Halt gebietet und in Entspannung dem Menschen
Erholung geben mutz.

Sind die Verkehrswege noch so modern , wird die
Schnelligkeit des Verkehrs sich auch immer noch
steigern, so mündet der Strom von Menschen doch
letzten Endes in der Gaststätte , wo anheimelnde
Ruhe und freundliche Ausstrahlung der bedie¬
nenden Kräfte , den Reisenden innereSamm-
lung  vermitteln müssen.

Stellt man heute einen Vergleich zwischen dem
Verkehr und der deutschen Gaststätte an , so stellt
man fest, daß der deutsche Gastwirt auf allen
Gebieten den Verkehrsneuerungen durch den in¬
neren Ausbau seines Betriebes nicht nur gefolgt
ist, sondern in der Entwicklung gleichen Schritt
hält und jede erdenkliche Annehmlichkeit dem ver¬
wöhntesten Reisenden zu bieten in der Lage ist.

Und doch ist die Tatsache nicht zu verkennen,
Latz man diesem Gewerbe , den volkswirtschaft¬
lichen Aufgaben nach, die dieser Berufsstand zu
erfüllen hat , nicht die volle Anerkennung zuteil
werden ließ.

Aber nicht nur allein auf dem Gebiete des
Erotzverkehrs hat der Eaststätteninhaber volks¬
wirtschaftliche Aufgaben und Pflichten zu er¬
füllen, nicht nur auf dem Gebiete des Verkehrs¬
stromes der Pfleger des reisenden Publikums zu
sein, sondern heute ist er vielmehr der Mittler
zwischenfremden Reisenden und dem Volke selbst.
Seine Aufgaben sind damit längst nicht begrenzt,
sondern greifen tief hinein in das Leben des
Volkes.

Stelle man sich vor , datz eines Tages die Gast¬
stätte aus dem öffentlichen Leben verschwunden
wäre , wie dann das Bild des Verkehrs und des
öffentlichen Lebens aussehen würde.

Es geht hier um mehr , als man sich im allge¬
meinen darunter vorstellt . Der Berufsstand der
Gastwirte nimmt in der deutschen Wirtschaft und
im Steueraufkommen einen breiten Raum ein
und ist ein Arbeitgeber , auf den wir jetzt wie für
alle kommenden Zeiten bei der Vielgestaltigkeit
der deutschen Wirtschaft nicht verzichten können.

Das Eaststättengewerbe hat am Volksleben so
gewaltigen Anteil , datz es als Pflegestätte

udes Gemeinschaftslebens  angesehen wer¬
den mutz.

In der Gaststätte wird der schaffende Mensch
immer in Freundeskreisen eine Feierstunde hal¬
ten wollen . Das ganze Bestreben des Gastwirtes,
der mit seinem Berufe verbunden ist und seine
Aufgabe richtig sieht, geht dahin , dem Publikum
das Gefühl der gastlichen Aufnahme wieder zu¬
rückzugeben. Hüten wir uns , dem Gemeinschafts¬
leben diesen Inhalt zu nehmen und an dessen
Stelle eine frisierte Schablone geselligen Verkehrs
aufrichten zu wollen . Urteilt man heute draußen
im Leben über den Wirt noch als den Pisel , so
wird meistens aus Verkennung dieses Gewerbes
oder aus einer falschen Einstellung zum Leben
heraus geurteilt . Jedes Handwerk und jedes Ge¬
werbe ist früher einmal aus bestimmten Zweck-
mätzigkeitsgründen entstanden und ist im Ver¬
laufe der Entwicklung mit dem gesamten Wirt¬
schaftsleben in die neue Kulturhöhe hinein?
gewachsen. Es hat also genau wie jede anderen
Glieder der Wirtschaft eine Tradition . Alte Mär¬
chen und Lieder unseres Liedgutes geben ein be¬
redtes Zeugnis hierfür und lätzt sich heute wie
für alle kommenden Zeiten auch nicht aus diesem
Kulturgut verwischen.

Der Wirt , der in seinen Räumen alltäglich die
verschiedensten Menschen beherbergt , hat wohl eine
gute Urteilsfähigkeit darüber , worauf es an¬
kommt, was er seinen Gästen zu bieten hat , damit
sie sich auch als wirkliche Gäste fühlen . Nicht nur
die Pflege seines Lokals und der Getränke sind
ausschlaggebend , sondern die Pflege des per¬
sönlichen Verkehrs  zwischen ihm und den
Gästen und andererseits zwischen Gästen und den
bedienenden Kräften.

Bei genauer Betrachtung kann man heute in
fast allen Gaststätten die Feststellung machen, daß
mit der neuen Zeit der Wirt seinen Räumen ein
neues Gepräge gegeben hat.

Van den Wänden sind alt « häßliche Bilder ver¬
schwunden und haben Bildern weichen müssen, die
viel aus der neuen Zeit veranschaulichen . Alie
billige Bilddruck« sind verschwunden , an dessen
Stelle heute die Großen unseres Volkes uns grü¬
ßen. Der laute Tingeltangel ist vorbei , und seine
deutsche Musik wird durch Kapellen oder Radio
vermittelt . Alles in allem ist es heute so, daß die
Gaststätte schon durch ihr äußeres Gepräge den
Menschen in die neue Zeit hineinstellt , auch wenn
er noch so verbissen in veraltete Anschauungen
verrannt ist.

Es mutz jedem Volksgenossen klar werden , datz
wir im neuen Deutschland auf nichts verzichten
können , was uralte Herkunft besitzt.

Dem Eastwirtsgewerbe seine Aufgaben und die
Anerkennung , die ihm die Lebensmöglichkeit ga¬
rantieren , dann wird der Gastwirt am Wieder¬
aufbau der deutschen Wirtschaft helfen können.
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„Im Namen H des Volkes"
Abschluß einer Ehetragöbie

Am Montag , den 12. November , begann unter
dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Marx
die diesjährige Schwurgerichtstagung . Als Ge¬
schworene wirken mit : Direktor Hermann
M a cke n st e d t - Bremen , Kapitän a . D. Rudolf
W u r p t s - Vremsrhaven , Stadtrat Konrad
Schütt e-Vremerhaven , Landwirt Hinrich M e y-
bo hm - Bremen , Gast - und Landwirt Heinrich
Siedenbur  g-Niederblockland 4, Handelsbevoll¬
mächtigter Joh . Hinr . L a n g e - Bremen.

Am ersten Tag stand ein menschlich außerordent¬
lich tragischer Fall zur Verhandlung . Eine junge
Mutter war angeklagt des Mordversuchs und der
fahrlässigen Tötung an ihrem sieben Monate
alten Kind.

Die Zusammenhänge von Tatsachen und Ver¬
hältnissen, die zu dem sogenannten Mordversuch
führten , wurden von Dr . Marx breit und aus¬
führlich an Hand von vielen Zeugenaussagen auf¬
gerollt . Hier war ein Richter bemüht , aus ver-
schlungensten psychologischen Wegen die letzte
Wahrheit zu finden . Das Bild ist ungefähr fol¬
gendes: Ein junges Mädchen heiratete im Spät¬
herbst 1932 endlich den Mann , mit dem sie schon
seit mehreren Jahren ein inniges Verhältnis
verband . Eine reine Liebesheirat . Seine Mutter
war gegen die Hochzeit, und diese Schwieger¬
mutter , die sich zwar um die Ehe nicht kümmerte,
wie sie aussagte , war aber doch dauernd darum
besorgt und bemüht , wie es ihrem Sohn — einem
ausgesprochen Willensschwächen jungen Mann —
in dieser Ehe erginge . Sie erwies sich als sehr
tatkräftig und resolut , als urplötzlich , aus heite¬
rem Himmel , am 27. Januar dieses Jahres der
21jährige Mann in einem völligen Stimmungs-
umfall von wenigen Stunden sich zur Scheidung
von seiner Frau entschloß. Als Grund wurden
Schulden der Frau angegeben , die sie hinter
seinem Rücken gemacht hätte . Bei einem monat¬
lichen Nettoeinkommen von 115 Mark ! Ein Kom¬
mentar ist überflüssig . Außerdem hatte der Va¬
ter der jungen Frau , der schon öfter ausgeholfen
hatte, auch diesen Betrag noch einmal übernom¬
men und für seine Tochter die Entziehung der
Schlüsselgewalt vorgeschlagen , damit sie keine
neuen Schulden mehr machen konnte . Diese Maß¬
nahme beantragte der Ehemann mit seiner Mutter
bei Gericht am Vormittag des 27. Februar , atz
bei den Eltern seiner Frau zu Mittag , verabschie¬
dete sich bei ihnen zu einem gemütlichen Sonn¬
abend-Abend, verabschiedete sich lieb von seiner
Frau und — kam nicht wieder.

Aus die amtliche Bekanntmachung der Behörde
für Schiffahrt , Handel und Gewerbe , betr . Ver¬
kauf von Kartoffeln , wird hierdurch aufmerksam
gemacht.

Die Frau fand ihn abends im Hause seiner
Mutter , wollte eine Aussprache herbeiführen,
um sich noch von einem anderen Verdacht zu rei¬
nigen , wurde abgefertigt : „Vor Gericht sprechen
wir uns wieder !" Die Frau , die zärtlich an dem
Mann hing , die auch später nichts unversucht ge¬
lassen hat , um ihn wieder zu sich zu ziehen, sah
in ihrer Verzweiflung nur einen einzigen Aus¬
weg : sie täuschte einen Selbstmordversuch vor,
schickte ihm einen Abschiedsbrief hin , ging mit
ihrem Kindchen in ihre Wohnung und drehte den
Eashahn auf . Der Mann aber — blieb ruhig
öei seiner Mutter sitzen.

Hausbewohner fanden sie nach wenigen Mi¬
nuten und brachten sie und ihr Kind zu ihren
Eltern . Mordversuch . Durch die Scheidungsakten
zur Kenntnis der Staatsanwaltschaft gelangt.

Der zweite Punkt der Anklage ist in seinem
Inhalt viel schrecklicher. Am 5. März starb das
kleine Kind an einer Bauchfellentzündung.

Eine sechs Zentimeter lange lineare Verletzung
der Darmschleimhaut war hervorgerufen durch
die Benutzung eines kaputten Fieberthermo¬
meters . Das Gericht mutzte nun an Hand des
Sektionsbefundes und durch Sachverständigen-
Gutachten feststellen, ob die Frau wissentlich das
abgebrochene Thermometer eingeführt hatte.

Nach einer längeren Mittagspause wurde die
Sitzung wieder eröffnet . Oberstaatsanwalt Dr.
Lohse  als Vertreter der Anklage wandte sich be¬
sonders eindringlich an die Geschworenen, die tra¬
gischen Umstände recht zu betrachten und dann erst
das Matz von Sühne zu erörtern . Denn dieser Fall
sei ein Schulbeispiel für solche Fälle , in denen die
Schwere der Tat , der Eesetzesverletzung außer Ver¬
gleich zu dem steht, was wir Schuld nennen . Dr.
Lohse kommt auf Grund der Tatsachen , wie sie die
Verhandlung ergeben hat , zu der Schlußfolgerung,
daß die Angeklagte mit voller Ueberlegung gehan¬
delt hat , als sie den Selbstmordversuch und damit
gleichzeitig den Mordversuch an ihrem Kinde un¬
ternahm . Sie hat sich des versuchten Mordes schul¬
dig gemacht und ist auch demgemäß zu bestrafen.
Zum zweiten Anklagepunkt nimmt Dr . Lohse Fahr¬
lässigkeit an ; denn es ist wohl anzunehmen , daß sie
das Thermometer bereits zerbrochen eingeführt
hat.

„Die Frage der Strafzumessung ist nicht ganz
einfach," fährt Dr . Lohse fort , der auf die Gründe
der ersten Tat selbst ausführlich hinweist , auf die
Seelennot , in der sie sich befand , so daß sie diesen
Ausweg für sich als einzigen ansah und fälschlich
der Meinung war , datz auch ihr Kind im Jenseits
am besten aufgehoben sei. Es wäre also keine Not¬
wendigkeit , mehr als die gesetzliche Mindeststrafe
von 3 Jahren Zuchthaus zu beantragen . Von einer

Bremer Leitung

Beantragung der Absprechung der bürgerlichen
Ehrenrechte sieht der Oberstaatsanwalt ausdrück¬
lich ab . Für die Fahrlässigkeit beantragt er vier
Monate Gefängnis , die mit der ersten Strafe in
eine Gesamtstrafe von 3 Jahren 1 Monat Zucht¬
haus zusammenzuziehen seien.

Dr . ELtjen,  der Verteidiger , gibt ein sehr
beredtes Bild von den Zuständen und weist vor
allem aus den Aussagen der Belastungszeugen
nach, datz sie in Wirklichkeit mit diesem Manöver
nur das letzte und äußerste versuchen wollte , um den
Mann wieder zu sich zu ziehen, datz sie nicht die
Absicht gehabt har>, aus dem Leben zu gehen,
somit auch der Mordversuch nicht vorhanden ist.
Er beantragt « Freisprechung.

Zum zweiten Punkt der Anklage , der fahrlässigen
Tötung , kommt Dr . Eätjen zu der Deutung , der
Pros . Becker Raum gegeben hat ! Das angeknackste
Thermometer ist im Darm abgesplitrdrt . Als mög¬
liche Fahrlässigkeit bleibt also, datz die Angeklagte
beim Herausziehen nicht bemerkt hat , datz die
Spitze abgebrochen war und somit nicht sofort
den Arzt gerufen hat . Die Aussage Pros . Beckers
hat aber ergeben , daß nach der eingetreüenen Ver¬
letzung auch dann keine Rettung mehr möglich ge¬
wesen wäre , so daß also durch diese Fahrlässigkeit
der Tod .des Kindes nicht herbeigeführt wurde,

man müßte also auch da zu einem Freisprach
kommen. Der Verteidiger beschönigt durchaus
nichts an den Charaktereigenschaften der Ange¬
klagten , die aber niemals dazu geführt haben , daß
sie gegen ihr Kind etwas unternommen hat!

Nach längerer Beratungspause verkündet das
Gericht das Urteil . Es lautet bei Anrechnung
mildernder Umstände auf sieben Monat « Gefäng¬
nis für den Versuch des Totschlags . Von der
Anklage der fahrlässigen Tötung wird die An¬
geklagte wegen Mangel an Beweisen freige¬
sprochen. In der Begründung führt Landgerichts¬
direktor Dr . Marx aus , daß das Gericht zu der
Ansicht gekommen ist, daß die Angeklagte
den ernsthaften Versuch unternommen hat , sich
und ihr Kind aus dem Leben zu neh¬
men. Und zwar ist sie zu diesem Entschluß
erst gekommen, als ihr Mann auch auf
diesen Brief hin nicht zurückgekehrt ist und sie in
großer Verzweiflung erkennen mußte , datz ein
weiteres Zusammengehen mit ihrem Mann nicht
mehr möglich sein würde . Das Gericht rechnet
ihr dabei mildernd an , daß sie nicht die Ueber¬
legung gefaßt hat , datz sie über das Leben ihres
Kindes dabei nicht entscheiden durfte . Es liegt
ein Totschlagsverfuch , nicht ein Mordversuch vor.
— Die Angeklagte nahm das Urteil an.

Ltp ewig ungedeelt
Bremens Patenschaft einer deutschen Schule in Nordfchleswig
Am Sonnabend übernahm der Verein der

Schleswig -Holsteiner „Up ewig ungedeckt", die
Patenschaft über die deutsche Privatschule in
Brunde -Apenrade in Nordschleswig . Nach dem
Einmarsch der Fahnen der landsmannschaftlichen
Vereine und Verbände begrüßte der Versinsleiter
Carl Meyer die erschienenen Gäste, insbesondere
die Vertreter des Senats , der bremischen Kam¬
mern und Behörden , der Eauleitung der VDA.
und die Brüder aus Nordschleswig . Die sieben
Redner des Abends : Obsrschulrat Dr . Dehning,
Präses der Kleinhandelskammsr H. Kallsen,
Eaupressewart des VDA ., Dr . Depken,  Landes¬
schulleiter Zieh  aus Lunden , Patsnschaftsführer
Westphal,  Frl . Roll  und Herr Iaussen
von der Patenschule in Brunde schilderten die
Nordmark , zeichneten den Charakter ihrer Bewoh¬
ner und erzählten von des Deutschtums Kampf.

HIIVkL
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Schwer ist der Kampf der Deutschen in den
Grenzgebieten und in den uns durch das Ver-
sailler Diktat entrissenen Gebieten im Norden,
Süden , Osten und Westen. 40 00V von den -1 Mil¬
lionen uns durch den Schandfrieden geraubten
Brlldern leiden in der Nordmark Not , seelische
Not , da sie nicht heimkommen können ins Reich.
Nie haben die Nordmärker Bauern und Bürger,
Arbeiter und Edlen ihre deutsche Aufgabe ver¬
gessen und das Schwert in der Scheide , gelassen,

wenn es galt für niederdeutsche Art und für
deutsche Kultur sich einzusetzen. Schleswig -Hol¬
steins Freiheit war Deutschlands Freiheit und das
Trutzwort , „Up ewig ungedeelt ", besiegelt die
Unteilbarkeit der Nordmark und beeidet die durch
das Blut unzerreißbaren Bande zwischen Mutter¬
land und Nordmark . Deutsch sein heißt immer:
Kämpfer sein ! Kämpfer für deutsche Art . Wenn
es heute noch vorkommt , daß Volksgenossen nichts
wissen vom abgetretenen Nordschleswig , dann
sehen wir hierin nur die Nachwirkung der „Ar¬
beit " des Systems , das das Land im Norden ver¬
gaß und es nicht als deutsches Land bezeichnete,
wo gerade hier ewigfrisch der Quell des Volks-
tums rinnt , daß deutsche Märchen und die deutsche
Sage im Volks leben und unser Führer die wieder
vereinte , die einst sich auch in Parteien und Ver¬
bänden befehdet und berauscht von liberalistischen
und marxistischen Phrasen sich abkehren woll¬
ten vom deutschen Vaterland . Heim wollen sie, die
Nordmärker . Die deutschen Blutes sind, aber die
Verbindung mit der Heimat verloren , die müssen
wir durch ihre Kinder wieder zu uns bringen . In
steter Arbeit müssen wir werben und schaffen und
wirken , dann erreichen wir das Ziel , das unser
Führer uns gezeichnet hat.

56 Privatschulen wurden bis heute gegründet,
stille aber wertvolle Arbeit leisten die Lehrkräfte,
wird doch in diesen Schulen deutsche Kultur ge¬
lehrt und die deutsche Seelen -, Glaubens - und
Volkstumskraft zum Klingen gebracht . Das heutige
Deutschland hat seine Brüder jenseits des Grenz-
Laches nicht vergessen und wird sie nie vergessen!

Musikalische Darbietungen der Schulz -Niemann-
Kapelle und Eesangsvorträge des Gesangvereins
„Waller Frohsinn ", unter Chormeister Findeisen
erfreuten die Gäste und der Tanz hielt sie noch
lange froh -fröhlich vereint.

Bremer Vereinsleben
Reserve- und Landwehr-Verein, Bremen. Der Verein

hielt im Vereinslokal bei S . Bremer Wwe., Er.
Hundestr., seine gut besuchte Mitgliederversammlung
ab. Kamerad Vereinssührer Prscht erössnete die Ver¬
sammlung und gedachte des am 1. November ver¬
storbenen Kameraden H. Fahrenholz, der 51 Jahre
als Mitglied dem Verein in Treue und vorbildlicher
Kameradschaftangehört hat. Kamerad Precht erledigte
in Kürze die Tagesordnung , um dann in der für die¬
sen Winter vorgesehenen Vortragsreihe Studienrat
Dr. Depken  das Wort zu seinem Vortrag : „Meine
Erlebnisse und Eindrücke an der Saar .", zu erteilen.
Dr. Depken hielt in seinem ungefähr IsHstündigen
Vortrag , der durch vorzügliche Lichtbilder ergänzt
wurde, einen sehr interessanten Ausschnitt über Ver¬
hältnisse, Wesen und Wirken der im Saargebiet an¬
sässigen deutschen Bevölkerung. Bei jeder Begegnung
mit der dortigen Bevölkerung zeigte sich spontan die
Sehnsucht zum Wiederanschluß an das deutsche Mut¬
terland. An Hand der Lichtbilder wurden den auf¬
merksam lauschenden Versammlungsteilnehmern die
Schönheiten des Saargebiets vor Augen geführt.
Reicher Beifall lohnte den Vortragenden. Allgemein
wurde der Wunsch laut , mehrere ähnliche Vortrüge zu
veranstalten. Der Vorstand wird sich dieserhalb be¬
mühen, bittet aber alle Mitglieder, ihn durch regen
Besuchder Versammlungen zu unterstützen.

Verein ehem. 75er e. V., gegr. 1892, Bremen. Die
letzte Mitgliederversammlung wurde vom Vereinssührer-
stellvertreter. Kam. Theod. Lotz , geleitet. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachteer der leider verstorbe¬
nen Kameraden Johann Sündermann,  Heinrich
Brandes  und Heinr. Engelbrecht  mit kurzen,
zu Herzen gehenden Worten. Aufgenommen in den
Verein wurden zwei Kameraden. Einen Winteraus¬
marsch unternimmt wer Verein Ansang Januar 1935.
Nachdemnoch einige Fragen bctressenddie Weihnachts¬
feier erledigt worden waren, schloß der Dereinsführer-
stellvertreter Kamerad Lotz die Versammlung mit
einem dreifachen Sieg-Heil auf unseren Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler, in das die Versammlung
brausend einstimmte.

Verein ehemaliger 213er, Bremen. Kürzlich hielt
der Verein seine gut besuchte Versammlung in der
Domschänke ab. Nach Erledigung der Tagesordnung
hielt Vereinssührer Kamerad Möller einen Vortrag
über den Einsatz des Regiments im Jahre 1916 vom
Whtschätebogenzur Sommeschlachtvom September bis
Oktober. Zur Unterhaltung unseres Patensriedhofes
in Pierkenshoek (Belgien) findet am Büß- und Bettag
in der Union ein Konzert mit Lichöbildervortragstatt,
sowie am 24. November bei der Standarte 213 in
Bassum. Am Totensonntag Kranzniederlegung am
-Ehrenmal aus dem Osterholzer Friedhof.

Deutscher Gardeverein. Die kürzlich im „Teutschen
Hause" abgehaltene Versammlung war sehr gut
besucht. Kamerad E. Brandes,  dessen ögjähri-
ges Vereinsjubiläum in der vorigen Versammlung ge¬
feiert werden konnt«, wurde zur großen Armee ab¬
gerufen. Sein Andenken wurde in üblicher Weife ge¬
ehrt. Nach Verlesung der Eingänge berichtete der Der-
einsführer über die letzt« Tagung des Nordwestdeutschen
Gardeverbandes. Ein Kamerad wurde verpflichtet, ein«

Neuanmeldung lag vor. Die der SAR . 2 noch fern¬
stehenden Kameraden wurden aufgefordert, ebenfalls
beizutretcn. Die Weihnachtsbescherung der Dereins-
witwen und -Waisen, sowie der stellungslosen Kame¬
raden soll wie in den Vorjahren vorgenommen werden.
Nach Erledigung der Tagesordnung hielt an Stelle
des erkrankten Kam. Dr . med. v. Eündell  Herr
Dr . Keitler  einen sehr interessanten Vortrag über
das Buch Alfred Roscnbergs: „Der Mythus des SO.
Jahrhunderts ." Die Anwesenden lauschten dem Redner
mit Spannung und dankten ihm mit großem Beisall.

Der neue Film
Kammer -Lichtspiele:

Jugenderinnerungen

Die sorgenlose Zeit unserer Kindheit , unserer
Schuljahre wird in dem Licerofilm des NDLS.
„So ein Flegel " lebendig , der augenblicklich in
den Kammer -Lichtspielen zur Erstaufführung
kommt. Um keinem wehe zu tun , nicht der Jugend
dieser Gegenwart und nicht ihren Erziehern,
haben die Schöpfer diesen Film bewußt in die
Zeit kurz vor der Jahrhundertwende verlegt,
und so zeigt der Bildstreifen zugleich ein Stück
deutschen Lebens vor drei , vier Jahrzehnten , als
das Leben sich wesentlich ruhiger abwickelte als
heute . Mit jener Zeit ist die Schülerromantik

Auch Du sollst reisen !!
In jedem Betrieb wird gespart . — Spar-
karten und -marken der NSE . „Kraft

durch Freude " hat der Betriebswart.

versunken , die in „So ein Flegel !" eine fröhliche
Auferstehung feiert und in deren Erinnerung
die Herzen der angegrauten und weißhaarigen
alten Knaben rascher schlagen. All der überschäu¬
mende llebermut eines unbeschwerten Alters
quillt hier aufs neue und macht die Alten wieder
jung , und man wird von diesem Film sagen
können , was noch kaum von einem Bildstreifen
zu sagen möglich war : es ist so recht ein Spiel
für „alte Knaben ". Und das Entscheidende dabei
ist, es ist nicht etwa ein greisenhafter Film , son¬
dern eben ein ganz und durchaus das Gegenteil:
er strotzt von Jugendlichkeit . Ein gesunder , ein
fröhlicher , ein natürlicher Humor durchpulst ihn
von Anfang bis zu Ende , und die Wirkung wird
gesteigert durch die Tatsache , datz Heinz Rüh-
mann , der Mann mit der trockenen Komik, eine
Doppelrolle spielt.

Veranstaltungen
der Reichsberussgruppen der Angestellten in der DAF.

vom 13. bis 16. November 193«
Dienstag, 13. Nov., 29.15 Uhr: Fachgruppe 1/3 und I/«

Eisen-, Metall- und metallverarbeitende Industrie.
Berussgemeinschastder Werkmeister, Berufsgemein-
fchaft der Techniker, Berussgemeinschast der Kauf¬
mannsgehilfen. „Behälter-, Gasometer- und Tank¬
bau." Redner: Jng . Fölzer. Restaurant d. Gewerbe-
hauses. . „

Dienstag, 13. Nov., 20.15 Uhr : Gesamtfachgr. II Ein¬
zelhandel. „Das Einzelhandelsschutzgesetzund seine
Bedeutung für die Angestellten". Redner: Pg.
Bierast, Berlin . Raum 1 des Eewerbehauses.

Dienstag, 13. Nov., 29.15 Uhr : Fachgruppe Kinder-
pslegerinnen. Bastelabend, Gartenweg 1. Leitung:
Frl . Jlgener und Frl . Bischof.

Mittwoch, I«. Nov., 29.15 Uhr: Fachgr. 1/18 Geiamt-
sachgruppe der Nahrungs - und Genußmittelindu¬
strie.. Berussgemeinschast der Werkmeister, Berufs-
gemeinschaft der Kausmannsgehilfen. „Die Nah¬
rungs - und Genußmittel-Jndustrie " im neuen

Mittwoch, 1«. Nov., 29.15 Uhr : Fachgruppe 1/18».
Schokoladen-, Keks- und Zuckerwaren-Jndustne.
„Wie werden Bonbons hergestellt?" Redner: Bk.
Brüde. Kl. Saal der Kleinhandelskammer.

Mittwoch, 1«. Nov., 29.15 Uhr : Fachgr. 1/2 Gas, Wasser
und Elektrizität. Experimentalvortrag über die
Sicherheit der Elektrizität. Redner: Ingenieur Huck-
storf. Saal 1 des Gewerbehauses.

Mittwoch, 1«. Nov., 29 Uhr : Berussgemeinschast see¬
männischer Angestellter. „Tropenkrankhsrten und
Tropenhygiene". Redner: Dr . med. Hans Krüger.
Großer Saal der DA., Am Wall 179/89.

Mittwoch, 14. Nov., 29.15 Uhr: Fachgr. 11/29 Büro-
bedarf, Papier . „Vervielfältigungswesen, Dauer¬
schablonen, Farbe usw." Redner: Ein Vertreter der
Greifwsrke, Goslar . Kl. Saal der DA-, Am Wall
Nr . 179-89, pt. rechts.

Donnerstag , 15. Nov., 29 Uhr : „Deutsches Werden".
Bildende Kunst: „Kunst der deutschenRenaissance".
Redner: Dr . Dettmann , Focke-Museum. Saal 1 deS
Gewerbehauses.

Donnerstag , 15. Nov., 29.15 Uhr : Fachgr. 1/6 und 1/7
Steine und Erden, Baugewerbe. „Arbeiterschutzund
Betriebssicherheit". Redner: Herr Latta von der
Hann. Baugewerks-Berussgenossenschast. Restaurant
des Eewerbehauses.

Donnerstag , 15. Nov., 29.15 Uhr: GesamtfachschaftII
Großhandel. „Meine jüngste Reise nach Nord- und
Mittelamerika und der Handel mit den USA."
Redner: Fritz M. Vietor, i. Fa . Gebr. Kulsnkampsf.
Kirchensaal der Jacobihalls.

Donnerstag , 15. Nov., 29.15 Uhr : Fachgruppe V/2 So¬
zialversicherungen. „Die Bedeutung der Kranken¬
versicherung im deutschen Volks- und Wirtschafts¬
leben." Redner: Geschäftsführer Heidebrock, Saal der
Angestelltenkammer.

Donnerstag . 15. Nov., 29.15 Uhr: Fachgr. II/2« Waren-
und Kaushäuser. „Der Einzelhandel im national¬
sozialistischenStaat ". Redner: Pg. Knauer . Großer
Saal der DA., Am Wall 179-89.

Donnerstag , 15. Nov., 29.15 Uhr : Fachgr. 11/17 Haus¬
bedarf und Eisenwaren. „Der Weg zum Kunden."
Redner: Franz Wille. Er . Saal der Kleinhandels¬
kammer.

Freitag , 16. Nov., 16 Uhr : Frauennachmittag . Unter
dem Motto „Bunte Herb.stblStter". Dichter und
Komponisten, wie sie den Herbst erleben. Großer
Saal der DA., Am Wall 179-89.

Freitag , 16. Nov., 29.15 Uhr : Fachgr. V/1 Fürsorge¬
wesen. „Die Sorgerechts-Entziehung". Redner: Ober¬
inspektor Piorkowski. Raum 1 des Eewerbehauses.

Freitag , 16. Nov., 29 Uhr: Fachgr. 11/21 Buchhandel.
Arbeitsgemeinschaft: „Kleine Buchhandelsbetriebs¬
lehre". Raum 18 der DA., Am Wall 179-89.

Freitag , 16. Nov., 29.15 Uhr : Fachgr. 11/16 Bekleidung
und Textilien, s) Die Rohstoffe, ihre Gewinnung
und Verarbeitung ": b) „Baumwolle". Redner: Hel¬
mut Kurschat, i. Fa . Cords. Restaurant des Ge-
werbehauies.

Freitag , 16. Nov., 29.15 Uhr: Fachgr. I1I/1 Banken
und Sparkassen. „Der Mensch im Bankbetrieb."
Redner: Reichssachgruppenleiter Schäfsner-Bsrlin.
Großer Saal des Eewerbehauses.

Die NGG. „Kraft durch Freude"
meldet:

Spare zur Reise!
Sparkarten und -marken hat der Betriebswart.
Mittwoch, 1«. November, SO Uhr, in den Central-

hallen:
Ein Abend bei Johann Strauß

Eintrittspreis 50 Pf. Einzelkarte, 1 Mk. Familienkarte
für drei Personen. Karten sind in den Ortsgruppen der
Deutschen Arbeitsfront , sowie im Kreisamt, Wilhelm-
Decker-HauS, Zimmer 313, zu haben.

Wiedersehensfcier aller „KdF."-Urlauber
Gau Weser-Ems am Sonntag , 18. November

in Oldenburg
Die Fahrt nach Oldenburg findet mit Wolters -Lurus-

Autobussen statt . Fahrpreis 4 RM. einschl. Besich¬
tigungen, Mittagessen in der Union und im Reichs-
hos, Theatervorstellung im Landestheater (Psingft-
orgcll und Bunter Abend in der Union.

Programmfolge : Vormittags Führung der aus¬
wärtigen Urlauber durch die Sehenswürdigkeiten derStadt.

12 Uhr: Mittagessen in der Union und im Reichshof.
14.30 Uhr: Theatervorstellung im Landestheater, zur

Aufführung gelangt „Die Psingstorgel" von Alois Lippl
19.30 Uhr: Bunter Abend in der Union. An¬

schließendTanz.
Es findet eins Eratis -Verlosung von 19 „KdF."-

Fahrten für 1935 statt.
Abfahrt ab Bremen Bahnhofsplatz 8 Uhr morgens.

Rückkunft: Anschluß an die letzte Straßenbahn.
Anmeldungen nimmt das Kreisamt, Wilhelm-Decker-

Haus , Zimmer 313, entgegen.

Dienstag , 13 . November
6.99 Zeitangabe. Wetterdienst. Landw. Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.39 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.99 Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.19 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.99 Wetterdienst — Hausfrauensunk:

Wir bitten um Ihren Besuch nach dem Abend¬brot.
19.59 Vorberichte. Nachrichtendienst.
11.99 Schulfunk: Heinrich der Löwe.
11.39 Allerlei Kapellen (Schallplatten).
12.99 Markt und Küche.
12.95 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.99 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.29 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.

Wiener Musik (Schallplatten).
15.99 Börs-msunk.
15.49 Schiffahrtssunk und Luftverkehrsmeldungc,.
16.90 Musik am Nachmittag.
17.39 Frauenstunde : Die Frau als Dichterin.
18.19 Funkschau.
18.45 Frankfurter Absndbörse.
18.55 Wetterdienst.
19.99 „Regiment sein Straßen zieht"
29.99 Erste Abendmeldungen.
29.19 Thüringer Spielzeugland.
21.99 Hans Bund mit seinem Tanzorchester.
22.99 Nachrichtendienst. ^
22.29 Musikalisches Zwischenspiel.
23.99 Operettenmu'ij.
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heimer KV . unterlag überraschend dem TN .- Kalt
mit 8 :4.§P0KV vk » 82

Handball aus den deutschen Gauen
Man ist bestrebt , die Pflichtspiele in den Gauen

noch rechtzeitig vor dem Beginn der unbeständigen
Witterung unter Dach und Fach zu bringen , und
so wurde am Sonntag wieder in allen Gauen
auf der ganzen Linie Handball gespielt . Ueber-
raschungen blieben dabei naturgemäß nicht aus.

Im Gau Ostpreußen  gab es nur ein Tref¬
fen , da man hier schon verhältnismäßig weit mit
den Pflichtspielen gekommen ist . Polizei Danzig
besiegte überraschend den BuEV . Danzig mit 10 :3.

Im Gau Pommern  konnte Greif Stettin die

führende Stellung durch einen weiteren glatten
12 :4 - Sieg über Polizei Stettin befestigen . Auch
der Tabellenzweite Preußen Stettin kam zu zwei
wertvollen Punkten durch einen 15 :7 - Sieg über
den KTV . Stettin.

Im Gau Brandenburg  hatte der Spitzen¬
reiter BSV . 92 nicht allzu viel Mühe , um Poli¬
zei Cottbus mit 11 :8 niederzuhalten . Mit dem

gleichen Ergebnis siegte der Tabellenzweite , der
Ast . TB . über den TB . 61 Cottbus . Um den vor¬

läufigen dritten und vierten Platz stritten sich
der Dt . Beamtenvers . und der Berliner SC . Er¬
sterer blieb mit 7 :4 glücklicher Sieger.

Im Gau Schlesien  gewann der NSTV.
Breslau weiter mit S :2 über Reichsbahn Oppeln;
Post Oppeln und Polizei Breslau trennten sich
mit 8 :5.

Im Gau Sachsen  gewannen die Sportfreunde
Dresden mit 6 :5 über den TuB . Werdau ziem¬
lich glücklich , aber genügend , um wieder zum
Tabellenführer Sportfreunde Leipzig aufzurücken.
Der TV . Lhemnitz - Eablenz behielt in dem Tref¬
fen gegen Polizei Dresden mit 10 :7 das bessere
Ende für sich.

Im Gau Mitte  unterlag der MTV . Magde¬
burg überraschend der Polizei Magdeburg mit
4 :8 . Die Tsch . Wartburg - Eisenach konnte den VfL.
Halle mit 5 :2 bezwingen.

Im Gau Westfalen  besiegte der Tabellen¬
führer HindenLurg -Minden Preußen -Paderborn

glatt mit 14 :8 . Schalke 04 büßte den ersten Punkt
gegen den VfL . -Hagen ein , wo er nur ein 5 :5
erzwingen konnte , und nun mit Polizei -Dortmund
auf gleicher Höhe liegt , die den TuS .- Eilpe mit
10 :5 niedsrkanterte.

Im Gau Nied « rrhein  gab es eine Bomben-
llberraschung : Kupferhütte -Duisburg konnte den
ehemals westdeutschen Meister Tura -Barme»
glatt mit 12 :4 ( !) hinter sich lassen : dennoch be¬

hält Tura weiter überlegen die Führung . Rasen¬
sport Mittheiln besiegte den VfB .- Aachen glatt
mit 7 :8 . Der TV .- Kettwig kam zu einem glück¬
lichen 7 :5 über den TV .- Krefeld/Oppum.

Im Gau Mittelrhein  behielt der TV .-
Siegbura/Mülldorf weiter die Führung durch den
11 :6 - Sieg über den TV .-Niederpleis . Der Mül-

Im Gau Nordhessen  unterlag Tuspo -Bet-
tenhausen überraschend dem CT .-Kassel mit 6 :8.
Ebenso überraschend verlor Tura - Kasfel gegen
1900 - Siegen mit 6 :8.

Im Gau Südwest  gewann Polizei -Darmstadt
gegen den VfR .- Kaiserslautern mit 10 :4 . Indem
Treffen SV .- Wiesbaden — TSV .-Herrnsheim gab

es bei 4 :4 Punktteilung . Die Tgs .- Offenbach
unterlag dem VfR .- Schwanheim mit 5 :6.

Im Gau Baden  kam die Tgd .- Ketsch glücklich
zu einem 6 :5 - Sieg über Phönix -Mannheim und
behält damit weiter die Tabellenführung . Aber
auch der SB . Waldhof - Mannheim besiegte in ein¬
deutiger Weise den TV - Hockenheim und bleibt
der Tade .- Ketsch weiter auf den Spuren.

Im Gau Württemberg  mußte der Tg .-
Göpvingen seine erste Niederlage durch den TSV .-
Süssen hinnehmen , überraschenderweise erlitt
aber auch der Tabellenzweite TV .- Altenstadt
gegen den TV -Bad Tannstatt eine knappe 9 :11-
Niederlags , so daß Eöppingens Führung einst¬
weilen nicht gefährdet ist.

Meöecholung : Bomssia -BGD?
Seltsames Punktspiel in Harburg . . .

Wie wir bereits berichteten , wurde das gestrige
Gauligaspiel zwischen Borussia - Harburg
und Bremer SV.  in Harburg empfindlich
gestört durch Szenen , die bei einem sportlichen
Wettkampf durchaus unangebracht sind.

Beim Stande von 3 :4 für Borussia — das
Spiel war also für den BSV . noch lange nicht
verloren — kam es , wie verschiedentlich vorher
schon , zu einer Rempelei  zwischen dem Har-
üurger Linksaußen Rappmann  I und dem
Bremer Verteidiger Brech « lt . In vollem Lauf
wurde der Harburger von Brechelt nicht unge¬
schickt — mit erlaubtem Körpereinsatz — ge -ppt.
Da der Harburger sich im Lauf befand , fielen
beide . Der Ball lief über die Torlinie hinweg
ins Aus.

Der Schiedsrichter pfiff Abstoß vom Tor . Rapp¬
mann raffte sich zuerst wieder auf und vorsetzte

dem am Boden liegenden Brechelt einen Fuß¬
tritt und schlug ihn mit der Faust ins Gesicht.
Zur gleichen Zeit eilte ein Teil der
Zuschauermenge auf das Spielfeld,
um auf die Bremer einzuschlagen.
Ein wüstes Gedränge , eine wilde Schlägerei ent¬

stand — ohne daß es irgendwie irgendwem ge¬
lungen wäre , die Ordnung z» erhalten.

Als „ Erfolg " konnten die Harburger feststellen,
daß Torwart Ho per , Brechelt  und Mittel¬
läufer Eckhaff  vom BSV . verletzt waren . Außer

Rappmann und Brechelt , die vom Platz gewiesen
wurden , mußl « Hoyer aufgeben , da eine schwere

Schlagverletzung im Gesicht ihn spielunfühig
machte . Eckhoff war gleichfalls stark zerschlagen

und konnte nicht mehr mit ganzem Einsatz spielen.
Trotz dieser unverantwortlichen Schwächung der

BSV .- Elf wurde nach Wiederherstellung der Ruhe
das Spiel mit Abstoß vom Tor fortgesetzt . Es
rollten darauf weiter drei Bälle in das Tor der
Bremer Mannschaft , die sich unter der deprimie¬

renden Wirkung der vorangegangenen Ereignisse

nicht mehr voll entfaltete.
Wie wir erfahren , hat der BSB . den Gau 8

des DFB . ersucht , aus Grund dieser Vorfalle das
betreffende Spiel für ungültig zu erklären uns
es neu anzusetzen . Eine baldige Entscheidung des
DFB . dürste wohl zu erwarten sein , da Bczirks-
sührer Klindworth  dem Spiel selbst bei¬
wohnte.

Außball der Bremer Kreiöklassen
1 . Kreisklasse

TV . Vrema — Roland Delmenhorst 8 :1.

Vegesack — VfL . 3 :2.
Dolm . BV . — Schwachhausen 1 :0.

Das Freundschaftsspiel : Blumenthal — Blau¬
weiß fiel aus.

Tabellenstand der

Eintracht

Blumenthal

Brema

Roland Delm.

Delm . VV.

Stern

Hemelingen

Schwachhausen

VfL.

Vegesack

9 Spiele

9 Spiele

9 Spiele

8 Spiele

7 Spiele

9 Spiele

9 Spiele

9 Spiele

8 Spiele

9 Spiele

1 . Kreisklasse:

30 : 11 Tore ---

34 : 8 Tore -

33 :15 Tore -

17 :17 Tore --

15 :14 Tore ---

14 :19 Tore -

13 :23 Tore -

15 :23 Tore - -

9 :23 Tore - -

15 :22 Tore ---

16 Pkt.

15 Pkt.

15 Pkt.

10 Pkt.

8 Pkt.

7 Pkt.

6 Pkt.

3 Pkt.

2 Pkt.

2 Pkt.

2 . Kreisklasse

TV . Woltmershausen — Post 5 :1.

Eiche Horn — Brinkmann 1 :7.

Gallacher bei Derby Eounty
Der hervorragende schottische Mittelstürmer

Gallacher,  der vor vier Jahren für 1 0 000

Pfund ( !) von Newcastle United zu Chelsea

London kam , wurde jetzt von Derby County über¬

nommen . Derby County hat damit Ersatz für

den am Knie schwer verletzten Sturmführer B o -

wers,  der vorläufig nicht mehr zur Verfügung

steht.

Europameister Foeldeak in Brennn
Seit Freitag voriger Woche hält sich ^

fahren « internationale Kämpfer und Mehrf^ ,
deutsche Meister und Europameister im

tag , den 15 . d . Mts . jeden Abend in der Kornsy »
(Bremer Iiu - Iitsu - Club ) statt und wird U,
16 und 17 . d . Mts . in Wilhelmshaven '
Alle Kraftsportler haben als Zuschauer
Ausweis Zutritt.

Aus dem Boxring
Deutsche Ländermannschaft gegen Polen

M/D

Für das Ländertreffen im Boxen , Deutsch,^
gegen Polen , am 24 . November , in Essen , wW
jetzt folgende endgültige Mannschaft aufgM.
Vom Fliegen - bis Schwergewicht : Rappsich,
Frankfurt ( Ersatz : Prueger - Flensburg ) ,
Kassel ( Ersatz : Spannagel ) , Ahring -OsnM
(Ersatz : Schöneberger -Frankfurt ) , Schmedes -D«.
mund ( Ersatz : Frey - Mllnchen ) , Campe -Bei!

(Ersatz : Murach -Schalke ) , Schmittinger -WiiH »..
(Ersatz : Stein - Bonn ) , Figge - Elberfeld (Ey,,
Pietsch - Leipzig ) , Runge - Elberfeld ( Ersatz : xj,
stein -Lübeck ) . Sämtliche aufgestellten Känipst
erhielten ab 10 . November Startverbot.

Sport in Kürze
Im Hallentennisländerkamps Schu>eden- M,

mark kamen die Schweden im Gesamtergebnis,
4 : 1 Punkten zu einem überlegenen Sieg.

In der Vorstandssitzung des Norwegischen gi
Verbandes wurde beschlossen , zu den Deichs

Meisterschaften in Earmisch -Partenkirchen unddi:

FJS - Rennen in Mllrren sechs Skiläufer zu ^
senden.

Beim Hamburger Hallentennisturnier siez,« -

Endspiel um das Herren - Einzel Altmeister h
Dessart mit 6 : 1 , 0 :6 , 6 : 1 über Dr . Horch h-
Damen - Einzel sicherte sich Frl . Heitmann mW
6 :3 gegen Frl . Schmidt -Börschel.

Lplslsn sins grosss stolls . 8is
stnclsn losi uns sms vislrsitigs

Auswahl clorin:
Mu, « « so

ganr entrllciisnö , klle
Vsttdlus«

v!o !silsi statte Kalos >

Vllolldlus « M « » so
stslillcst vaem 8 - 80 I

kork S90
toclsüos . . tlll d

lesest rur stslrlacsts . .
Uveie m!t tislsn M

ll I Egpstalten I . stoölostlsn

Heissnrork M « » so
elegant . seiner >

uncl  vlslsr , vislss msstr!

OK öluss , koclc octsr ssullovsr
— 5is Icoulsn gut ksi

am Ostsrtor

^Ur srwisssns kfsoncjlicks Hus-

msr !(5omlesltsri ysl c!sr ^sisr ikrsr

gslcjsnsn k!ockrs !t sprsciisri aüsri

östsiligtsn ksrrlrmigsn Oonic aus

1-uci>oo öuclslmonn
uncl ssrciu

famillen-
tteignM
vergessenSie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einfachste und
billigste Weg, um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen,
schnell zu benach¬
richtigen.

Die glllctzlicsts Geburt istlss rwsltsn 1 0 51 S st stl

Dr. lsssinr. kksling uncl ssrciu
Data , gsb . üsmmert
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Unsere geliebte , treusorgende Mutter und
Schwiegermutter , meine liebe , gute Großmut-
ter , Frau

Johanne Mailand
geb . Henschen

wurde heute im 77 . Lebensjahre von ihrem
Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:

Georg Becker und Frau , geb . Mailand
Margot Becker.

Bremen , den 11 . November 1934
Viktoriastraße 18.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Nordlicht", H. Schomaler , Wartburgstr . Zll.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, 8.30 Ilhr,

im Krematorium statt.

Stritt Rscten

für die vielen Beweise der
freundlichen Teilnahme an der
Trauer um unseren lieben
Heimgegangenen Vruder

Alexander
darf ich allen , die seiner gedacht
haben , im Namen meiner Mut¬
ter und unserer Ungehörigen
den herzlichsten Dank sagen.
Vremen , den 12. Dovember 1934.

Pastor Erich pfatzgraf

Am Sonntagabend verschied nach langem,
qualvollem , mit großer Kraft ertragenem Lei¬
den mein lieber Sohn , unser guter Bruder
und Onkel

Wilhelm Schlögell
Hauptmann der Schutzpolizei

im 39 , Lebensjahre.

Anna Schlögell , geb . Lasse

Bertha Schlögell

Erete Schlögell

Bernhard Schlögell

Rolf und Ernst -Ludwig Schlögell

Bremen , den 12 , November 1934

Nordstraße 40.

Die Aufbahrung ist im Pathologischen In¬
stitut erfolgt.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem
16 . November , vormittags 10 .30 Ühr , im Kre¬
matorium statt.

Nach schwerem Leiden entschlief am

11 . November 1934 der

Hauptmann der Schutzpolizei

Wilhelm Schlögell
Wir verlieren in ihm einen bis zum letz¬

ten pflichtgetreuen Mitarbeiter und lieben

Kameraden , einen im Kriege wie im Frie¬

den bewährten Offizier.

Die Behörde für Luftschutz

Kloppmburg
Major der Schutzpolizei.

Am 11 . November 1934 verschied nach

längerer Krankheit der

Hauptmann der Schutzpolizei

Wilhelm Schlögell
Ein tüchtiger und pflichttreuer Offizier

und allseits beliebter Kamerad ist von uns

gegangen . Sein Andenken werden wir in

Ehren halten.

Im Namen des

Offizterkorpsder Schutzpolizei
Gtichert

«8

Heute entschlief nach lan¬
ger Krankheit meine innigst-
geliebte Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Neiners
geb . Klinge

im 66 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Joh . H . Rciners
Ioh . Kenter und Frau,

Hanni , geb . Reiners
E . Mariens und Frau,

Toni . geb . Reiners
Enkelkinder
und alle Angehörigen . .

Bremen , 9 . November 1934
Schifferstraße 56.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ee-Be-Jn ., Germaniastrabe:
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Tranerseier findet heute,
Dienstag , 12.30 Ilhr , im Kre¬
matorium statt.

Am 19 . November ver¬

schied unser Berufskamerad,

Herr

Lokomotivführer -Anwärter

kmll srlliyliowrkl
Er wird in unserer Erin¬

nerung fortleben.

Reichsbund

der Deutschen Beamten,

Kreis Vremen,

Fachschast Reichsbahn.

Verein
Deutscher Lokomotivführer
Ortsgruppe 207 Bremen.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ab¬
leben unseres werten Be¬
rufskameraden , des Herrn

Lokomotivführer -Anwärter

kmll fromkolvski
anzuzeigen.

Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , 10 .30 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Der Vorstand.

Oberstleutnant.

Am 11 . November 1934 verschied nach

längerer , mit großer Geduld ertragener

Krankheit der

Hauptmann der Schutzpolizei

Wilhelm Schlögell
Wir haben in ihm einen überaus belieb¬

ten Kameraden verloren und betrauern den

Heimgang eines immer pflichttreuen und

tüchtigen Offiziers.

Im Namen des

Ofsizierkorpö Ser Landespollzei

Oberst der Lanöespolizei

Am 9 . November verschied

unser lieber Berufskamerad,

Herr

Postschaffner a . D.

Wilhelm Schmidt
Er wird in unserer Er¬

innerung fortleben.

Wchsbund der
lleutschen öeamtene. V.

Kreis vremen
fachsliiaft Nelchspost

M

Mir brauche»

Sei Kämpfer für den
Kozialismns der Tat!
Werde Mitglied der
U S Rolksmahlfahrt 8

Am 9 . November 1934 wurde

der SA . -Mann

Wich KMWM
Bordtrupp „ Gaus " 15

durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Der Marinesturmbann IH/15 verliert

einen braven und ehrlichen Kameraden.

Der Führer des Mariliesturmbgnn Ili/IS
m . d . F . b . :

Lankau
Sturmführer.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerem , schwerem Leiden mein innigst-
geliebter , herzensguter Mann , meines Kindes
treusorgender Vater , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Vruder und Onkel

Heinrich Siemer
im 38 . Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:

Gertrud Siemer , geb . Wichelmann

nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 12 . November 1934
Mindenerstraße 54.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn . ,
Eermaniastraße ; sreundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
1 .30 Ilhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , schwerer Krankheit unsere liebe
Tochter , Schwester , Schwägerin , meine liebe
Braut , unsere gute Schwiegertochter

Harmy Meyer
im 24 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Johann Meyer und Frau

Georg Meyer als Verlobter

Georg Meyer und Frau

und Angehörige.

Bremen , Vohnenstr . 5 , den 12 . November 1934

Gellertstraße 111.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „ SN edersa ch f e n " , Gr . Iohannis-
straße 170 . Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , vor¬
mittags 11 Ühr , von der Kapelle des Tun-
tentors - Friedhofes aus statt.
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Kottbus , 12. Nov . Ein schwerer Kraftwagen¬
unfall ereignete sich am Sonntagnachmittag in
der Nähe des Kottbuser Stadions . Ein mit vier
Personen besetzter Kraftwagen wollte einem Mo¬
torradfahrer ausweichen und fuhr dabei gegen
einen Baum . Der Besitzer, Kaufmann Czaja , der
den Wagen führte , wurde herausgeschleudert . Er
war auf der Stelle tot . Die drei übrigen In¬
sassen erlitten Knochenbrüche und Kopfwunden.

MmickeiieLMjüM/mMie in
5ie/ubr//V

Flensburg , 12. November . Eine blutige Eifer¬
suchtstragödie spielte sich in der Sonntag nacht
in Flensburg ab. Die in der Friesischen Straße
wohnhafte geschiedene Ehefrau H. lehrte in Be¬
gleitung eines Matrosen von einem Tanzvergnü¬
gen zurück. Auf dem Südemarkt wurden beide
von dem Verlobten der H. angehalten , der nach
kurzem. Wortwechsel seiner Braut mehrere Ohr¬
feigen versetzte. Zum Schutz der Geschlagenen be¬
gleitete der Matrose sie nach ihrer Wohnung.
Nach kurzer Zeit erschien der Verlobte dort mit
einem Beil bewaffnet und schlugblindlings
im dunklen Zimmer auf die beiden
e i n. Auf die Hilferufe eilte der geschiedene Ehe¬
mann der H. herbei . Er wurde von M . mit dem
Beil über den Kopf geschlagen und trug schwere
Verletzungen davon . Der Täter versuchte dann , sich
die Pulsadern zu durchschneiden. Die Verletzten
wurden von der herbeigerufenen Polizei der Dia-
konissenanstalt zugeführt . Nach Anlegung von
Notverbänden wurden die H. und der Matrose
wieder entlassen , während der Ehemann H. und
der Verlobte schwer daniederliegen . Beide sind
zurzeit nicht vernehmungsfähig.

M jÄEe/r VeMrkmsen bewrMm
. aü/se/llnüen
.- Innsbruck , 12. November . Neben dem Gleise
der Brennerbahn in der Nähe der Station Mat¬
tier wurde ein Mann mit einer schweren Gehirn¬
erschütterung und anderen schweren Verletzungen
aufgefunden . Der Bewußtlose wurde nach Inns¬
bruck gebracht . Die Behörden sind mit der Auf¬
klärung der Angelegenheit beschäftigt . Ein Raub¬
mordversuch im Zug dürfte nicht vorliegen , da
bei dem Verletzten alle Wertsachen gefunden wur¬
den. Soweit bisher festgestellt werden konnte , han-

>,delt es sich um einen skandinavischen Ingenieur
namens Skage . Einstweilen ist der Verletzte nicht

-- vernehmungsfähig.

/ÄWE Kü/EjMck SÄ r >/L5
» Trier , 12. November . Auf der Ruwerer
^UriM unweit des Städtausgairgs von Trier
fillhr am Sonntagnachmittag ein mit sieben Per-
i Wen besetzter Personenkraftwagen in voller

Fahrt gegen einen Straßenbaum . Anscheinend
hatte der Fahrer aus unbekannter Ursache plötz¬
lich die Gewalt über die Steuerung verloren.

Der Anprall an den Chausseebaum war so hef¬
tig , daß der ganze Wagen zusammengedrückt
wurde und die Hinterräder absprangen . Von
den sieben Insassen des Autos wurden fünf
schwer und die übrigen beiden leicht verletzt . Bei
einem Schwerverletzten besteht Lebensgefahr.

Del „ EvÄe Sene/Ä " ük lol

London , 12. November . In Belfast (Irland)
ist dieser Tage der General William Gould ge¬
storben , der unter dem Beinamen „der nervöse
General " bekannt war . Er war so geräuschempfind¬
lich, daß er auch nach vierjähriger Kriegsdauer
immer noch Lei dem kleinsten Schuß zu¬
sammenschreckt « , und den ganzen Krieg
machte er in einer Art schallsicheren Unterstand
mit . In den letzten Jahren hatte er sich vom
Militärdienst gänzlich zurückgezogen und lebt« nur
seiner Lieblingsbeschäftigung : Der Erforschung der
Methoden zur Verhinderung überflüssigen Lärms.

/Snsez/n oe/Äe/1 au/ckefM/me ü/eHmcSe
London , 12. November . Während eines Vor-

trages der amerikanischen Sängerin Lilian Elver-
son auf einer Bühne in Pasadena (Kalifor¬
nien ) brach plötzlich auf einem Balkon des Thea¬
ters Feuer aus.  Der Brand konnte in we¬
nigen Minuten gelöscht werden , und dank der
Disziplin des Publikums war es auch zu keiner
Panik gekommen, so daß die Vorstellung fortgesetzt
werden sollte. Jetzt stellte sich aber heraus , daß
die Sängerin , deren Mutter bei einem Theater-
brand das Leben verloren hacke, keinen Ton mehr
aus der Kehle bringen konnte : Sie hatte vor
Schreck die Sprache verloren.

/Ä/oer-tt Klllov/rMckSÄ-wen
Warschau , 12. November . Auf der Landstraße

bei Posen geriet ein Lastkraftwagen , in dem sich
«ine 28 Mann starke, von einem Fußballkampf
zurückkehrende Fußballmannschaft befand , ins
Schleudern und stürzte eine sechs Meter hohe
Böschung hinab . Sieben Insassen wurden schwer
verletzt , zwei von ihnen schweben in Lebensgefahr.
Acht Personen kamen mit leichteren Wunden da¬
von.

Mo üock 5ÄwimmMüe 7me/n/
Nach dem Modell der FP . 1

Havre , im November 1934.
Der französische Flieger und erste Kanalbezwin¬

ger Louis Vleriot , der soeben aus Amerika zurück¬
gekehrt ist, nahm dort an dem Internationalen
Luftfahrkongreß in Washington teil und erfuhr
bei dieser Gelegenheit , daß der Bau der schwim¬
menden künstlichen Inseln , die in letzter Zeit
ziemlich in der Vergessenheit geraten zu sein
scheint, außerordentliche Fortschritte gemacht hat
und mit der Anlage und den direkten Jnstalla-
tionsvorbereitungen im Laufe der nächsten
6 Monate zu rechnen ist.

« > U'

MN.

Weimar im Zeichen
der Schillerfeiern.

Das Schillerhaus in
Weimar im Festschmuck
aus Anlaß der 178-
mhrigen Wiederkehr
ies Geburtstages des

großen Dichters.

In Delaware in Wilimgton find einige Be¬
triebe vollkommen auf die Herstellung dieser In¬
seln umgestellt . Die dort vorliegenden Modelle,
die für die Eroßausfllhrung als Vorlage dienen,
erinnern in jeder Weise an die schwimmende
Insel aus dem Film „FP 1 antwortet nicht" .
Man plant hier auch die Befestigung an einem
Stahlblock , einem künstlichen Felsen also, jedoch
immer so, daß eine starke Eigenbewegung erfolgen
kann.

Man hat sich doch zur Ausführung entschlossen,
obwohl von anderer Seite versichert wurde , daß
in absehbarer Zeit Flugzeuge fertiggestellt seien,
die den Ozean regelmäßig ohne Zwischenlandung
überqueren könnten.

Der Abstand der Inseln voneinander soll rund
700 Meilen betragen . Die Kette dieser Insel
müßte sich durch den Atlantik und den ganzen
Pazifik ziehen.

Bleriot versichert, daß die entsprechenden Ver¬
handlungen zwischen Amerika und England und
Frankreich einerseits und Japan und Kanada an¬
dererseits bereits im Gange seien.

In England interessiert man sich natürlich wie¬
der in erster Linie dafür , wie die Inseln — ver¬
sichert werden können. Man rechnet nach erfolgter
Einrichtung mit dem niedrigen Satz von 2 Prz.

M / ottrei M/7l/ uckM/oef-Äomke/r
Zu einem neuartigen „Kampfmittel " hat die

Polizei von Sän Franzisko bei einem verbotenen
Umzüge streikender Hafenarbeiter gegriffen . Als
die Streikenden sich trotz Aufforderung nicht zer¬
streuen wollten , schleuderten die Polizisten hand-
granatenähnliche Bomben , die dicht über den
Köpfen der Aufrührer sich öffneten und einen
dichten Regen von Juckpulver ausstreuten . Nach
wenigen Minuten lagen alle auf der Erde und
juckten und kratzten sich. Die moralische Wirkung
dieser „Waffe " war derart , daß noch am gleichen
Tage ein weiterer Zug einfach durch die Worte:
„Wir werfen Juckpulver !" zerstreut werden
konnte .,

Das Wahrzeichen des Reichsbauern¬
tags.  Ueber dem Thingplatz Osterfeld in Goslar,
auf dem der zweite Reichsbauerntag abgehalten
wird , erhebt sich dieses riesige Wahrzeichen des

Reichsnährstandes.

lockren Mr/nck
Ein Schotte erklärt seinem Sohn , der auf

Reisen geht : „Wenn du angekommen bist, brauchst
du keine Zeit damit zu verschwenden, mir zu
schreiben. Ich werde dir einen frankierten Um¬
schlag mit meiner Adresse mitgeben , wenn du
nur den schickst, weiß ich wenigstens , daß du die
Fahrt gut überstanden hast."

„Aber wozu denn einen frankierten Umschlag?
Ich nehme einen unfrankierten , da kannst du die
Briefmarke sparen . Wenn der Postbote dir den
Umschlag bringt , weißt du Bescheid und brauchst
ihn ja dann nicht anzunehmen ."

Änlich tüch- ,
!jahre einer ^

: in ehren- ^

HO w
Ih

Von Lurt Î otzsl

(8. Fortsetzung .)
Er liest in seiner schwäbischen Mundart das

edle Deutsche der Dichtung äußerst pathetisch,
keinen Unterschied zwischen den Personen und den
einzelnen Stimmungen machend — er liest mit
einem Wort : unmöglich.

Die Komödianten des berühmten Theaters sitzen
feierlich dabei , aber ihre Mienen bleiben un¬
bewegt. Es entsteht keine Stimmung , es fehlt der
Kontakt. Schiller , jung und ganz dem Werke hin¬
gegeben, merkt das kaum . Er will die Zurück¬
haltung überwinden und liest wohl noch schlechter.
Als der erste Akt zu Ende ist — kein Beifall . . .
Man unterhält sich von Tagesneuigkeiten , vom
Theatcrklatsch. Schiller , befremdet zwar , aber
seiner Sache im Innersten doch sicher, liest weiter
den zweiten Akt. Es ergeht ihm aber ebenso.
Keiner der großen Mimen rindet ein Wort des
Beisalls Madame Meyer läßt Obst herum¬
reichen. Man steht vom Tische auf . Der Schau¬
spieler Frank schlägt vor , zur Unterhaltung und
Erholung Bolzen mit der Armbrust nach einer
Scheibe zu schießen. Niemand macht Anstalten,
!>ch wieder zu setzen und Schillers Vorlesung weiter
anzuhören . Nur Jffland blieb nebst dem Ehepaar
Mey7r und Streicher zurück. Aber der Eindruck
war verpufft.

Da nimmt Meyer den treuen Streicher mit in
ein Nebenzimmer.

.Hergeben Sie . lieber Herr Streicher , die pein¬
liche Frage : können Sie mir auf Ehre und Ge¬
wissen versichern, daß Herr Schiller wirtlich der
Verfasser der „Räuber " ist? "

Streicher ist bestürzt . Er bejaht fast entrüstet.
Meyer versichert, daß er es nach dem Anhören

des neuen Stückes kaum glauben könne, daß

Schiller die „Räuber " selber allein geschrieben
habe . So schlecht sei dieser „Fiesco ".

Streicher , niedergeschmettert , versichert noch¬
mals , daß Schiller der alleinige Verfasser der
berühmten „Räuber " sei.

Nun — dann müsse er , so folgert Meyer ver¬
nichtend, eben seine Kraft an diesem Erstlings¬
werk verbraucht haben.

Meyer wagt nicht, dem Freunde , um dessen see¬
lische Haltung er bangt , etwas von dem Gespräche
zu sagen . Schiller war fest überzeugt , daß keiner
besser als er deklamieren könne. Meyer hatte
sich das Manuskript in sehr zweifelhafter Stim¬
mung geben lassen, um es selber zu lesen.

Am nächsten Tage empfängt er den unglück¬
lichen Streicher gang verwandelt:

„Sie haben Recht ! Sie haben Recht ! „Fiesco"
ist ein Meisterstück und weit besser gearbeitet als
die „Räuber ". Aber wissen Sie auch, was daran
schuld ist, daß ich und alle Zuhörer es für das
elendste Machwerk hielten ? Schillers schwäbische
Aussprache und die verwünschte Art , wie er alles
deklamiert . Er sagt alles in dem nämlichen hoch¬
trabenden Tone her . - ."

Nun — der September vergeht , der Intendant
von Talberg ist noch immer nicht aus Stuttgart
zurück. Beratungenn des Theaterausschusses
über Neuannahme von Stücken finden nicht statt,
und es wird nach Ansicht der Freunde für den
politischen Flüchtling Schiller immer gefährlicher
in Mannheim , da man ja nicht weiß , ab der Her¬
zog nicht doch Häscher im nachgesandt habe und
seine Auslieferung von der kurpfälzischen Regie¬
rung verlange.

Also beschließen Schiller und Streicher vorläufig
nach Frankfurt weiterzuwandern . Das Geld wird

knapp. Streicher , der aufopfernde Freund , be¬
stellt sich sein Hamburger Zehrgeld nach Frank¬
furt . Es folgt eine schlimme Zeit der Fußwan¬
derungen durch den Frllyherbst , erst nach Frank¬
furt , wo Schiller anonym viel Lob über seine im
Druck viel gekauften „Räuber " vernimmt ; dann
nach Oggersheim , näher wieder bei Mannheim,
einem kleinen reizlosen Ort in der rheinischen
Ebene . Tort Hausen die Freunde in einem Gast¬
hof recht elend und mehr als bescheiden. Aber
Schiller entwirft die „Luise Millerin ", später
„Kabale und Liebe " genannt . Auf den Rat der
Mannheimer Freunde arbeitete er noch vieles am
„Fiesco " um , um ihn dann doch mit ablehnendem
Bescheid — vor allem was den erbetenen Vor¬
schuß anlangt — zurückzubekommen.

Es ist eine schwer niederdrückende Zeit der
Läuterung . Schillers ganzer Stolz bäumt sich
auf gegen dies« geringschätzige und mehr als vor¬
sichtige Behandlung . Aber er ist mittellos und
muß sich beugen . Endlich erhält er für die Buch¬
ausgabe vom Mannheimer Verleger Schwan zehn
Louisdor als Honorar . Er beschließt nun , von
einem schon in Stuttgart auf alle Fälle von Frau
von Wolzogen gemachten Angebote Gebrauch zu
machen, nämlich auf dem Wolzogenschen Gute
Bauerlwch in der Vorrhön nahe Meiningen sich
vor allen Nachstellungen zu verbergen und dort
in Ruhe seine Pläne zu fördern.

Er sieht Mutter und Schwester noch einmal in
Breiten , halbwegs zwischen Stuttgart und Mann¬
heim wieder Es sind drei glückliche Tage vor
einem bitteren Abschied auf lang «. Dann macht er
sich nach einer rührenden Trennung auch von dem
treuen opferfrohen Streicher mit der Postkutsche
auf den Weg nach Norden , nach Meiningen zu¬
erst. Es ist Dezember geworden und Schiller reist
nur in einem dünnen Ueberrock. Niemand hat
daran gedacht, ihm in Mannheim noch mit einem
Wintermantel zu helfen . Schiller geht also den
Passionsweg seines Opferlebens weiter . . .

Mitten im Winter kommt er eines Frllhabends
in dem rauhen Tale an , wo das winzige Dörfchen

Regierungsneubildung im Schutz der Mobilgarde.  Während der letzten fran¬
zösischen Regierungskrise wurden umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen , um den Ausbruch
von Unruhen zu verhindern . Man sieht die Mobilgarde auf dem Boulevard beim Opernplatz.

F/rne/E Na/cke/r kern/Ärv/ncke/Moko/
Seit vier Monaten ist ein erhebliches Zunehmen

des Bootlegger -Alkohols in Amerika festzustellen.
Zwar hat die Herstellung der verbotenen und nicht
verzollten oder versteuerten Alkohole nie ganz auf¬
gehört , aber die Schwarzbrenner werden jetzt küh¬
ner denn je. Das Geschäft vollzieht sich weist so,
daß der verfälschte Alkohol auf „Originalflaschen"
abgefüllt wird , die auch mit Originalkorken ver¬
schlossen sind. so daß also nur der Inhalt der
Flaschen falsch ist.

Man sucht nun die Fälscher indirekt zu treffen.
Der gesamte Flaschenhandel wird einer strengen
Ueberwachung unterzogen . Die Flaschenfabriken
dürfen nicht an Private liefern . Endlich aber hat
man den Flaschenfabriken eine der originellsten
guten Ideen nahegelegt , die man wohl je in der
Flaschenindustrie faßte . In eine große Reihe
gangbarer Flaschenserien werden Münzen zwischen
10 bis 23 Cents eingeschmolzen. Der Käufer zahlt
diese Münze beim Kauf mit , kann sie sich aber nach

Leerung der Flasche dadurch „wiederholen " , daß
er die Flasche zerschlägt. Auf diese Weiss wird
den Fälschern die Flasche entzogen und die Fla¬
schenindustrie um einige Beschäftigungsgrads
reicher.

Die Kenner des amerikanischen Eetränkemarktes
behaupten , daß es keine bekannte Alkoholmarke
geb«, die nicht auch in verfälschter Form zu haben
sei. Ferner wird versichert, daß der Markt zu
mindestens 60 Prozent mit verfälschten Getränken
überschwemmt werde.

Dementsprechend zweifelt man auch daran , ob
es möglich sein wird , mit den zwar interessanten,
aber doch ungenügenden Kampfmaßnahmen gegen
den Flaschenhandel die Flut der Fälschungen ab¬
zudämmen . Es geht dabei nicht nur um die ver¬
loren gehenden Steuern , sondern um die schweren
gesundheitlichen Schäden , wie Blindheit oder Tod.
Folgen , die in vielen Fällen nach Genuß der mit
Methylalkohol verfälschten Getränke eintraten-

wef kann cka ür/fM/Mn?
Als Mr . Donald Nagers , der sechzigjärige

rüstige Stadtrat von Milwaukee , seine Hochzeit
mit der 20jährigen Miß Oliva Wing feierte , da
kamen sämtliche Reporter der Stadt herbeige¬
strömt , um sich über die eigenartige Verwandt¬
schaft der neuen Familie zu informieren , denn
am gleichen Tage heiratete Mr . Rogers Sohn
die reizvolle 40jährige Mutter seiner neugebacke¬
nen Stiefmama . Es stellte sich nun heraus , daß
Rogers Sohn der Schwiegervater seines eigenen
Vaters war , daß Oliva ihre eigene Mutter „mein
Schwiegertöchterchen " nennen konnte , daß Rogers
Enkel aus erster Ehe auch Urenkel seines eigenen
Vaters ist — zahllos sind die Umwandlungen der
Verwandtschaftsverhältnisse durch- diese beiden
Eheschließungen in der Familie Roger , und keinem
Reporter ist es gelungen , auf den zur Verfügung
stehenden zwanzig Zeilen die Angelegenheit rest¬
los zu klären.

D/e Tlesef/ve/̂ e/r ketten
Genaue Untersuchungen an amerikanischen Ne¬

gern haben ergeben , daß die dunkle Hautfarbe
im Laufe der Jahrzehnte Heller wird , und zwar
mehr in den Großstädten als bei den Negern,
die auf dem Lande wohnen . Diese Tatsache soll
nicht nur auf die Beimengung des Blutes von
Weißen zurückzuführen sein, sondern darauf , daß
jede Rasse, auch die der Neger , dazu neigt , in
anderer Umgebung ihre typischen Eigenschaften
langsam einzubüßen . Der Prozeß müßte sich aber
noch über viele tausend Jahre erstrecken, bevor
der letzte Neger weiß geworden sein. wird,

Finanzbeamter : „Herr , wir vermissen bei Ihrer
Steuererklärung das Vermögen Ihrer Frau . . ."

Steuerzahler : „Ja , sehn Sie — das vermisse ich
schon lange !"

Die amerikanische
Flotte passiert der
Panamakanal . Das
erste Bild von der
großen Uebung der
amerikanischen Flottc
am Panamakanal . Sie
galt vor allen Dingen
der Durchschlensung der
atlantischen Flotte durch
den Panamakanal ir-
kürzester Zeit . Mn
Rücksichtauf die Span¬
nungen im Pazifik ge¬
winnt dieses Bild
besondere Aktualität

L

Bauerbach liegt , und bezieht dort , freundlich von
den einfachen Leuten der Wolzogenschen Verwal¬
tung empfangen , zwei kleine niedrige Zimmer in
dem einfachen Landhause , daß Frau von Wol¬
zogen als Witwe mit sehr mäßiger Rente hier
noch erworben hatte , während sie das Eutshaus
vermietet «.

Schiller befand sich hier in der Einsamkeit der
Verberge der rauhen Rhön freilich besser als in
den Gasthöfen der berühmten reichen Städte am
Rhein und Main . Hier fand er ein warmes
Quartier und fürsorgliche Menschen. Er litt we¬
nigstens keine unmittelbare Not.

Er bestellt sich bei einem Meininger Vertrauten
nun Bücher zu neuen Arbeiten , und zwar Shake¬
speares Othello und Romeo und Julia , Robert¬
sons Geschichte von Schottland — wegen eines
Planes , der Maria Stuart betraf —, ferner von
den Schriften des Abbs St . Real „denjenigen
Teil , in dem die Geschichte des Don Carlos von
Spanien vorkommt ." Und viele andere Bücher
mehr.

Der Flüchtling hat zur Ruhe der Arbeit hin-
durchgefunden . Sein neues Leben beginnt tief
in der ländlichen Einsamkeit.

VII.
Die Epoche innerer Gestaltung

„Fiesco ", „Kabale und Liebe ", „Don Carlos"
Das für Schiller so entscheidende Jahr 1762

ging in der Einsamkeit von Bauerbach winterlich
düster , die vordem glanzvollen Erlebnisse ver¬
dunkelnd , ziemlich traurig zu Ende . Schiller ver¬
grub sich in Studien , machte wohl bei gutem
Wetter Spaziergänge auf die nahen Berge be¬
gleitete den Förster , sprach aber sonst mit keinem
Menschen, der ihn hätte verstehe» können Außer¬
dem beobachtete er sein Jncognito streng , er lebte
hier unter dem Namen Doktor Ritter wie ehe¬
dem in Frankfurt und anderswo.

Er arbeitete an dem bürgerlichen Trauerspiel
„Luise Millerin " , später „Kabale und Liebe " ge¬
nannt . Er berechnet dieses Drama streng aus die

Bühne , deren Forderungen er nun erkannte . Aber
es flammt in diesem Stück doch das wild lodernde
Gefühl des jungen Genius , das noch rein und
von des Gedankens Blässe nicht angekränkelt den
heidnischen Göttern der Lebenslust opfert . Und
dieser glühende Geist, diese fiebernde Seele , die
in den „Räubern " das Chaos gepriesen und als
Lebensgrund gezeigt und bejaht hatte , dieser
junge Schiller mußte nun in der Einöde , eines
kleines Rhöndorfes alles mit sich selber aus¬
kragen , was ihn bis zum Bersten erfüllte ! Es ist
die Zeit , der sein Jugendgedicht ein ewiges Mo¬
nument gesetzt hat:

Steh!
du segelst umsonst — vor dir Unendlichkeit!
Steh!
du segelst umsonst — Pilger , auch hinter mir!
Senke nieder,
Adlergedank , dein Gefieder!
Kühne Seglerin , Phantasie,
Wirf ein mutloses Anker hie.
Und in diese Winterstille von Bauerbach treten

nun vertraute Menschen. Frau von Wolzogen mit
ihrer jugendlich erblühten Tochter Lotte . Schiller
hat plötzlich die „Ansprache" , die er , der rednerisch
Geniale braucht . Frau von Wolzogen will mit
ihrer Tochter über Meiningen nach Walldorf zu
ihrem Bruder , dem Oberforstmeister Reichssrei-
herrn Dietrich Marsch-alk von Ostheim . Nur we¬
nige Tage bleiben die Damen um die Jahres¬
wende in Bauerbach , in dem Hause, wo Schiller
seine beiden Zufluchtszimmerchen hat . Der Dich¬
ter flammt auf und fühlt sich wieder als Mensch
unter Menschen. Am 4. Januar begleitet er
seinen Besuch bis nach Untermaßfeld . Er kehrt
fast verzweifelt einsam nach Bauerbach zurück.
Er schreibt sofort einen Brief an Frau von Wol¬
zogen. in dem es heißt : „Seit Ihrer Abwesenheit
bin ich mir selbst gestohlen Es geht uns mit
großen lebhaften Entzückungen wie demjenigen,
der lange in die Sonne gesehen. Sie steht noch
vor ihm. wenn er das Auge längst davon weg¬
gewandt . Es ist für jede geringeren Strahlen
verblendet . . (Fortsetzung  folgt)
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Zuckerbedarf
reichlich gedeckt

Die VereinigungmitteldeutscherRohzucker¬
fabriken berichtet:

Das Geschäftsjahr 1933/34 stand nach dem
Bericht der Vereinigung mitteldeutscher Roh¬
zuckerfabriken im Zeichen des Wiederaufbaues
der deutschen Zuckererzeugung. Bei einem
Inlandkontingent von 70% gaben die Fabriken
im Durchschnitt Rübenlieferungsrechte von 70
bis 75% an ihre Anbauer heraus. Trotzdem
mußten weitere Ueberschußvorräte  her¬
angezogen werden, um den Bedarf an Zucker
für menschliche Ernährung zu decken. Da
solche Bestände in ausreichendemMaße vorhan¬
den waren, ergaben sich hieraus keinerlei
Schwierigkeiten. Es konnten vielmehr noch be¬
trächtliche Rübenmengen auf Futterzucker,
Trockengut und sonstige Zuckerfuttermittel ver¬
arbeitet werden. Mit einer Bestandsverminde¬
rung von 3,4 Mill. dz auf rund 2,6 Mill. dz am
Ende des Betriebsjahres ist der Zustand nor¬
maler Ueberschußvorräte erreicht und die im
Internationalen Zuckerabkommenübernommene
Verpflichtung der Beseitigung der Ueberschuß-
.vorräte erfüllt, so daß in Zukunft der Rüben¬
anbau sich uneingeschränkt auf die Deckung
des Bedarfs an Inland-, Ausfuhr- und Futter¬
zwecken und zugleich auch die Bereitstellung
.von Zuckerreservenfür den Fall yon Mißernten
einstellen kann.

Dieser Gesichtspunkthat in der Anbausteige¬
rung 1934 bereits seinen Niederschlaggefunden
und wird auch die Anbaupolitik  1935 ent¬
scheidendbeherrschen. Die für das kommende
Betriebsjahr herausgegebenenRübenanbaurechte
der Fabriken liegen um etwa 10% über denen
des Berichtsjahres.

Die Zahl der rübenverarbeitenden Fabriken
Deutschlands betrug 209 und ist damit gegen¬
über dem Vorjahr um 9 vorübergehend still¬
gelegte Betriebe gestiegen. Die Rüben-
erntefläche  zur Zuckergewinnung betrug
nach der Veröffentlichung im Reichsanzeiger
einschl. der im Auslande angebauten Rüben
283150 ha. Hierzu kommendie von der Abtei¬
lung der Rohzuckerfabriken durch Umfrage
festgestellten Rübenernteflächen für Futter¬
zwecke mit 10 608 ha, so daß die gesamte
Rübenernteflächeder Zuckerfabriken 293 758 ha
gleich 128,4% des Vorjahres betrug.

Trotz geringfügiger Steigerung der Welt¬
zuckererzeugunggegenüber dem Vorjahr konnte
die deutsche Zuckerindustrie ihren Anteil von
4,5 auf 6,2 P/o und an der europäischen Zucker¬
erzeugung yon 16,7 auf 20,1% erhöhen. Je
Kopf der Bevölkerungstellte sich der Verbrauch
des Berichtsjahres auf 20,72 kg Verbrauchs¬
zuckerwert oder 23,02 kg Rohzuckerwert. Für
das Betriebsjahr 1934/35ist die Rübenanbau¬
fläche der Vereinigung weiter um 20,7% und
die Anbauflächedes Reichs um 20,3% gestiegen.
Diese Anbausteigerungen  lassen erken¬
nen, daß die wiederholten Anregungen auf Re¬
servestellung zum Ausgleich von Ernteschwan¬
kungen und auf Sicherung des Futtermittel-
gewerbs weitgehend beachtet worden sind.
Hierauf und auf die reichliche Bemessung des
Inlandskontingents und der Pflichtausfuhr sei¬
tens der Wirtschaftlichen Vereinigung ist es
zurückzuführen, daß im Wirtschaftsjahr trotz
gebietsweise schlechter Ernteergebnisse der
Zuckerbedarf reichlich gedeckt ist.

Der Inlandzuckermarkt stand unter dem gün¬
stigen Einfluß der Verbrauchssteige¬
rung,  die sich in den Verkäufen und Abliefe¬
rungen geltend machte. Die letzten beiden Mo¬
nate des Berichtsjahres (August und September)
lagen schwächer. Das hat seinen Grund in der
außergewöhnlich günstigen Verkaufslage der
beiden Vormonate, der dadurch bedingten Ab¬
nahme der zur Verfügung stehenden Grund¬
preissorten und der Kaufzurückhaltung, die mit
dem Wegfall der Monatszuschlägeim Oktober
eines jeden Jahres verbunden ist. Von den
Schwankungendes Weltzuckermarktesblieb der
Inlandsmarkt dank der Zoll-, Devisen- und
Höchstpreispolitik des Reichsnährstan¬
des  sowie des auch im Berichtsjahr wirksamen
Verbots der Zuckerausfuhr der Chadbourne-
Länder in das Zollgebiet anderer Vertrags¬
staaten verschont. Die Preisentwicklung
.verlief im Rahmen der Höchstpreisbestimmun-
gen und wurde durch die auf den Bedarf
abgestellte Freigabe- und Richtpreispolitik der
Absatzabteilung wirksam gestützt. Das Frei¬
gabekontingent der Absatzabteilung betrug
26,87 Mill. Ztr. Verbrauchszucker und war da¬
nach um 1,21 Mill. Ztr. Verbrauchszuckerhöher
als das Vorjahres-Freigabekontingent. Unver¬
kauft blieben hiervon 772 490 Ztr. Weißzucker.
Außer dem Freigabekontingent standen an un¬
verkauften Restbeständen des Betriebsjahres
1932/33 0,94 Mill. Ztr. zur Verfügung, die rest¬
los im Inland abgesetzt werden konnten.

Weltzuckerkonferenz?
Brüssel, 12. November. Da unter den Chad-

bourne-Ländern nach Scheitern der Brüsseler
Konferenz am 3. 8. noch keine Verständigung
erzielt werden konnte, soll das Zuckerproblem
auf einer internationalen Konferenz in London
zur Behandlung kommen, und zwar unter Be¬
teiligung sämtlicher Erzeugerländer einschließ¬
lich England, der Vereinigten Staaten und der
Philippinen. England hat, auch mit Rücksicht
auf die zukünftige Zuckerpolitik der Dominien,
ein Interesse an einer schnellen Regelung der
Zuckerfrage, und diese soll auf der Weltkonfe¬
renz angebahnt werden Die Konferenz wird
VermutlichAnfang 1935 stattfinden.

Deutschlands Gemüseversorgung. Deutsch¬
lands Gesamtverbrauch an Gemüse betrug lt.
IfK. im Jahre 1933 rund 3,3 Mill. t ; davon
stammten 7,2% aus dem Ausland, während im
Jahre 1929 noch 13% des Verbrauchs auf Aus¬
landsware entfielen. Die Gesamtverbrauchs¬
menge ist von Jahr zu Jahr fast regelmäßig
etwas gestiegen. Die Steigerung entspricht
ungefähr dem Wachsen der Bevölkerung. Je
Einwohner werden fast konstant etwa 50 kg
Gemüse jährlich verbraucht. AVertmäßigist
der Anteil der Auslandswareallerdings größer
als mengenmäßig(rd. 16,6% im Jahr 1933), da
die Einfuhr vorwiegenddie touren Gemüsearten
umfaßt und nur zu Zeiten hoher Preise für das
Ausland lohnend ist. Durch die wachsendeIn¬
landserzeugungwurde zunächst die billige Aus-
laudsware vom Markte verdrängt, während die
teure: sich zunächst noch behaupten konnte.

Dienstag , den 13. November 1934

Der Zinsendienst
für die Dawes - und Younganleihe

Eigene Notenbank für Irland
A’erwaltungsratssitzung der BIZ.

Basel, 12. November. Im Mittelpunkt der heu¬
tigen Beratungen der 46. Verwaltungsrats¬
sitzung der BIZ. stand die Abwicklung des

| Zinsendienstes für die Dawesanleihe von 1924
und die Younganleihe von 1930 nach den ver¬
änderten Transferbedingungen. Für die Dawes¬
anleihe liegt den Verwaltungsratsmitgliedern
per 15. Oktober die Abrechnung des Treu¬
händers vor. Danach ist für die Zeit vom
15. April bis 15. Oktober 1934 die Hälfte der
Zinsen- und Tilgungsrechte noch in fremder
Währung geleistet. Für die andere Hälfte wurde
von der deutschen Regierung der Gegenwert
in Reichsmark auf das bei der BIZ. errichtete
Konto „Deutsche äußere Anleihen von 1924,
nicht transferierte Reichsmarkbeträgefür Zin¬
sen und Tilgung“ einbezahlt. Diese Summen
werden den Ländern, mit denen sogenannteVer-
rechnungsabkommenbestehen, wie der Schweiz,
Schweden, Italien, England, Frankreich, Belgien
und Holland durch den Verrechnungsverkehr
überwiesen. Für die amerikanischen Inhaber
der am 15. Oktober fällig gewesenen Zins¬
scheine hat die Reichsregierung bei der BIZ.
den Betrag von einer Mill. Dollar hinterlegt.

Für die Zukunft sollen die Beträge auf ein
Sonderkontobei der Reichsbankeinbezahlt und
den amerikanischenund anderen Gläubigern in
Gestalt von Registermark  zur Verfügung
gestellt werden. Für die am 1. Dez. fälligen
Young-Anleihezinsen, von denen noch ein Sechs¬
tel in den verschiedenen fremden Währungen
transferiert wurde, soll zur Befriedigung der
Gläubiger ein ähnlicher Weg wie für die Da¬
wesanleihe beschriften werden.

Diese Vorkehrungenbestätigen aufs neue den
Willen der Reichsregierung, ihren auswärtigen
Verpflichtungen im Rahmen der vorhandenen
Möglichkeitenweitestgehendnachzukommen.

Bei der Erstattung des Geschäftsberichtes
über die Tätigkeit der BIZ. im abgelaufenen
Monat konnte der Präsident mitteilen, daß von

der ungarischen  Nationalbank gemäß dem
im November vorigen Jahres getroffenen Ab¬
kommen von dem ursprünglichen Kredit wieder
eine Kapitalrückzahlung in Gold geleistet
wurde. Die Regierung von Irland,  die die
Gründung einer eigenen Zentralbank beabsich¬
tige, hat die BIZ. um ihre sachverständige
Unterstützung ersucht. Die Leitung der Bank
hat daraufhin ihr schwedisches Mitglied
Jaeobsen beauftragt, dem irländischen sachver¬
ständigen Komitee mit den nötigen Aufklärun¬
gen zur Seite zu stehen.

ReichsbankpräsidentDr. Schacht  weilt seit
dem Sonntagvormittag in Basel. Die weiteren
deutschenDelegierten, Baron vpn Schröder und
Generaldirektor Reusch, trafen im Lauf des
Sonntagabendin Basel ein.

Die Frage der Dollarklausel
vom Reichsgericht entschieden

Rückzahlungsolcher Schuldverschreibungen
zum vollen Reichsmarkbetrag

Der VI. Zivilsenat des Reichsgerichtshat am
Montag endgültig die beiden bekannten Rechts¬
streite wegen der Rückzahlung von Schuldver¬
schreibungen in Goldmark entschieden: Den
Rechtsstreit gegen die Friedrich Krupp
AG., Essen , und den der Stadtspar¬
kasse Hannover  gegen den Provinzial¬
verband Hannover. In beiden Fällen wollen
die Beklagten auf Goldmark lautende Schuld¬
verschreibungen deshalb zum geltenden Dollar¬
wechselkurse einlösen, weil die Dollarwährung
als Vergleich in den Bedingungen angeführt
war. Das Reichsgericht hat, ebenso wie die
Gerichte der vorangegangenen Reehtszüge —
OberlandesgerichtEssen und Oberlandesgericht
Celle — dahin entschieden, daß in Reichsmark
zu zahlen ist, denn

„das der Forderung zugrunde liegende
Schuldvcrliältnis ist als F e i n g o 1dVer¬
hältnis  anzusehen . Der Vergleich
1 Goldmark = '%a Dollar hat keinen an¬
deren Zweck als den, zur Erläuterung zu

dienen!“

Schlüsselstellung
Die Industrieproduktion im Herbst

Die deutscheIndustrieproduktionhat, wie das
IfK. in seinem neuesten AVoelienbericht fest¬
stellt, im dritten Vierteljahr fast genau den
Stand des zweiten Vierteljahrs gehalten. Die
Indexziffer der gewerblichen Gütererzeugung
(1928 gleich 100, Saisonschwankungenausge¬
schaltet) stellt sich im Durchschnitt der Monate
Juli bis September auf 87,8 gegenüber 87,9 im
Durchschnitt der Monate April bis Juni. Im
September war die Erzeugung um fast 22%
größer als im Vorjahr.

Vor allem hat die Erzeugung von P r od u k -
tionsgütern  weiter zugenommen. Die In¬
dexziffer der Verbrauchsgütererzeugungist da¬
gegen etwas gesunken, hauptsächlich weil die
Textilproduktion entsprechendden Vorschriften
der Faserstoffverordnung eingeschränkt wurde.

Infolge leicht steigender Verkaufspreise ist
der Bruttoproduktionswert der deutschen In¬
dustrie auch im dritten Vierteljahr noch etwas'
gestiegen. In den MonatenJuli bis September
1934 wurden für 13,1 Mrd. RM Industriewaren
hergestellt gegen rund 8,7 Mrd. RM im dritten
Vierteljahr 1932. Verglichen mit dem Vorjahr,
hat sich der Produktionswert, aufs Vierteljahr
berechnet, um rund 2,8 Mrd. RM erhöht.

Im einzelnen zeigt die Entwicklung eine
größere Streuung als in den Frühjahrsmonaten.
Gegenüber den bis dahin vorherrschenden ein¬
heitlichen Tendenzen setzen sich jetzt in den
einzelnen Industriezweigen charakteristische
Unterschiede  durch . In einer Reihe von
Industriezweigen, so z. B. in der Papierindu¬
strie, ist die Produktionssteigerung der ver¬
gangenen Monate offenbar etwas stärker ge¬
wesen, als dem laufenden Bedarf entsprach.
Durch leichte Produktionseinschränkungenwird
versucht, das „Gleichgewicht“ zwischen Erzeu¬
gung und Verbrauch wieder herzustellen. In
anderen Branchen, z. B. in der Kraftfahrzeug¬
wirtschaft, geht die Erzeugung in der letzten
Zeit, der Saison entsprechend, zurück. Der
Eintritt in die stille Jahreszeit vollzieht sich
aber langsamer als im Vorjahr.

Für die Textil  industrie und die Industrie
der Nichteisenmetallewar die Versorgungslage
mit Rohstoffenausschlaggebend: Im Zusammen¬
hang mit der Arerkürzung der Arbeitszeit in der

Was wird mit der Baumwolle?
Newyork, 12. November. Bei den Verhand¬

lungen mit Deutschland über den Absatz von
500 000 Ballen amerikanischerBaumwollewurde
nunmehr als Grundlage die Annahmevon Re¬
gistermark  durch die amerikanischenAus¬
fuhrhändler vorgeschlagen. Dieser Vorschlag,
der der Zollbehörde zur Entscheidung unter¬
breitet wird, stellt eine Annäherungzur Lösung
des Problems dar, nachdem die ursprünglichen
Vorschläge, die einen Austausch von Baum¬
wolle gegen deutsche Erzeugnisse vorsahen,
sich offenbar als schwer durchführbar erwiesen
haben.

Der Vertreter der Agricultural Adjustment
Administration erklärte, daß mit dem Einver¬
ständnis der Behörde zu rechnen sei, falls der
Durchführung nicht irgendwelche gesetzlichen
Vorschriften entgegenstehen.

Exportkreditfragen
Anfragen von Außenhandelsverbänden über

die Struktur des amerikanischenExportkredits
haben ergeben, daß der größte Bedarf der Aus¬
fuhrfirmen auf Kredite mit einer Laufzeit von
30 bis ISO Tage entfällt. Wie verlautet, berei¬
tet die AmericanBankers Associationdie Grün¬
dung eines Bankier-Ausschusses vor, der sich
aus führenden Bankiers zusammensetzensoll,
und dessen Aufgabe es sein wird, der Export¬
bank beratend zur Seite zu stehen. Die Namen
der Mitgliederdes Ausschussessollen demnächst
bekanntgegeben werden.

der Bauwirtschaft
Textilindustrie ging die Erzeugung in den von
unserer Indexziffer erfaßten Betrieben und
Branchenvon Juli auf August um 11% zurück.
Seither hat sich die Produktion wieder um 3%
erhöht.

Die Erzeugung von AValzmaterial aus Nicht¬
eisenmetallen hat sich seit April d. J. ständig
verringert ; für September sind allerdings noch
keine Angaben vorhanden.

In anderen Industriezweigen hält der Auf¬
schwung  unvermindert an. Das gilt einmal
für die Hausratindustrien, die nach wie vor von
der Nachfrage begünstigt sind: die Zahl der
geleisteten Arbeiterstunden ist hier seit Juli
um 8,4% gestiegen. Die für einzelne Zweige
dieser AVirtschaftsgruppe vorliegenden Pro¬
duktionsstatistiken bestätigen diese Entwick¬
lung (Porzellanindustrie, Rundfunkindustrie
usw.). ‘ Auch die Schuhindustrie weitet ihre
Erzeugung aus; zu Rohstoffschwierigkeitenist
es hier bisher nicht gekommen.

Die Produktion von Kraftstoffen  nimmt
im Zuge der Saisonbewegungseit Juni d. J.
wieder zu; Elektrizitäts- und Gaswirtschaft
sind darüber hinaus auch konjunkturell be¬
günstigt.

Für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
nach wie vor entscheidendist die Belebung

der Bau Wirtschaft.
Die Indexziffer der Geschäftstätigkeit in der
Bauwirtschaft (1928 gleich 100) hat im Septem¬
ber mit 85,3 einen neuen Hochstand  er¬
reicht. Sowohl in den Baustoffindustrien als
auch im Hoch- und Tiefbau ist die Umsatztätig¬
keit lebhaft. Der Zementverbandhat mit 98,5
(1928 gleich 100) im Septembererneut kräftig
zugenommen; die Zahl der Bauvollendungenim
Wohnungsbauhat sich von August auf Septem¬
ber um annähernd 50% vergrößert; die Zahl
der Beschäftigten im Tiefbau ist von 367 000
Anfang Juli auf 424 000 Anfang Oktober ge¬
stiegen.

Der Auftrieb in der Bauwirtscliaft ist so
stark, daß die Erzeugung von Investitions¬
gütern insgesamt — trotz einer leichten Ab-
schwäcliungin der Großeisenindnstrie und im
Maschinenbau— im September 1934 mit 82,1
(1928 gleich 100) den höchsten  Stand im
gegenwärtigen Aufschwungerreichte.

Ungarn ohne Schafwolle
Budapest, 12. November. Mit Rücksicht auf

die Verknappung der inländischen Schafwoll-
bestände hat das ungarische Handelsaußenamt
die Schafwollspinneraufgefordert, ihren Bedarf
für die nächsten 8 Monate, also bis zum Beginn
der neuen Kampagne, zu ermitteln. Die Spin¬
ner haben den Devisenbedarf mit monatlich
50 000 engl. Pfund angegeben. Es wird nun dar¬
über verhandelt, welche Kompensations¬
artikel  zur Anschaffung des Schafwoll-
bedarfes geeignet wären. .Wie verlautet, soll
eine der führenden Schafwollfabrikengrößere
Mengen Schafwolleaus England gegen Sonnen¬
blumenkerne hereingebracht haben. Um die
Wiederholung eines Ausverkaufes der Schaf¬
wolle, wie er in diesemJahre zum Schadender
heimischenIndustrie erfolgt ist, zu vermeiden,
hat das Ackerbauministeriumangeregt, daß die
ungarischenSchafwollfabrikenim nächstenJahr
die gesamte ungarische Schafwollerzeugung
übernehmenund den Ueberschußan das Ausland
verkaufen.

Kompensationsgeschäfte
der Oelmühlen -Industrie

Berlin, 12. November. AA7ie der Reichsverband
der deutschen Oelmühlen e. V. mitteilt: be¬
zweckt die in den letzten Tagen erfolgte Grün¬
dung der „Deutschen OelmühlenG. m. b. II.“,
Berlin NW 40, Roonsvr. 3, eine Zentralstelle
für die deutsche Oelmühlen-Industrie zu schaf¬
fen zur Durchführung von Kompensationsge¬
schäften in Rohstoffen dieser Industrie (Oel-

saaten, Oelfrüchte, AValöl). Für den Bezug die¬
ser Rohstoffe kommen vor allem folgende
Länder in Betracht: Für Sojabohnen: Mandschu¬
rei, für Leinsaat: Argentinien, Britisch-Indien,
Litauen, Lettland, für Erdnüsse: Britisch-Indien,
China, Britisch-AA7est- und -Ost-Afrika, Fran-
zösisch-AA;est-Afrika, Portugisisch-Ost- und
-AVest-Afrika, die MandatsgebieteKamerun und
Ost-Afrika, für Kopra: Niederländiseh-Indien,
Britisch-Malaya, Ceylon, Portugisisch-Ost-
Afrika und andere, für Palmkerne: Britisch-
AVest-Afrika, Belgisch-Kongo, Französisch-AVest-
Afrika, MandatsgebietKamerun, Niederländiseh-
Indien, für AValöl: Norwegen.

Zum Geschäftsführer ist Rechtsanwalt Hein¬
rich AVillemsen, Berlin, bestellt. Die Gesell¬
schaft hat ihre Tätigkeit bereits aufgenommen.
Sie beabsichtigt, die Kompensationsgeschäfte
möglichst unter Einschaltung des im Oelsaaten-
gesehäft tätigen in- und ausländischen Handels
durchzuführen und hofft, durch ihre Tätigkeit
auch der deutschen Ausfuhr zu dienen und den
in Aus- und Einfuhr tätigen Maklernund Agen¬
ten ein aussichtsreichesArbeitsfeld zu eröffnen.

Deutsch-estländische AVirtschaftsverhandlungen
Reval, 12. November. Um Monatsmittefährt

eine estländische AVirtschaftsabordnungnach
Berlin, wo Verhandlungen über eine Regelung
des deutsch-estländischen AVarenVerkehrsnach
Ablauf des Abkommensvom 29. März ds. Js.
stattfinden werden. Die estländischePresse er¬
hofft von diesen Verhandlungenhinsichtlich der
Butter- und Eierausfuhr sehr viel, da die in
Deutschland erzielten Butterpreise günstiger
sind als die des LondonerMarktes. Man ist der
Ansicht, daß eine eventuell verstärkte Ausfuhr
nach Deutschlandeine Verbesserungder Butter¬
preise auch auf dem estländischenButtermarkt
zur Folge haben wird. Als Gegenleistung für
ein deutsches Entgegenkommenauf dem Gebiet
der landwirtschaftlichen Produktion dürften
estnischerseits Zugeständnisse bei der Einfuhr
deutscher Waren nach Estland gemacht werden.

Tabakmonopo ! in Bulgarien
Keine Beschränkung der Ausfuhr

Sofia, 12. November. Im Staatsanzeiger wird
die kürzlich vom Ministerrat beschlosseneVer¬
ordnung über die Monopolisierungder Herstel¬
lung und des Absatzes von Tabakerzeugnissen
veröffentlicht. Bemerkenswertist, daß sich die
Kontrolle der Monopolverwaltungnicht  auf
den Anbau und die Ausfuhr  von Tabaken, die
nach wie vor freibleiben, erstreckt.

Die Errichtung des Monopolsverfolgt nach
Aeußerungen des Finanzministers, abgesehen
von fiskalischen Erwägungen, regulierende und
ausgleichende Ziele. Die jährlichen Einkäufe
der Monopoldirektionan Rohtabaken dürften
ausreichend sein, um dem Staate einen bestim¬
menden Einfluß auf die Preisgestaltung am
freien Markte zu sichern, so daß nicht nur spe¬
kulativen Elementen das Handwerk gelegt, son¬

dern auch die Preisbildung für
u s f u h r bis zu einem gewissen Grade beeij.

' flußt werden kann. Nach vorsichtigenSchät-
zungen wird die Monopolverwaltung. jährlich
etwa ein Drittel des gesamten Tabakanfaih
der sich durchschnittlichauf 20 000t stellt,über'
nehmen. Ende Februar 1935 werden die jetzt
vorhandenen privaten Zigarettenfabrikenstill,
gelegt werden. Einen größeren Teil von ihaeawird der Staat aufkaufen.

Handel und Industrie

ZJSfai

Peiner Spinnhütte. Am 1. Januar wirdrot.
aussichtlich die Betriebsaufnahme der neu er.
bauten Peiner Spinnhütte erfolgen, in der aj
400 Volksgenossenlohnende Beschäftigung
den werden. Dieser neue Industriezweig, det
für die Peiner AVirtschaftvon größter Bedeu.
tung zu werden verspricht, verdankt seine Ent.
stehung einer Anregung des Minister,
K e r r 1. Er hängt mit der SeidenwerkSpin*
hütte AG., Celle, zusammen, dem alten Unter,
nehmen, das sich mit der Herstellung von deut¬
scher Rohseide aus Kokons befaßt, die in der
Celler Gegend gezüchtet werden. Den Versuch
der Maulbeerbaumanpflanzungenhat man auch
auf den Peiner Bezirk ausgedehnt. Besonders
interessiert daran sind Kleinbauern und Ar¬
beiter, die sich durch die Anpflanzungeneinen
guten Nebenverdienstverschaffen konnten. Fi;
verlautet, soll in nächster Zeit eine Versan®.
lung stattfinden. Die sich mit den Maulheer,
baumanpflanzungen eingehend beschäftigen
wird. Die Anlagen der Peiner Spinnhütte, di»
aus drei großen Gebäuden bestehen, sind in
Rohbau fertiggestellt . Das Unternehmen ist
von einer privaten Aktiengesellschaft auf®,
zogen, in der die Seidenwerk SpinnhütteAG,
Celle, einen maßgeblichenEinfluß haben dürft»

Deutscher Ring — Gutes Geschäftsjahr. Ia
laufenden Geschäftsjahr konnten lt. Mitteilung
der Gesellschaft sehr gute Ergebnisse erzielt
werden, so daß mit einem günstigen Jahresah.
Schluß zu rechnen ist.

Ausbau der Handelskammerfür Südhannover,
In der ersten Sitzung des neuen Beirats fc
Industrie- und Handelskammerfür Südhannou;
Göttingen, wurde beschlossen, neben den bist:
bestehenden Ausschüssen noch einen Fach«,
schuß für Holzindustrie und Holzhandel, ein;:
Sonderausschuß für das Gaststättengewerk
einen Industrieausschuß und einen Ausschuß
für das kaufmännische Bildungswesen zu er¬
richten. v.
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Konkurse
Bremen : Kaufmann Walter Hermann Heinrich

Johannes , Inh . der Fa . Walter Johannes , Bremen . -
Greifcnberg , Pomm . : Tapezierm . Ernst Pieper . -
Leipzig : Nach ! . Gastwirt Karl Robert Moritz Egge-
ling in Lindenthal . — Neustadt , Holstein : Nachl,
Oberarzt Dr . August Tornquist.

Vergleichsverfahren

gevöhnl. pr.o
io. pr. inolfiz.
io. entt.Sicht,
io. entt. S. inio.gew. Settl.
London . IS

heute 98 000
139sh 6 d i

Dannenberg , Elbe : Fa . Carl Götz in Hitzaeker , Inh.
Carl Götz — Gronau : Schneiderin . Aloys Beckmam
in Epe.

De1
4Schiffspi

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 12. November . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard , 28 mm stable , loko
14.58 (14 .51) .
Bremen Nov . i Dez . | Jan. März Mai luli

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr .
16.20 .
Heut . Schl . .

14.06/021U . 17/13
U .2«_Vlt U .22/18
14.20,1b 14.21/11
14.22/20 14.2:4/13
14-2l/lb | 14.23/18

L4.32/30
14.35/83
L4.86/38
14 36/33
14.37/33

14 46/42
14.50/44
U .50/46
14.50/4«
14.51/46

14.65/50
U .59/63
14.69/64
14.69/55
14.62/68

ikElBESgillS!U 20,- 14 20/ - 114.20/ 14.35/- 14 43,- 114.57/-

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.20, Jan . 1935 14.20,

Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 14.20, Jan . 1935 14.21,
14.20.

Nachmittags bezahlt : Dez . 14.22, 14.21, 14.20, Jan . 1935
14.21), Juli 14.60.

Hamourg , 12 November 1934_ -
(Lokopreise per it>> ienden 2 stetig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no . 14.56 cts.
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3 . 65
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4 .6U

Wolle
Kammzug:
Es kosteten am Termin .*
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
B. Fi.

Antwerpen , 12. November
Es kosteten am Termin«
markt pro lb . per
Lieferung aaf:

neun vor.
rence

November 24 .00 24 .00 November 24*/* 24*/«
Dezember 23 .76 23 . 76 Dezember 24 24
Januar 24 . 00 24 .00 Januar 239/4

233/4
239/4

Februar , 24. 26 24 .26 Februar . 239/4
März . . . 24 .60 24 .60 März . . . 239/4 23»/4
April , . . 24 .60 24 .60 April . . . 233/4 239/4
Mai . . . . 24 .50 24 . 60 Mai . . . . 239/4 239/4
Juni . . . . 24 .75 24 . 75 Juni . . . . 24 233/4
Umsatz: 120000 Ibs Omeatz: 130000 ibs
T © n d e d t : ruhig Tendenz : ruhig

Bradford , 12. November . Während der Berichts¬
zeit lag der Markt für K ajn mzüge  etwas ruhiger.
Die letzten Peise vermochten sich nicht immer voll
zu behaupten . Am Garnmarkt  war die Umsatz¬
tätigkeit lebhafter . Die Preise zogen im allgemeinen
an.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 12. November . Am heutigen Getreide¬

markt waren die Angebotsverhältnisse noch geringer
als in der vergangenen Woche . Geschäft konnte sieh
infolgedessen nicht entwickeln . Die Nachfrage nach
Hafer ist besonders dringend , doch ist eine Heraus¬
gabe nur im Austausch von Futtermitteln möglich.

Weizen , inländ . : Altmärk ., Basis 76/77 kg 205, Saale-
Magdeburg , Basis 76/77 kg 205 (je plus Zuschläge ) ,
Lauenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg 205;
ausländ . : Manitoba I hard 91—92, Manitoba I 89—90.
Roggen , inländ . : Altmärk . 72/73 kg 165, Holstein-
Mecklenbg , 165. Gerste , inländ . : Malzgerste 212—222,
Sommer - und Winter - (Industrie - ) Gerste 190—195.
Futterbobnen . harttrocken , Ostholsteiner , Mecklen¬
burger 200—220. Tendenz für Oelkuchen und Kuchen¬
mehle : still.

Ausfuhrscheine
Doggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Liefe¬

rung November 131 RM nom.
Berlin , 12. .November . Bei mäßigem Besuch nahm

der Getreidegroßmarkt am Wochenbeginn einen sehr
ruhigen Verlauf . Die Angebotsverhältnisse haben
sich trotz des regnerischen Wetters nicht gebessert,
so daß die Nachfrage der Mühlen und des Handels
nicht befriedigt werden kann . Für Brotgetreide be¬
steht gute Kauflust , vor allem für Roggen . Aber auch
v\ eizen bleibt gesucht , wobei am Oberrhein mittel¬
deutsche Sorten bevorzugt sind . In Weizenmehlen
erfolgen kleine Abschlüsse für den Bedarf , das
Roggenmehlgeschäft am Platze ist sehr schleppend.
Dagegen sollen die Verkaufsmöglichkeiten der Pro-
vinzmuklen etwas besser sein . In Hafer und Futter¬
gerste haben die zweithändigen Vorräte mangels Zu¬
fuhren aus der Landwirtschaft eine weitere Verringe-
rung erfahren , so daß die Versorgung der städti¬
schen Verbraucher wieder schwieriger wird . Von

i ffute Qualitäten Unterkunft Für
abfallende Sorten sowie für Industriegersten sind
Eoraerungen und Gebote schwer in Uebereinstim*
mung zu bringen . Ausfuhrscheine weiter gesucht.

Bremen , 12. November . Pferdcmarkt . Auf
I terdemarkt am 9. November waren 128 Pferde
getrieben ^ Besucht wurde der Markt von 269
sonen . Es wurden nachstehende Preise  er
H . Quahtat 500—800 RM , III , 800—500 RM . älter,
beitspferde 150—-300 RM , Schlachtpferde durchsci
lieh 100 RM . Nächster Pferdemarkt am 7. Dezei

Cloppenburg , 12. November . Scliweinemarkt . A
trieb:  733 Schweine . Es kosteten Ferkel bis
Woohen alt 6—8 RM , 6—8 Wochen 8—10 RM,

10 Wochen 10—12 RM , Läuferschweine 30—36 Pfg . das ä
Pfund . Ausgesuchte Tiere über Notiz . Handel : lang¬
sam , Ueberstand.

Vechta , 12. November . Schweinemarkt . Auf¬
trieb:  1096 Schweine . Es kosteten Ferkel bis sechs
Wochen alt 6—8 RM , 6—8 Wochen 8—10 RM , 8 biß
10 Wochen 10—12 RM , Läuferschweine 30—33 Pfg . das
Pfund . Marktverlauf : flau,  Ueberstand.

Dortmund . 12. November . Auftrieb:  878 Rinder,
49 Ochsen , 131 Bullen , 595 Kühe , 101 Färsen , 2 Fresser,
2 Ziegen , 610 Kälber , 71 Schafe , 2697 Schweine . -
Preise:  Ochsen : 35—36, 33—34, 30—32, 27—29, 24- 25,
Bullen : 32—35, 28—31, 25—27, 20—24, Kühe : 33- 36, 28
bis 32, 32—27, 14—22, Färsen : 33—35, 23—32, 23- 27, 20—22,
Kälber : 55—57, 47—54, 38—46, 24—30, beste Schafe : 35
bis 36, 30—34, Schweine : 53, 50—53, 48—53, 46- 51, 43
bis 47, 44— 50. Handel:  Großvieh , gute Tiere flott,
sonst mittel . Kälber : langsam , Schafe : mittel,
Schweine : langsam.

Köln , 12. November . Auftrieb:  1364 Rinder
davon 316 Ochsen , darunter 97 Weidetiere , 142 [1i\
Bullen , 743 (138) Kühe , 153 (70) Färsen , 10 (—) Fresse:.
11?9 Kälber , 299 Schafe , 5886 Schweine . — Preise:
Ochsen : 36—41 . 30—35 , 25—28, Bullen : 35, 30- 34, 24- 5.
Kühe : 36—38, 28—35, 21—27, 14—20, Färsen 37, 30- 33.
26—29, 23—25, Doppelender Kälber : 68—74, Kälber : Ä
bis 58, 47—52, 37—42 , 29—36, Lämmer und Hammel : $
bis 40, 32—37. “ Schweine : al ) 53, a2 ) 53, 50—53, 47—53.
43—51, Sauen gl ) 48- 50, g2 ) 42—46. Verlauf:  Kin¬
der , gute Tiere gesucht , sonst ruhig . Kälber : mittel.
Lämmer , Hammel und Schafe : belebt , Schweine : ru¬
hig , geringer Schweineüberstand.

Eier
Berlin , 12. November . Inlandseier:  Gruppe I

(vollfrisch ) , S . 65 g und darüber 12, Größe A llw*«
B 11, C 10V« D 9Vt, Gruppe II (frisch ) , S llVi , A ll.
B 10Vs, C 9V<, D 9. Auslandseier:  Holländer,
Dänen , Schweden und Belgier S ll */4, A 111/«, B 1P.»>
9 93/ *, Finnen und Estländer S ll 1/*, A 11, B 10*
C 9J/4, Bulgarien . B IOV4. C 9V4, Ungarn A UJB IIP;*»
C 9«/4, Jugoslawien A 10V*. B IOV4, C 9*/<. Kühl-
nauseier:  Inlandseier , S IO1/*, A 10, B 9% C SVi.
D 8. Tendenz fest.

Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück für
waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , einschl . Kennzeichnung , Verpackung und
Banderolierung.

einigten Staaten von Amerika geschlossen.

Seefische
Seefischmarkt Wesermünde .

Am 12. Nov . landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 23 Dampfer insgesamt 1 665 000 Pfund fnsene
Seefische . Aus der Nordsee brachten 10 Dampft-
323 000 Pfund meist Heringe , von Island 5 Dampfer
730 000 Pfund meist Seelachs , Goldbarsch und Kabliau,
von der Bäreninsel 6 Dampfer 470 000 Pfund vorig*
gend Kabliau , Goldbarsch und Seelachs , aus der
renlsee 2 Dampfer 142 000 Pfund namentlich Sehe •
fisch , Kabliau und Goldbarsch , 2 Hochseesegler stell¬
ten 2900 Pfund gemischten Fang zur Versteigerung
Trotz der großen Anlandungen erfuhren die P 1 ®.1*;
leichte Aufbesserungen.  Preise : Nordsee.
Heringe 12‘/s—16, Kabliau I 18V*—23Vt, II 17- 221/4. ID
10—16»/«, Schellfisch IV 141/*—20, V 11V*— \VittUw
8V4- 12. Island : Kabliau I 18- 21, II 17»/*—19»/*,. See;
lachs 8V<—IOV4, Goldbarsch lö »/*—15. — Bäremnsei-
Kabliau I 16—lSVc . II 16—19, III lo 1/*—17V*, Seele* 119
9‘/s—10, Goldbarsch 11V<—14.

Kaffee
Bremen , 12. November . Kaffee : Die heutige M»1!*/'

läge ist etwas freundlicher . Greifbare Kaffees QJ
mittleren Preislagen sind stark gefragt , ebenso wj“
Klassen . — Brasilien:  Auch hier schenkt ®
preiswerten Anstellungen mehr Beachtung.
derungen von drüben waren jedoch uneinheitlich

Hamburg , 12. November.
Brasilkaffee : Die brasilianischen Ablader offeri ®̂

ten unverändert . Auch am Platze waren die ror
rungen wie an den letzten Tagen gehalten . Der
hat ruhiges  Gepräge.

Kaffeeterminbörse ff
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg nfljjj*
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg oettw*

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 28 £
Mai 29 G, Juli 29V* G , September 29V* G, Dezemo*

12.80 *Uhr (Neuer Kontrakt ) : März,33 */* B
33 G , Mai 34Vs B 33V* G, Dezember 32V« B 31s/i O. ^

Gewaschener * Kaffee : Der Absatz bewegte ßl£D
weiter in ruhioen Bahnen . Proisveränderungeu u .
sich nicht ergeben.

Kolonialwaren
Hamburg , 12. NovembM'

Gewürze : Abschlüsse erfolgten Infolge Fehlens J* _
liehen Angebots auch heute nicht . Preise n
n e 11 und unverändert . „ , , . Ä„a ttji*

Hülsenfrüchte : In Bohnen wurden ron
sätze getätigt . Schmälzbohnen konnten auf öas 18
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2Z-0 LLl trsnsito UaaLo Danrî unvsrrollt p»r I« l L-
«LLosstLtvsräsn . Sonst dörtv man kaum s-rvas von.
UsobitiLSSn. Rreisverünäsrunsen traten lür LoLo-
vsr« uiobt ein.

Lots: Das Oosobakt vtolcslts »Lob Lm libllodsn Dm-
iLve» ad. Lurmab lobo vuräe ulabt msbr angeboten
Iw übrigen vuräsn äieselbsn Rreiss xsuannt vis In
Zsr Vorvoods. Ls vuräo noob die Vereinbarung gs-
irottsn. äaü äis xurrsit gültigen Roräerungvn auob
Lür Dexember-̂ udisnung Sültlgbsit baden . kreise
^ ^ LobaldlLdrtlcLte: Lei normalem Ledarksgesobült
nvä stetiger ^ snäenr stellten sieb die Loräsrungsn
»js folgt : Deatsobs Labaobutler Nov./Dsx.-Divk. 2.02-/?
bj, 3.05 RA. Qouvertüre 50/50 1.40- 1.50 LU . Oouver-
tilrs A/̂ 5 1.45—1.55 LXl. LaLnoniLSss 1.45—1.55 RLl.
Zsutsodss LaLsopnIvsr stark entölt Löodsteelialt 1«
pxorent 1.15—1.85 RLl. alles per 1 kx.

Rodkakao: Llarkt- unä ^ relslaxe nnvsranäsrt.
Lautsvdnk : ststle - Skeets loko 6V». Ver./^an. 6'/-.

5LN./̂ edr. 6'/. konov per 1d.
Sokmalr: ksst. ^ inerlean 8tssrn1ar6 24V», knrelarä

istt .. vsr 4 Listen L 25 kx netto vsrsok . Stanclsrä-
Dsrksv transito ab Lai 25V,—26 Dollar per 106 lc§.

Dsvisokss Solunalr 130 vorn.
Mucker

IlseSebur«. 12, Hovsmdei , Liiüker. vemsdl . Llel!«
prowvt per 10 i »es S1,AI. Aov. 31.15, 31.50, Kov./Osr.
gl.15, 31.53. renäeilr : rulris.

Xotierlmeso iv LLl kür 5» kx VeiLruvksr lsivsotil.
>1 3.53 kür8»ek noü 1113.53 Vsrdrslloüssteiierl drillte
kür netto sd k'odrllr-VsrlLüestsIIs LiLßiüodiiis uilä
tlmssüllne, bei Lleossn von nüiiasstoiis 233 Hentnerii.

^letalle
Lerllll , 13. Hovember.

iitÄ tür 133
üleklrolMupter, tvirsberL) prompt, cü kz
ÜLmburz, Sremea oüer kotterüLm . M/.

Itt
ItS
273

14»/. —17' /«

ÜriL!llLl- bIütteii - /1Iuin >'n >umSS - gge/d in Llöck.
in tvnlr - oüer vrsdtdLrren.
keiolliebel , SS-gü .
äntlmon - IieMluL . .
Lildsr in Lnrren , cn . 1333 kein kür 1 kz . .

verUv , 12. Hovember . Der l .onüvner kolüprels de-
irext em 12. November kür eins vnrs isssinsolck 13S «b
s ü slsiüb 83.6335 1151, üsmnneb etso kür ein 6ramm
xsineoill 53.8233 penoe sieieb 2.78523 85l.

Siuobvrs . 12. Hov . bletelle . RIebtpreise . tklivbt-
LMtliebv kiotiernnesn äes Vereins äer ein UetL » -
benüsl beteiligten firmen ) : Silber prompt 48»/, L
45»/> o , Lüttsnrobrinb — L , 17»/, 8.

ÜLMburg , 12. ksovSmdsr . LltmetnIIe . Llslctrol ^ t-
tupkeräiLllt 33—32, SobverLnpker 33—32, Lotgnü
35- 37 , Sebvermsssing 21»/,—22, I,olobtmesslllg 14 bis
II »/, , LlessikigspLno 15»/, —18, LItrtnk 7—7»/, , Lltdlei
13- 11.

8eblkkLbrtsgssvlIsobsktsn. 8ob1kksicLpitünensv . neoll-
trsgllob ünreb Leidringnng von Lmpkengsds-
mnelntgnugen  belegt vsrüen.

'iVseenvertrskr mit Nnglsnci
RnnäerlaL ?ir . 141/Z4 v . 8t.

. .. ^ Rerlin . 12. Xovsmdsr.
Die Rvlonsstells rur DsvlsenkvvlrtsoliLttnQ ^ oränet

in LrxLnrnnx äsr Lunösrlasss I^r . 104/34 D . 6t . nnä
I^r . 121/T4 D . 8t . dstretkoncl ^Varenanstansok - nnci
verreodnnnesessokaktv nnä ävs Itnnäerlasses Lr . 1-40/
34 D . 8t . (Kr . 18/34 Dv . 8t .) kvtrekksnä ^Varsnvorkskr
mit Lnxlanä tolssnäss an:

I
arenanstansok nnä Verreoknuns « -

essokLiktv,  äis äen nnmitteldaren ^ .nstansoli
äentseksr xvxen snLlisokv ^Varsn dstreUvnä , sinä
knnktix nni init äsr ^ .ntlaAg rn ^ enekmi ^ on , äall
äsr äsntsoks Dielerant kei ^ .nslnkr äer >Vars nsen äein
Vereinigten LöniAieiok von OroÜdritannisn nnä Xorä-
irisnä äsr Devisenabteilung äsr Rsloksbanptkank.
Lsrlin 8 V̂ 111. unmittelbar oävr änrob . Vermittlung
äsr örtliek Lustanälgen l^ eiebsbankanstalt eine
sokrittlioks ^ ureigs erstattet , in veloksr anzugeben
sinä:

Die Devisenstelle , äie äas ^Varsnaustausob .- nnä Vsr-
reokvuvgsgesoliskt genekmigt liat , äis Lummer äss
Oensbmigungsdesoksiäes , äio Xamvn äss Lieferanten
unä äss Empfängers , äis genaue kanäslsübiieliv Le-
Lsieknung äsr ^ .uskukrvars mit Lummer äss stati-

stisoken V ŝrenverreiobnisses . äer Zeitpunkt äsr Die-
ksrung» äsr Oesamtvert äsr L.uskukrvarv . äis Löbs
äss etwaigen an äis Reieksbank abruliotsrnäen De-
viLvnübvrsod.llSLes.

II
^Ilv Anträge auk Vensbmlgung von ^Varenaus-

tausok- unä VorrvvknungsxesoliLkten, bei äsnen ^Varen
naok ävm Vereinigten Lönlgrelod von Oroübritan-
nlen unä Xoräirlanä ausgetübrt weräen sollen, äie
Llntubrware aber nlvkt  lm Vereinigten LÖnigrviek
von OroÜdrltLnnlvn unä lVoräirlnnä erzeugt oävr na-
tlonallsiert woräen Ist. sinä rur Ilntsekeläung
vorrnlegen.

LtsusfwesSn

DmsatrsteusrumreolLNUngssätre auk Releksinark
Die IImsatrstsuerumreobnungssatLS aut Rsiobsmark

kür äis niokt  in Vsrlin notierten auslünäisebvn
Lablungsinittsi wsräsn im ^ asbgang 2u äer Rs-
kanntmaobung vom 1. Xovembsr kür äis Dmsätre im
Oktober wie kolgt kvstgesstrt : Argentinien 100 Oolä-
I)6sos — 1-46.68 Dritisok-Dongkong 100 Dollar "
160.83 Rlä . Lritlsok -Ostinälsv 100 Rupien 92,04 Rkl,
Lritisob.-8trait 8-8ettl 6mvnt8 100 Dollar ^ 143,46R l̂.
Okils 100 Resos —25,40R Î, Obina-8kangbai 100 Vuau
-- 80.51 RLl. Mexiko 100 Rvsos - 67.04 R>1. Rsru 100
8oles ^ 56.49 Rkl. 8üäakr1kanisobvDnion 1 1'kunä "
13,17 Dnion äer 8o2iali 8tisoken 8ow êtrvpubliksn
10 neue Rubel 1 Isebsrwonstr ) 21,56 RLl.

e Vörsen

»uiker (per Tonne ) L
Isnüenr stetig

StsnüerL per Unsre 27»/i»—
3». 3 tionnte 27«/»—»»/,°
3o. 8etU . preis 27»/.

klectrolxt
des! selecteü
streng sbeets
5>eLtio« Irednrs

33- 31
29»/-—33»/,

31

banllon , 12. November.
klumnium w . To .)
Inisnä- 100
Lnalenä' —

klltimon iregolua
kper Tonne)

Lrreneer -kreia' 54 - 55
ciiines . per« 53—56
yueckaM >»r°

(per pinselte ) 11°/° - 11' /°
plötlo » <p. 23 Vnnc .) 7»/°
Vnilrsineri c . II I.»

lsb per Linbeit ) 43- 41
Xlcil- I. inILnü .»

lper Tonne ) 230—235
<Io. LllSlnlltl ' tp - To .) 233- 235
«eiSKI. I. c. cokes
23r24I .o.d.S» snsen'
lsd . p .bon v! I38ids)
kupkersuipkst
k. I. d/ kper Tonne)
cieuslsnü VnSeisen
«r . 3,1 .o .d . Mütiies-
dorougk » <sk . p. To .)
3IIdor lkence per

Ounce)
üo . biekerung Ounce
am » isk unü pence

per Ounce)
Lmtl . Lerlill . Klittel-

lrnrs I . ü. engt . plä.
innkti «« Kotierung

18' /.

14»/, - 1b

37»/,

2S>/.
25-/.

139/8

12.42

is 33—R kkg. is»
is . Lsnisl ^Is»?'

emnriit . /- l l'
I -orkel d>> !,«>,!
8—13 M . « du

is Z3- A Pik.
öistsnü.
ieb : 873L>u3«r,

zvkvsli!. -
27- SS, A- L

ks - S3- H A
. 23- 21, A- S
ts 8ek»!s! Ü
-53. « - 6l. 3
D IlSIS ll»>t
sks : niitl«.

rinn iper Tonne)
Tenaenr stelle

Stsnänit ! per pnsss 228»/-—«/.
üe. 3 bionnte 228»/, —' /.
3e. Settl . preis 228»/,

psniln' —
Slrsits ' 22g»/.

Siui tper Tonne)
Tenäenr etotig

susl. pr . olkir . preis 10»/°
w. pr . Inolkin . kreis 10»/» —»/«
4e. - llll .81ckto» .rr . 13>/»
da. entk. 8 -inolk . pr . 13»/, - ' /,»
da. 5ettl . kreis 10»/.

liail kper Tonne)
lenke nr ststig

estvökni . pr .olkir .k . II ' /.
da. pr . inokkir . kreis 11' /, —»-/>«
da. entk .8ickt .vkl.kr . 12»/°
da. entk . 8 . inolk .kr . 12»/»- °/i°
da. gev . 8eM . preis 12' /.

bonüon » 12. kkovembor . Lm kielen klarktv vnrüsn
dento S3 333 1-knnä 8terllng (tolil rnm kreise von
IZS sk 6 ü pro llnns kein gsknnüsit.

Osvisenbswii 'tscksftung
SckifksprovIsntunSSckiffssuspllstungsn
Lenng nnslnnüisekvr TVsren kür in- unü nnslünülseke8ebikks

ver ^ sUsr äer RsleksstsUe kür vsvlsonbevlitseknk-
tnng knufft  Mit RnnckeiinL -7r . 19/34 ü . 8t . un:

.alle p -rags üvr ^ nsrüstnng von 8eesoblkken nnü
ldrer ' Vsrsorgnng mit 8okikksprovinnt nsv . in üen
prslknksn nna 2ol1nnS8okiuögebivten bat ln äer Xeu-
regelnng äer Oevissnbsrvirtsonnktung bisbsr keine Ls-
rüokslektlgung geknnäen . bis bnnäelt slok nm kalte,
in äenen inlnnäiseks 8ebikksnnsrü8tvr ans äem ^ ns-
lLnäs Lebikksprovinnt nnä 8vbikksansrüstnng8gegsn-
stänäs dssleben . im krslbaksn oäer 2ollnn88ebiu6-
gebiet sinlngsrn nnä an äentsebs nnä ansiänäisvke
Lekikks verkanten.

Derartige Oesekakts sinä bisber in äer Regel als
Transitgeeekakts  bebanäeit vvoräsn . Da aber
Dvvissngsnebmignngen kür Iransttgssebskie nnr nnr
Verkügnng über ankaiielläs Devisen , nivbt enm Dr-

- uerb von Devisen dsrsobiigen , kann äer 8obikks-
ausrüsier äis Lesabinng äer von ibm besogsnen
IVaren ant Orunä seiner -pransitgenebmignng nur
dann vornebmen , wenn von vornberoin keststvbt . äaü
die IV arvn aussobiieöiiob an ansiiinäisens
Sckikks verksnkt wer äsn.

In allen anäeren kaiisn , in äenen äsr 8ebikks-
ausrüsier beim Denng äsr Waren noob niobt weid,
an wen er äieso vsrkanken vvirä , oäer in äenen äis
IVarsn an inianäisobs 8obikke vsrkankt rveräsn,
müssen äerariigs Warsnbesüge als blinkn br  an-
gessben werden . lob ermäebtige 3ie , 8obikk8vsrpro-
v' ianiisrungskirmen unter diesen Voraussetzungen suk
Lnirag vovisenuo »ebsinlgui >g -!n snr Desablung äss
Gegenwertes bssogensr Waren naob blaügabs der all-
kerasinen Vorsebrlkisn kür die Wareneln . nbr ans-
rustsllsn . . .

In äsr vsvisenbssebslnlgung kann von äsr Luklags
über äsn Vermerk äer tbollsislle (bei Vorärnek w.
L. 1: 8atr 3 der Tükker 2, bei w . bl . 2 unä 3 : 2rkkgi z
Verpkllebtnng . die spätere Verbringung der Waren '
ins Aoliinlanä naebnuweisen kRunäsriaü 16/34 n . 8t .) ,
mit Rüokslobt ank die besonderen Umstände abgesebsn
werden . , ^ ^

Die Deberwaobnngssteilen können  anordnen , äsn
die vrkoigten Verkante an äie in - nnä ansiänäiseben

Lebauptet
Lrviusll , 12. Î ovsmbsr . Dis erste Lörss äsr

usuell gVoebs sröktllsts bei IrIsillsm (uöseliätt
ill bsküuxtstsr HsItimZ . k-ür Bremer Diatr-
wsrts warsll 2um 1?eil erdöbts Lurss gu dörell.
Odem. k-nbrilr 8uäs -^.Itt1sll vsrdessertöll ibreu
Lursstnllä bei nomineller NnelitretAö nm 2 °/o
ant 135 "/a 6s1ä . Boümktlln' 8tilrkokubrlIt-/VI<tlsn
wurden dsl einigem Umsatz ant 113 °/o gestei¬
gert . duts -8xinnsrsi -Lrswsn -u1Ictisn waren 2U
62^ o/e im llktnäsl . Bremer Bnxisr und .IVell-
papxsn standen dsl 85 '/o gur Verkügnng , wali-
rsnd Bremer Ltraksndalin 86 Vo Brist notierten.
Bremer Bolandmülls lagen mit 127 "/o Brist
H4°/o niedriger im Angebot . Reis nnd Baüdsis-
^.irtisn künden wie rulst t̂ gu 105 °/° Vutnüilms.
— .4.M Bsntsnmarirt  waren Btandbrists,
Lommunül -Zknlsüisn und Indnstris -Odiigationsn
2u völlig unveränderten Lurssn gssueüt . Bre¬
mer ^ Itbesitrt-Vnisüis wurde »/, "/a Köder vsr-
laugt . Stsusrgutsekeius kattsn aut Basis der
ksutigsn Berliner Bmrss Itmsatr.

Wenig verändert
Hamburg , 12. November , vsr .Wocbsnbegiun

bot bäum nennenswerte Veränderungen . Vsdig-
liob kür Beuten sobisn einige Lantnsigung Lu
bsstsbsn , doeb kielt sieb das Ossodäkt in ssbr
engen VrsnLsn . vsr Lanbsnmarbt lag unver¬
ändert bis 2U einigen Isiebten Vswinnsn , ander
kldoa, die °/s '/s verloren . Nontans rtsigtsn bisins
BursVeränderungen naob beiden Leiten . ,4.m
visbtromarbt sind VVV . mit einem Vswinn von
°/s °/a 2U nennen (26Vs) . Lobittakrts-
abtisn  srsobisnsn im aiigsmsiusn etwas
rückgängig. ^.n den übrigen Aktien¬
märkten sind kaum Veränderungen 2U bemer¬
ken. — ilm tsstvsrrtinsliebsn  stärkte
körte man ^ Itbssitrt mit 103U. °/a. Bsiobsbakn-
vorgngsaktisn mit 113°/s und Hamburger
Btundanlsibs unverändert . Btsndbrisks der
Hamburger Bvxotbsksnbank interessierten ru
94»/° °/°. Vignidstionsxtandbrists des gtsiebsn
Instituts unverändert.

Wenig verändert
Hannover , 12. November . 2um Woobsnbsgiun

blieb das Vssobätt an der Lörss klein,  wobei
die Nnrss allgemein wenig verändert waren.
Von Aktien muütsn lisedsr Hütte und Benuig-
ssn 2ueker je 1 °/a abgeben . Baekstbal wurden
unverändert umgesetzt . Navbtrags bestand tür
Biidssbsim -Bsinsr und Ossstsmündsr Bank mit
je xius 1 °/°. — vsr Bsntsnmarkt  lag gut
bsbauxtet . Brovinr -ksnlsibsn waren um »/»"/o
gebessert , iluob Viciuid.-Btandbrists konnten
vsrsinrtsit isiobt anrieben . Oold- nnd Indnstris-
Obiigationsn -Btandbrists wurden ant istrtsr
Basis gsbandsit . — Lali - isktisn  unverändert.
Lvblull : rurüokbsitsnd.

Lebwavb — Rollten gekaltsn
Bier - und Lxritaktien besonders gedrückt

Berlin , 12. November . kVueb in der neuen
Woebs blieb das Kssebäkt rsobt still . Vom
Budiikum lagen in slontan - nnd vlsktrowsrtsn
teilweise Vsrkantsordsrs vor , die nnr aut er¬
mäßigtem Niveau ausgstükrt werden konnten.
Lisins Lobwsnkungsn naob oben und nuten ga¬
ben dem gesamten slarkt das Vsxrägs , so dall
von einer sinbeitiiebsn Vendonr kaum gsspro-
ebsn werden konnte . Im Vsgsnsatr ru der
augsnblivkliobsn Vsrtassung der Lörss lauten,
die Naobriebtsn ans der Wirtsobakt unverändert
günstig . 8o dsriobtst beute die L. uto - Vnio»

über eins LOxrorsntigs vmsatrstsigsrung.
Wenn tür die augsnbliokliobs Vage Lstürvbtun-

gsn über Ksntsdiiitätsbssobränkungsn geäußert
werden , so ist darauk kinrnwsissn , daß die Vr-

bsitbssebaktungsmaLnsbmsn der Beiebsregisrnng
niebt rn Oividsndsnsrböbungön tükrsn sollen,

da ja aut der anderen Leite durob die srböbts
Vsistungstäbigkeit eins Lenkung der Losten
eintritt , die dem Vntsrnsbmsn in der 2ukuntt

rngute kommt . Naob den ersten Lurssn traten
weitere Lokwankungsn ein . Im Verlaut kam
weitere Ware bsraus . Die Lurss bröckelten er¬

neut ab . vsr Lassakurs von 1 -büringsr Lias

lag 2 °/ ° böbsr . Lusgesproebsn sebwavb la¬
gen Bier - und Lxritaktisn,  wobei aut
die Lierprsissenkung in Laxern verwiesen
wurde . Leknltbsill verloren 3 °/a , Vngslbardt
1 »/ - °/ ° und Dortmunder Union Brauerei 1 »/ ° "/ °.

Beuten gekaltsn . LitbssitL verloren weitere
»/s °/ °. Dagegen bsbauxtstsn sieb llmsvbnidungs-
anlsibs und Bsiobssobnidbuobtordsrungsn weiter.

Btandbrisks bei Lebwankungsn von »/ ° °/o niobt

gan2 sinbsitliob , Lommnnalobiigationsn brök-
ksltsn meist ab . vtwas Naobtrags lag in vic/ui-

dationsxtandbristsn vor . 4 »/ -pro20ntigs Bsntsn-
banksobuidvsrsobrsibungsn betsstigtsn sieb er¬
neut um s ^ "/a . Ltadtanlsibsu ssbr still und im

allgemeinen wenig verändert . Vmdsner ver¬
loren °/a . Dändsranlsidsn tast durobwsg
böbsr bs ^ ablt . 1923er vollarsobatranwsisungsn,

Dollar -- 2,49 (2,49) Bsl,
Vnglisedes Btund — 12,42 (12,425) Bsl.

kleine Ltüoks , beköstigten sieb nm 1 °/a . vollar-

bonds wenig verändert , llmtausobobllgationsn
gaben bis »/s "/a naob . Von Industrleobllgationsn
gewannen / Isebinger 2 "/ «, varbenbands erköktsn
sieb nm »/s °/a . Lraubankobligatlonsn wurden

°/ ° °/a niedriger notiert.

Intolge der starken Naebtrags wurde der
Brivatdlskont  nm »/s °/o aut 3 °/s "/a er-

m ä b i g t.
vsr Leblnü war angsslobts der weiteren scb-

sobwäobungsn der Bier - nnd Lxrltaktisn nnsr-
bolt . Lobnltbsiü erböbtsn lbrsn Verlust ant

414 °/ °. L .m Bentsnmarkt traten weitere Vb-

sobwäebungsn naob Bekanntwerden der krivat-
diskontsrmäüigung niobt mebr ein . Naebbörsliob
körte man wenig veränderte Lnrse . Barben
137 °/s , Daimler 44 °/ °, slannssmann 7214 , s,it-
bssitr 103 »/ °.

ksnob am Lasssmarkt waren Bier - nnd Lprit-
werts angeboten . Lobwabsnbräu und Badsbsrgsr
Vxxort Bräu verloren 5 , Bsiobsl -Lrän 2 »/r . Ber¬
liner Lindl 7 °/o , iksobaktenburgsr Brauerei 2 °/ °.
Lnorr gaben um 4 B . und lüisktra Dresden nm

4 »/s °/o naob . Vsipsigsr Vsndkrattwsrks konnten
siob nm 3 »/a nnd Vsobweilsr Berg um 3 °/ ° bs-
tsstigsn . VonLtsusrgutsebsinsn  notier¬
ten die 36sr Bäliigksit 5 Btg . nnd die 38er
Bäiiigksit 2 Btg . böbsr . Die übrigen Bailig-
ksitsn blieben unverändert.

Die anbaltsnds Biüssigksit am Veldwarkt
bat 2ur Böige , daß erste Nsbmsr kaum noeb die
oktirüslisn Lätrs von 3 ' /s bis 4 »/s "/ ° 2n bsLablsn
baben . Von Brivatdiskontsn bsstebt aus dem

gleiobsn Vrunds lebbakte Naobtrags , der kaum
nennenswertes Lngsbot gegenüber stobt.
Bbsnso tindsn nnverrinsliobs Beiobssobatran-

wsisnngen anbsltend lsbbaktsn ^ .bsatri . Die
Lätrs tür slonstsgeld lauten unverändert 4 bis
6 °/ °, im IVsstsn dürtten tatsäebliob kaum über

5 °/o angelegt werden.

Lonäerbewegungen
Brankturt , 12 . November . Die ^ benddörso

batts im allgemeinen nur geringes 6 e-
sobäkt  antruwoissn . Vsdigliob am Rsntsn-

warkt kielen Lwsl krättigs Londorbswe-
gnngsn  aut . Die 6pro2sntigön Ltablvsrsins-
bonds stiegen , naobdem sie am Berliner LcbluL
mit 77 °/ ° °/a notiert worden war , aut 82 >/r °/a.

Diese Bewegung wurde ausgelöst dureb die
Bölcbsgsriobtsontsoböidung in dem bekannten
Bsobtsstrslt wegen der Büok ^ ablung von
Lebuldversobroibnngon in Ooldmsrk , die gegen
die Brlsdrlob Lruxx »10 ., vsssn , und den Brl-
vinrialverband Hannover angestrengt worden
waren , und ln der siob das Boledsgeriobt aut

den Ltandxunkt stellte , dall die Büokrsblung
2nm vollen  Bsiobsmarkbetrag 2U ertolgen
babs . Ltark erbebt wurden auüerdem die

6pro2sntlgen vollarsebatranweisnngen des
vöutsobsn Bsiobss von 1923 umgesetzt , die von
74 °/s °/a ant 80 °/a anrogsn . lsw Aktienmarkt
srötknstsn Barben mit 137 °/ ° °/o um »/s °/ ° böbsr
als am Berliner Lobiuß . VBO . kamen mit un¬

verändert 26 »/ « 2ur Notir . llnob an den übrigen
stärkten waren bei ssbr kleinem Vssebätt kaum

gröbere Lursvsraudsrungsn un beobaobtsn . Im
Verlaut Logen Ltablversinsbonds bis ank 83 »/s "/o

an , anob die 6xroLSntigen vollarsobätLS von
1923 stiegen bis aut 83 "/ ° . (legen Leblnü brök-
ksltsn beide Lurss im kreisn stärkt .etwas ab,

und es waebts siob wieder etwas 2urüokdaltung
bemerkbar . s .ut den übrigen slarktgebistsn er¬
gaben siob keine gröberen Veränderungen.
Barben Logen weiter Isiobt an , tsstsr lagen noob

U- s . Vsstürsi nnd llaps ^ . Lm Bsntenmarkt
waren LitbesitL ant 103 »/ ° °/o gebessert . Nsob-
börsiieb nannte man Ltablversinsbonds mit

82A , 6xroLsntigs vollarsobätLo mit 8214 und
Barben mit 138.

Blau

Amsterdam , 12 . November . Die Lörss Lsigts
eins klaue  Veranlagung . Lgi . Bstrolsum-
aktisn wurden tür tranLösisobs Bevbnnng ange¬
boten und vsrlorsn darautbin 4 "/ ° im Vorgisiob
Lum Lonnabsndsvbinb . Lxätsr trat allerdings
eins teilweise Vrkoiung ein . ^ msrikanisobs

Oslworts bsbanxtst . Bbilixs gedrückt , vni-
levsrs etwas tsstsr . Vku vernaoblässigt . llan-
dslsvörsinigung Lmsterdam durob die aber¬

malige Lenkung des 2uoksrpreisss in dava un¬
günstig dösintiuüt . Lautsebnkaktisn geringes
(lssobätt . Babakwsrte im Hintergrunds , ebenso

Lobittabrts - und (lrnbenwerts . — Mögen des
smsrikanisebsn Boiertagss berrsobts tür vollar-

bonds keine vntsrnsbmungslust . Vsutsvbs
^ . nloibsn  waren tsstsr , dagegen neigten bsi-
misebs Ltaatspapiers Lnr Lebwäebs , batten aber
etwas Isbbsttsrss (lssobätt . Insbesondere alte
Ltaatssebuld bröekelts erneut ab.

Bukig

London , 12 . November , sn der Londoner

Bttsktörlbörse blieb das (lssobätt im allgemei¬
nen rubig.  vsr Vsrkobr stand indessen völlig
unter dem Bindruok einer Hausse in  2 »/ - -

xroLsntigsn Lonsols,  die gegen den
Lonnabend 3 ?^ °/o gewannen.

Lsflinsf vsvissnkufse

co^
I eleZrspbiscbe
^usraklunzen:

K
2. VLO ai

12. November

<uelä ^ Vriel

10. November
Uelä Vriet

7 kernten I Le. kkä --0,9831 I2 .7IS 12.746 12.72Ö 12.7SS
6 kr ^enlinlen I r .-k. 1,782 0.830 0,634 0.636 0,840
3 Letalen 100 Leise 81.— 58.17 58.29 W .17 58.29
7 vrasibea 1 Uilrei8 13.322 0,204 0.206 0,204 0,206
7 Sulserien 100 l-er. 81,— 3,047 3,053 3,047 3,053
6 ceneüs 1 k . voll. 4.58 2,647 2.55c 2,647 2,553
2»,! VLaemarb 100 vr. 112,60 65,38 55,50 55,40 55,52
5 veorie los Seid, 81,12 81,28 8l,12 81,28
4 Lnsisnä I pknllä 20,42 12,401 12̂ 435 12,41 12^ 4
?/> Latiä . lOoestn . Kr. 68,68 68,82 68,68 S!-,8e
7»ä klllnlsnä 1001 . U. 81.- 5,48 5,49 5 475 5,485
2-/, krsnkreicb 180 kr 81,- 16,38 16,42 16M 16,42
2 VrieclieMä . 100 V. 81,- 2,354 2.358 2,354 2.363
N/- «oiienä lOO SnIä. iS8,7t 168,10 168,44 168,11 168,45
S>/> I8ksllä 100i5l . vr. 112,50 56,13 56,25 63,15 66,27
3 Iteiien 1001 -ire 81.— 21,30 21.34 L1M 21,34

3. 65 lepeo l Ven 2,092 0,724 0,i26 0. 726 0,728
3 iusosie, . 100 vin. 81,- 5.694 5,706 5,694 6^ 06
7 beltlenä 100 bette 80,92 61,08 80 .92 bl .os
6 l.iteuen 100 bites 4l,76 41,84 41,71 41 .79
K»,, Kviwesen 100 Kr. 1I2 .7S 62.32 62^ 4 62.34 62^ 6
3' /- Osterrsicd 100 8cü. 59,07 48.9» 49,05 48.96 49M
4 Loten 100 rioty 46,us 47,06 48,97 47,07
N,- kortuzsl 100 Lac. 463,57 1^ 26 11,28 11,26 11.28
6 Kumönlen lOObei 2,488 2,492 2,48v S,t99
8»,! Scbveäen 100 Kr. 112.50 63,95 64.07 63,97 64LS2 Scbveir 100 kr. 81. - 80,90 81,06 80.93 81.00
S>,! Spenisn 100 kes. 8t,- 33.99 34.06 33L9 34 .05
6»,! Tscbecü . 100 Kr. 85,- 10,375 10,395 10,375 10,395
7 Türkei l türk . kkä. 18,456 1.971 1,975 1,974 1,978
3 ürsern lOll penzö
4-/? vrusoe ) 1 Voiä 'p. 4,34 0,999 l 'M! 0.999 i !ooi
i »/> V.Lt .v.Lmerbra 1 v. 4. 198 2,488 2,492, 2.438 2,492

Valutsraarkd ^varon demsriroilsvörtö VsrÜQäs-
lUQSen uieiit IsstrustslIeQ , naLÜäsra äurcü äis Ope-
rativQ äer versoüisäsusn ^VäüruussausxlvioüskoQäs in
äsr istrten ^Vooüs sln ssvissvi ' ^ .nsslsioü stattxs-
lunäen üaL , unä ^ .dklüsse kranLÖsisaüsr dsläer naeü
LnAlanä in nsnn ^ ns v̂ertsra LlüÜe nloüt beodseütst
^veräen . Dsr IrnnrösisLÜv Lrank stsUts sivli in Donäon
nuk 75,71 , in 2ürioii auf 30,25 , aiso v̂isäsr et v̂ss d.öüvi'
unä in â rnstsräurn auk unvyranäsrt 9,74Vs. Der Doliar

üvÜLUpteis sied Intornstionai . 6s ^ « u Donäon vsr äis
Lotir 4.99 /̂, . Dis RsloükinarL Ise unverän¬
dert kest.  Die noräiseüvn Valuten vsien tsilvoiss
etvas üöüsr.
Lursv lm Sslerretvülsoüen krivstelearlne unä 1ür

Vvläsorlvv
'Wien . 12. November , ^ .in 10. Lovsmdsr vuräen rol-

eonäv Lurss notiert:
^ .Nlti.

Lriel-
kurv

Rsiodsmark 169.86
Rkunä 21.13
Dollar 423.46
8olivsi2 . Lranlr . 137.67
Rranr . Lranlien 27.88

krlvst - Rrlvat - Oelä - Oolä-
Olearlns Llsarlus noteo noten

6elä " Lriek 6slä Lrlel
215.57 216.99 185.62 187.62
26.81 27.05 26.38 26.68

535.97 540.97 527.50 535.50
174.80 175.88 173.17 174.69

- _ 35.43 35.69 34.98 35.84
Der Ooläsoüilllne notierte 128 (unverändert)

Ilederseelsoliv ^Veoliselkurse vom 10. November
Susnos 4ires : nom . e/1315 .— - 1 L (Rxport ) ; nom.

0/1S17 .06 - 1 L (Vsrkteixsrunxskurs ) . Rw äs ^ aneiro:
nom . Rs . 79- 000 - 10« kkrs . Llsxiko : 1 D .S .-Doll . - S.60
m/n Doll . (Deutseb -Lüäarnerikanisobe Bank ^ ..-6 .)

Rio äe äanelio . 8. November : Rarie 81ebt oikir . Lure
Rs 798400 slsiob 100 ttrs . Donäon Labe ! LreiverlLsbrs-
lcurv Rs . 69SS00 eleleb 1 L. Dusnos ^ .ires . 9. Novem¬
ber : Donäon Laoel LrsiverlLsbrslLurs oa . m/18 19i675
Slsiob 1 L (DD -LanL ) .

Lolumbianlseber 6oläpesv am 10. November
100 D8 ^ ..DoUar bristl . ^ .ukLabluns Nen ^ orlc elsion

154 Lol . Oolävesos . Ladelmeläuns des Danea ^ .leman
^lltloqusno . Äväellin.

Ostasiallsebe ^Vevbsellcurse vom 12. November
Rombav 1.6V» , Lalicutta 1.6' /„ . London ? 1.7' /,.

8bansbai 1.3' /, . Lobe 1.2. Crelssi . ä . Donsl -ons
8ban ^ bai Ranbins Oorp .)

Ostaslatlsobe ^Veebsellcurse vom 12. November
Nevtz ^orü Ae^ su ä âpan 29V,—29.20, Donäov Ao^ sn

^lapan 1.2V:, . (I ?6lssr . der Volcobama Lpeeis Ranle
Dtä .)

Devisen -LekluMurss cles ^uslsncies
98. 10

^msl6räsm,12 .11.
Verba
loaäoa
l-levxork
?aris
veleiea
Lcdvelr
Itaiiev
kiaäriä
Oslo

59 . 43
7Z8.37Vr
143.00
974 .87V)
34 .50
48 .1U/2
12.67
20 . 17V?
37 . 16

Kopeaüssea 33 .00
bonäon , 12. 11.

NsvxoriL
^ioatresl
Lmsteräsw
varis
vriissel
Itabea
Verba
Scdveir
Lpaaiea
l(opeaüs §ev
8tocL1l0lm
Oslo
bissadoa
beisillLkors
krsz
Luäspest
vslsraä
Lobs
Uos ^ su
vumsaiea
Istsabui

ölX̂ /ig
487 . 12V?
740. 75

75 .96
21 .48
58 . 37
12. 45
15.39V-
96 . 65
22 .39-/,
19.39-/4
19.90V?

110. 12V
226 .87V?
119. 62V?
26 .00

219 . 50
417. 60
578 .37V?
499 .00
613. 00

Ltockkolm
Visa
vuäspest
?rse
Vel^rsä
VsrslLsu
»elsiuLkors
privat-

äiskoatsatr
LuLarest —
VoLodama —
Lueaos —

Ltbea 628 .00
Visa 27 .25
l.ettlsaä 15. 25
Varscbau 26 . 50
Lueao8LireL36 .37 l>U

617.00

V»

kio laaeiro
Liexsaäria
NoaeLove
SdaaLbai
VokodsmL
Lustrsbeo
Mexiko

4 . 12 L
97 .50
1/8-/s
1/425
1/204

125.00
18.00

beuseeisaä l24 .00
»outeviäeo 20 .50
Vsipsrajsv —
Lueaos auk

loaäoa
Lüäakrbcs
Isxl . 6e !-i
privstäisk.
viseoatä .ök.
v. vasiaaä *) —

27.78
100. 12V
V?- V4
'/?s—-/?

Okkir. LaaL-
äisiroat —

7äel . Seid V4
1 LlooatSL^ 1.00
IsrminsSlre
kkaaci

per 1 M . —
per 3 Ute.

Vottar
per 1 Ut . —
per 3 Ute . —

vio s . l-oaä.
p. 90 laee —

vombav sut
I.oaäoa

boaäoa aut
Lowdax

Ltraitsäottar
(Liaxapore)

VocdeaLelä
vaaLakrepts

per 3 Ute . /̂rs—
Lcbatrsebeia

per 3 Ute.
prima llaa-

äelsvecbss
per 3 Ute.

prima VaaL-
vecdsel
per 3 Ute.

proloaLSti-
oassatr bU
tLei . 6elä

1/605

1/606

2/416
V>

V?«

2- 2V,

*) Nur Donnerstaes

purlSp 12 . 11.
loaäoa 75 .83
tkev ^oriL . 15 . 17V?
Lexika 353 . 75
Spaaiea 207.25
Itsbea 129.90
Lüiveir 493 .75
KopeadsEsr »340 .00
Robsaä 10 .25-/4
Oslo 379 .25
LtoeKWIm 391 .75
belsiNLkors 33 . 70

Paris
loaäoa
bevxork
velxiea
Itabea
Lpaaiea
ttobaaä
Verba
Visa

obix . Kurs

12. II.
20 .26V?
15. 37

307 .62V?
71 .80
26 .31V?
42 .00

207 .92V?
123 .50

72 .80

Lopsnd2gsn12 . il
22 .40

450 .25
180. 45
29 . 75

104.95
146.45
38 .65

112. 70
9 .95

18.75

loaäoa
bevvorirVerba
Paris
Latverpeo2üricb
vom
Lmsteräam304.35
Llockdoim115.65
Oslo
belslULkors
prseVisa —
Varscliau 85.40

wlsn , 12. 11.
Lmsteräsm284.25
Verba 168.74
vuäapest 124.29V:
KopeabsZeo 93.35
boaäoa 20.94̂ 8
^evxorlc 419.64

Rang , 12. 11.
Lmsteräam 16.21V?
Verba 9.62
2Ürick 778.65
Oslo 599.50
vopenliaßen 532.00

?r »S 63 . 50
Kumünlen 15 . 15
Inäocdins
tVieo
Serlill 610.00
Ssisreä 33 . 25
Klo e,bonä>
Veracbeu 286. 50
kortusel
Ltüen
vklir , Senk-
äiakont —

Me»
k̂ oteakurs 57 .00

Ltocbbolm 79. 10
Oslo 77 . 10
vopeabLZell 68 . 50
Lobs
prae 12 .83-,
Varscbau 53 . 00
vuäapest
velerad 7.00
Ltdea 2 .92
lstsadul 2 .43

Oslo . 19. 11.
boaäoa 19.90
Verba 160.31
Paris 26 . 60
vevvorlr 401 .00
Lmstsräam 271. 00
Lüricd 130. 75
Velsiaskors 8 .90

l ' /s
V»

Latvsrpea 94 .00
LtocLüolm 102. 85
VopeabsLeo 89 .25
vom 34.40
?rsL
Visa
Vsrsckau

17.00

76 .75

krivat-
äislroatsstr

läxl . Delä
pkuaä
per 1 Ut . —
per 3 Ute . —

vobar
per 1 Ut . - -
per 3 Ute.

Peseta
per 1 Ut . —

Ure p . l Ut . —
vuksrest 3 .05
RelsillLtors 6 . 76
LueaosLires 78 .25
Zapaa
krlvstäisL.

lalavä
krlvatäislc.

Luslsaä
L per 1 Ut.
L per 3 Ute.
8 per 1 Ut.
K per 3 Ute.

Storkkolm,12 . 11.
boaäoa 19.40-/,
Verba 157.00
Paris 25 .70
vriissel 21 . 50
sebv . p !Ltre127 . 00
Lmsteräam 263 . 50
VopeadaZea 86 .85
Oslo 97 . 60
Vssülastoa 390. 00
Relsiaktors 8 .60
Vom
Präs
Visa
Vsrscbsu

9 .75

IV.

2-/,
1
2V>
V.
IV.

33 .50
16. 75

Paris
2üricd
Uarlraotsv
bireuotea
Msosl . tlot.
Iscbecri .Not . 19.60
pola . votea 79 . 18

27 . 69
136. 75
149. 95
35 .84
79 .20

boaäoa
Uaärlä
Uabsaä
vev/xork
Paris
Ltoürliölm

119.45
327 .62
205 .62V
23 .98

157.90
615 .50

74 .00

Voll .-Not . 415 .25
basar . vot . —
Lckveä . tkot. 106.25
Velsrad —
?ra8 17. 63
clearive Uk. 186.93

Visa 569 .90
Uarlraoteo 848.00
kola . votea 455 . 00
velZraä 55 .5116
vaarls 784 .60
Varsäiau —

keicbsknnkiliskanl 4 °/o Ss ' ^ L8S « N ' L « SS » » » » M « / « 8m « LL. Lombnndsotr 3 °/g

!- °s Stüct li»
?n , verraM °°
Vorp °°I-'-° r °°^

kt« in äe»

öBBslBN

LanR -^ dtien
V..V. vaak
0. Leders .-LaaL
Vresüaer VaaL ^
Oeeslm. LaaL 0
Olä. I-saüesdsaL 0
01ä. Lpar- u. b . «

Verdebrv -^ Rlleii
Lr. Lcdlepp. o
Lr. LtraLead. v
Vsutsckeveicksd
7V, Vorr.-L. 7

v
..lieptull"0t.v.0. 0
'̂orää. iloxä 0

boterv. veeä. 0

Illdustrio -Lktien

^idmu.«zx.-i-adl
»bas Verlre o
tiewsn -Lesixü . »>

Vexea. p. »
Lr.Lilx.ller u.pl. e
i». cüem, llnä. >»

Tixarren o
kep u. V, ö
Volanäm. d

L»em Silber».
Srem. Vullian b
trem. Voiil!. i2
MacIibilloI ..Llll. ü
User Stuliir. ü
Koilm. StLiIia
lutespianere! u.
Vedereivrsmea>

borää. Lteiag. u
..Voräsee" v v 0
^els u. n. ->Ver. Verlrst. o
Veaät's Oie. b

12.11. 10.11.
69 Q 69-/, O

71V>^ 72 6
47 6 45V? 6

17 6
d6L

17 6
853

856 366

40 ö 40V
796 —
79 6 79 6

1356
41 6
85tt

1336
376
8ö v

127 V 127-/?S
1506 1806

113 d 112

62V. d
3

46-,,
105 b
506
44

63
916

47V, LlObdx.
52 /̂»44

Industrie - unä

Verkokraaiileikei,

Eil ÄasderecdauaL
velm. Unolksdrilr 96-,.
or. l.ta. v . vaass 6-/» «-v-
9- lia . V. Verba 9b-,
ttorüä . Lteioeut 95-/« r-5-/«
vkae 2lnrverecliounevr. IsuverkkadritL 906 806

Hvlooialwerto

äe» llninen conip. — —

Ltaatsxapiero
mit 2iasderecdaunL 12. 11.
vrem .LtsatsLlll . v .34 86 6
vtscb .veicbsaal .v .34 - -
Vtscd . velcdsdsba-

Ledatrsav . v 1 —
olms rivsbereelillulls
Lrem . voll . Lnl . Iii. °4»/,D

do xroüe o»»/- D
Sremer Lnl . Lusi .-

Scd . D 11 . 2S w.
>/» ädi . Scb. lileine .
Stücke ä«»/, 0

Lremer kni . K113I.-
Scd . , . I . 11 . 26 m.
»/. kbi . Lcb . swüe
Stücke ÜN/- 0

Lremer kni . kdi.
Scb. obns Kerl .-
Scb. v. 1. 11- 28

veutscde kni . Lnsl .-
Scbetne
Hr. I — soovo , eln-
scülieül . >/« kdiüs .-
Scbulä

0 . wertd . ki . k2S —
äo . sr - »ÜS

«nnid .kLieide m.kdi . "
mit rinsdsrecbllnnx

6olämsrk -knl . äer
Stsntt . ikceditanrtnit

oiäendurk 6' /» ät /it»
v. 1927 Serie I 0 . III St ' / ' O
, . 1927 Serie II üä /»O
v . 1928 Serie IV üi »/>D
, . 1928 Serie V 9t »/,D
, . 1928 Serie VI S«»/- D
«omm , . >928 8' /. S2ll

äo . seriell »- 0
äo . Serie III ÜLD

Ltouerxlltsoboioo
ir . u.

. 103 .75

. !0S-/»

. >03»/.

. ISO«/»

. !>« W

W .N.
56 0

bA/26
6v /,6

986

98 6

206

kLUix
1934
1935
1936
1937
1938

94-/, 6
94-/»6
94-/?6
94-/, 6
94-/»6
94V?6

926
926
926

10. lt.
i0S. 70
10öll,g

103 .20
100°/,
98 50

tt/MLUBQ
bicbtamtl vurse vov 12 ' /? Ldr

Dunk - Lklien 12 .11. 10. n.
komm. u. privatdaak 68
»Vpottiekead. vamd. r-2
Vereiasdsal! 92
Vestdolst. vsnlr 114
Verkedrs -^ klivn
VuLSierveeäereil«oVtscd.-Ostakrika —pleasdurLer0. co. 5
LSPLL 26V»

6s -/«
82
92

115

105

5
26-/,

ttamd . Züäsmer.
V. V.-6 - vaass
borää . bloxä
Voermsaa -Iiaie
«amd . lloeddaba

Inäu8lrie ^ Irtieü
Xlsea Oemeat
Ltlas -VerLe
Vavaria
vibdrauerel
öreitead . cemeat
Vremea -Les . Oslk
Ouaao -Verke
Nsmd . vlelrtr.
bard . Oummi
Vemmoor
l . 6 . Vardea
Vsrstaät
OstverLe
veis uaä klsaäels
Lcbvart . voaie
Ltsüer beäer
Ikörl
Viemsaa

Lolouial - unä
s -uslandswerte

Ren Oiünen cowp.
Otavi
Labtrera

12. 11. 10. 11. SV Osleod . ritt. 12. 11. 10. ll.
24-/,
L5V

21V
35V,

6olä 28
6V. Leb . ritt . vr.

93-/rO SS», - Q

23 2r.-/- a . c. 930 93», - b.
20 V 20 r: Ltsätsebskten
75-/- — 6'/« kr .Leatr .stätscd.

0 . v . 22 93-/- V SN, , ö

115
130
10S
d0
76

115
130

80
78

29l/,ö —

138-/8

108
63-/,

115
80

15«

12
1

,39V
24

103
63V

112-/,
80

156

N-/.
,

lt/sNNOVLB
^nleiden

der Lommunalverdande
mit rinrderscbnting

6' /. Nenn . krov . knl . ir . n 10 1l.
ig 9, ' /«6 9, -/?6

?kanäbrisr6 unä
Seiiulävoi -setn-eibunAev
iLr^ältaastalten äer banäer»

6' /» Olädk - §t . vr . Ü.
pkdr . 8 5

6' /» äo . 6olä -vomm.
8 3

94 d

926 926

6V ttsaa . l.är . Vr.
6l . 6 -l. 26

Ritlersokakton
k' /» vrrcLv ritt . Vr.

V.-6 . pt . 2S
6' /» Srew . ritt . Lr.

Ver . 0 . Lcdaläv.

930

S3Q

95 b

93-/i 6

SS-/»6

klanäbrLeks

von II ^ potlielLenbanlLvu
6V Vrscdv .« .» 5p .29 »5t ) 95 d
S-/rV» äo . Ooläpkaaä-

dr . 26 93-/« d 63 d
äo . LateilscLeiae 8. 50 6 8 .60 b
luäugtrie-̂ uloikeu
6' /o Lrsuerxbä .Rallll . 66 6 96 L
6V. Oollti Summ ! 26 1006 1006
6°/. Nacketksl 27 63 6 93 6
6V. Uoä .örauerei 26 966 96 b8
6V« Uscd . Veder .- 26 kü-/, b L6-/r b
6V, vorvvkler 2e-

meat 26 63 6 93 6
Savktvvi ' lv

otme rinsverscdnung
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Schiffahrt und Schiffbau

Aufgelegte Seeschiffe am 1. November
Mehr Schiffe in Fahrt:

Die aufgelegte Tonnage verteilte sich wie
folgt auf die folgenden Liegehäfen der Schiffe:

1. November 1. Oktober
Schiffe BHT Schiffe BRT

Hamburg/Altona 19 63 108 24 160 979
Bremen/Bremerhaven 7 99 539 8 52 029
Kiel 3 10 062 3 10 062
Stettin 4 5 061 6 5 835
Flensburg 2 557 2 557
Lübeck 2 741 2 741
andere Häfen 2 4669 3 11917

insgesamt 39 283 737 48 242 122
Am 1. Septem her  betrug ckie aufgelegte

des Unfalls gesehen hatten , wurde die Verhandlung
ve r t a g t, bis Angaben von schwedischer Seite
vorliegen.

Tonnage 308 369 BRT bei 66 Schiffen.
Die angebenen Zahlen erstreckten sich nur

auf die Tonnage der dem Verband Deutscher
Reeder e. V., Hamburg , angeschlossenen Mit¬
gliedsreedereien . Diese umfaßt so gut wie alle
Seeschiffe - über 100 BRT mit Ausnahme der
Küstensegler und Fischereifahrzeuge.

D. „Potsdam “ Stapellauf am 16. Januar . Der
neue für den Ostasiendienst bestimmte Doppel¬
schraubendampfer „Potsdam “ der Hamburg-
Amerika Linie (16 500 NRT ) wird am 16. Jan.
1935 auf der Werft von Blohm und Voß vom
Stapel laufen.

Unglücksfall eines Hafenarbeiters
Das Seeamt untersuchte dann den Todessturz des

beißrischen Dockarbeiters Raeymaeckers in den Raum
des Dampfers „R. C. Rickmers “ im Hafen von Ant¬
werpen am 23. Juni 1934.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruen:
Am 23. Juni 1934 ist der belgische Hafenarbeiter

Raeymaeckers im Hafen von Antwerpen an Bord
des Dampfers „R. C. Rickmers “ durch Sturz in den
Raum tödlich verunglückt . Die Schiffsleitung trifft
an diesem Unfall kein Verschulden . Die Maßnahmen
nach dem Unfall waren sachgemäß.

Festgeraten des Fischdampfers „Zwickau“
Das Seeamt verhandelte dann über das Festgeraten

des Fischdampfers „Zwickau“ der Nordsee Deutsche
Hochseefischerei AG. auf der Untereibe bei Asseier
Sand am 18. Oktober d. J.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 18. Oktober 1934 ist der einkommeude Fisch¬

dampfer „Zwickau“, der wegen Nebels auf der Elbe
geankert hatte , kurz nach dem Ankeraufgehen auf
dem Asseier Sand festgeraten und später wieder ab¬
geschleppt worden. Der Unfall ist dadurch verur¬
sacht , daß der 1. Steuermann beim ADkeraufgehen
aus der Peilung von Pagensand -Nord seine unsichere
Position nicht erkannt hat . Dies ist darauf zurück¬
zuführen . daß eine ausreichende Elbkarte nicht an
Bord war . Die Maßnahmen nach dem Unfall sind
nicht zu beanstanden.

Frachtenmarkt

Ermäßigte Anschlußvorf rächten im Verkehr
von Südfinnland nach Westindien . Im Verkehr
nach Westindien und mittelamerikanischen
Häfen sowie Kolumbien und Venezuela wird
die Vorfraeht für Durchtransporte von Süd-
finfiland ermäßigt , und zwar für die Häfen süd¬
lich und einschließlich Björneborg von 12/6 sh
auf 10/— sh je t, ferner für Helsingfors und
Kotka von 12/6 auf 7/6 sh je t.

. Günstiger Abschluß der Götawerke . Der Ab¬
schluß der Götawerke in Gotenburg für das
Geschäftsjahr 1933/1934 zeigt ein recht gün¬
stiges Bild . Während des Jahres hat die Werft
Lieferungen für 28,6 MIR. Kr. aiisgeführt gegen
21,1 Mill . Kr. im Vorjahr . Die Einnahmen be¬
laufen sich auf 3,8 Mill . Kr. gegen 3,4 Mill . Kr.
Nach Abschreibungen , Ueberfiihrungen und
Hebertrag aus dem Vorjahr verbleibt ein Rein¬
gewinn von 1,9 Mill . Kr. gegen 1,8 Mill . Kr., aus
dem wiederum 8 % Dividende  an die Aktio¬
näre ausgeschüttet werden sollen.

Seeamt Hamburg
Strandung des Motorseglers „Hilda “.

Am 10. 11. verhandelte des Seeamt über die Stran¬
dung des Motorseglers „Hilda “, Kapitän Claussen, im
Moonsund, westlich der Insel Worms, am 3. Oktober
dieses Jahres.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Das Festgeraten des Dreimastschoners „Hilda “ auf

der' Insel Worms (Wormssund) bei stürmischem und
unsichtigem Wetter ist darauf zurückzuführen , daß,
bei der Durchsteuerung des Sundes die Feuer außer
Sicht gingen . Die Maßnahmen der Schiffsleitung vor
und nach dem Unfall waren sachgemäß.

Grundstoß des D. „Odin“
Im Anschluß wurde über den Grundstoß des D.

„Odin“ der Frigga -Reederei beim Verlassjn von Lu-
lea in der Einfahrt zum Tjufbolmsund verhandelt.

Nachdem die deutschen Zeugen ihre Darstellung

Das „Statistische Jahrbuch für das
Deutsche Reich“  ist soeben im 53. Jahr¬
gang 1934, erschienen . (Verlag der Reimer
Hobbing G. m. b. G., Berlin SW 61, 892 Seiten,
Preis 6,80 RM) .

(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Leitung “)
Am La P1 a t a schloß man ein handiges spot¬

promptes Schiff von Santa F6 nach Antwerpen direkt
zu sh 17/—, und vierDampfer von San Lorenzo zu sh
14/9 bis ah 17/3, je nach Größe, Position und Lösch¬
hafen . Ferner wurde Tonnage aufgenommen von Ro¬
sario nach Antwerpen für Januar zu sh 15,9, von Con-
cepcion nach Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam für
1/20. Dezember zu sh 17/0 und von Bahia Bianca nach
Antwerpen direkt für Januar zu sh 14/—. Die M o n-
t r e a lgetreideverschiffej : haben ein wenig mehr In¬
teresse gezeigt , doch wurde trotz der Tatsache , daß
diese Schiffe Kanada inzwischen wieder verlassen
haben , ein mittelgroßes Schiff für Ende dieses Mo¬
nats nach Barry direkt zu der niedrigen Rate von

sn 1/4'/, per Qr. geschlossen . Es besteht noch einige
Nachfrage für ' Schrotteisen , doch wurden weitere
Abschlüsse nicht getätigt . — Die Nachfrage nach
Zeitchartertonnage ist ruhiger , soweit Verein.
Staaten/Westindien -Fahrt in Fra ^c kommt, wäh¬rend man ein großes Schiff für Ende dieses Monats
für eine Ueberreise , Rücklieferung England/Kon¬
tinent , zu sh 3/3 aufnahm . — An der Pazifik-
k ü s t e wurde November/Dezember-Schiffsraum auf
Lumpsum-Basis geschlossen für Stückgüter von ein
oder zwei Häfen Britisch -Kolumbien nach Shanghai
zu £ 4.950.—.— f i. o.

Für australisches  Getreide kam kein neuer
Frachtabschluß .zustande . Der Sojabohnenmarkt zeigt
etwas mehr Belehun'g und die Befrachter infolge¬
dessen mehr Interesse , doch zögern die Reeder , die
gebotene Rate zu akzeptieren . Ein Motorschiff von
66(H) t wurde für den 12/28. Dezember für Reis von
Saigon nach den üblichen französischen Häfen zu sh
25/— geschlossen, und für Kerne von der Madras¬
küste ist weiterer Schiffsraum zu bearbeiten.

Als Folge des festeren Zustandes des Warenmark¬
tes wurde die Chartertätigkeit für ägyptische
Baumwollsaat wieder aufgenommen , n zw. schloß
man Noverabertonnage von Alexandrien nach Hüll
zu sh 8/3 und nach Hull/Leith , Dundee zu sh 10/—.
Die übrigen Mittelmeerfahrten sind fast ohne be¬
sondere Merkmale, während von Leningrad
Ende November/Dampfer für Schnittholz geschlossen
wurden u. zw nach Bremen  zu sh 34/—, nach
Rotterdam zu sh 32/9 und nach Hull/Westhartlepool
zu sh 33/6.

Norddeichradio
hat am IS. und 14. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A.  Telegraphisch : Albert Ballin , Apapa, Appam,

Aqnltania , Arlanza , Arueas , Arundel Castle , .Astn-
rias , Avila Star , Baloeran , Bayern , Bergensfiord.
Bremen , Cap Arcona , Carnar von CastL , ^ atnay,
Cbamplain , Chitral , Christian Huygens , Claus Horn,
Coblenz. Comorin, Conte Grande , Cordillera , Coriu,
Cuba, Dempo, Duchess of Richmond , Duchess of York,
Duilio , Edinburgh Castle , Frida Horn , Fulda , Gene¬
ral Osorio, Deutschland , General von Steuben , Giunq
Cesare, Gerolstein , Hamburg , Heinz Horn . Ile
France , Ingrid Horn , Indrapoera , Johan de yvm»
Job an van Öldeubarnevelt , Kenilworth Castle , Konig-
stein Laurentic . Majestic, , Manhattan , Mimi Horn,
Moldavia, Mongolia, Monte Sarmiento , Mooitan, Aar-
kunda , Neptunia , Njassa , Oakland , Oldenburg , Orama,
Orania , Orazio, Orduna , Orford , Orinoco, Ormonde,
Oronsay , Orsova, Paris , Portland , President Har-
ding , President Roosevelt , Ranchi , Ranpura, . Rex,
Saarbrücken , Saarland . San Francisco , St. Louis, ba-
turnia , Sauerland , Seattle , Sierra Salvada , Sierra
Ventana , Stavargerfjord , Strathaird , Strathnayer,
Tacoma, Tanganjika, . Trier . Übena. Usambara , Usa-
ramo , Ussukuma , Vanuoiver , Virgilo , \\ angoni,
Washington , Matussi , Winchester Castle , Windsor
Castle, Zeelandia.

B. Telephonisch : Albert Ballin . Bremen , Deutsch¬
land , Cap Arcona , Hamburg.

Weserschleuse gingen zu Tal : 82 Schiffe
35 905 t Tragfähigkeit und 19 126 t Ladung 7
Berg : 96 Schiffe mit 42 808 t Tragfähigkeit
8404 t Ladung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. November:
Diana , dtsch ., von Altona , D. G. Neptun.- Hai, .
chunn . 6. Albatroß , dtsch .. von *Hnl1. TTav,v, 11 I

Stückgut . Hercules , dtsch .. v̂on A1 meriaf I? Ue ^K

Verkehr in den Weserhäfen
in der Woche vom 28. Oktober bis 3. November

Leichte Erhöhung der Einfuhr
Im Seeschiffsverkehr der Weserhäfen war in

der Berichtswoche die Zahl der angekommenen
Schiffe und' die Abgangstonnage größer als in
der Vorwoche , dagegen verzeichnete der Raum¬
gehalt in der Ankunft eine Abnahme , während
die Zahl der ausgelaufenen Schiffe fast die
gleiche blieb . Im seewärtigen Güterver¬
kehr  wies die Einfuhr  eine leichte Er¬
höhung  auf.

Der Unterweser -Flußverkehr von Bremen-
Stadt verminderte sich gegenüber der Vor¬

woche . In der Binnenschiffahrt durch die Bre¬
mer Weserschleuse nahm die Gütermenge eben¬
falls ab.

Im Seeverkehr kamen in den Weserhäfen Bre¬
men-Stadt , Bremerhaven , Wesermünde , Norden¬
ham und Brake an : 145 Schiffe mit 179 511 NRT
und 52 852 t Ladung . Es gingen ab: 136 Schiffe
mit 169 578 NRT und 64 377 t Ladung.

Im Unterweserflußverkehr von Bremen -Stadt
kamen an : 34 Schiffe mit 7807 t Tragfähigkeit
und 2554 t Ladung . Es gingen ab: 33 Schiffe
mit 6313 t Tragfähigkeit und 785 t Ladung.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 11. an Ma-

gallanes . Akka 10. ab Bremen nach Antwerpen . Aida
12. an Dairen . Alimnia 10. ab Bremen nach Ant¬
werpen . Aller 11. Dover passiert nach Antwerpen.
Alster 11. an Rotterdam . Anatolia 9. an Buenos
Aires . Aquila 10. an Hamburg . Augsburg 12. an Bre¬
men. Berengar 11. an Sabang , voraussichtlich ab. 15.
Coblenz 12. ab Colombo nach Port Said . Este 10. ab
Los Angeles nach Colon. General von Steuben 10. ab
Galway. Havel 43 Grad 46 Min. Nord, 27 Grad 53 Min. .
West passiert nach Antwerpen . Holstein 10. ab Colon
nach dem englischen Kanal . Ingram 10. ah Balti¬
more nach Miami. Isar 30. ab Marseille nach Oran.
Lahn 11. ab Manila nach Saigon . Madrid 10. an
Bremerhaven . Minden 10. an Montreal , vorassichtlich
ab 14. Mosel 12. an Adelaide , voraussichtlich ab 13.
Oder 11. an Dairen . Orotava 11. an Hamburg . Riol
12. an Hamburg . Roland 9. ab Callao nach Huacho.
Saale 11. ab Genua nach Port Said . Sierra Salvada
10. ab Bahia nach Madeira . Smyrna 9. an Hamburg.
Schlesien 11. ab Yokohama nach Dairen . Star 9. Gi¬
braltar passiert nach Oran. Trier 11. ah SiDgapore
nach Manila . Witram 10. Azoren passiert nach Colon.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 12. November:

Seeleichter 167 (Rüge), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 3. Stückgüter . Seeleichter 165(Glohr), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgüter.
Bremenhaven angekommen am 12. November:

Seeleichter 156(Deppe», von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 12. November:

Seeleichter 164 (Hashagen ), nach Hamburg , Koks,
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,

Bremen. Falkenfels 11. von Bushir nach Bunder Shab-
pour . Freienfels 10. Gibraltar passiert . Goldenfels
10. in Jamnagar , Liebenfels 10. in Madras . Linden¬
fels 11. in Bremen . Neuenfels 10. Gibraltar passiert,
Rabenfels 10. von Karachi . Sonnenfels 11. in Ant¬
werpen . Stahleck 11. von Bilbao nach Vigo. Wacht-
fels 12. in Hamburg . Wartenfels 10. in Bombay. Wil¬
denfels 10. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Achilles 10. von Vigo nach
Antwerpen . Apollo . 10. in Almeria . Ariadne 11. in
Gdingen. Arien 10. in Antwerpen . Astarte 11. in Bre¬
men. Bacchus 10. Brunsbüttel passiert nach Elbing,
Castor 12. in Bremen . Deila 10. von Antwerpen nach
Oporto. Egeria 12. in Riga . Eleetra 12. in Bremen.

MS Euler 10. von Almeria nach Hüll . Feronia 1L in
Malmö. Flora 11. in Rotterdam . MS Gauss 12. in
Bremen . Hector 12. in Gdingen. Helios 10. in Rotter¬
dam. Hercules ^11. in Bremen. Irene 11. Brunsbüttel
passiert nach Kopenhagen . Juno 11. in Bremen. Ju¬
piter 12. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . MS
Kepler 10. in Hüll . Kronos 11. von Oporto nach Se-
tubal . Latona 10. in Bilbao. • Leander 10. in Gijon.
Leda 11. in Kopenhagen . Mercur 12. in Bremen. Nep¬
tun 11. von Königsberg nach Bremen . Nereus 10. von
Königsberg nach Rotterdam . Niobe 12. Brunsbüttel
passiert nach Gdingen. H. A. Nolze 10. von Königs¬
berg nach Bremen . MS Olbers 10. in Liverpool . Pal¬
las 11. in Rotterdam . Pax 10. von Königsberg nach
Bremen . Perseus 12, Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Phedra ; 10. in Heiligenhafen . Phoebus 12. in
Rotterdam . Pluto 11. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen . Priamus 11. Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg . Rbea 12. von Köln nach Rotterdam . Stella
10. von Königsberg nach Bremen . Themis 10. von
Königsberg nach Rotterdam . Uranus 10. von Riga
nach Hamburg . Venus 11. Emmerich passiert nach
Köln . Vesta 10. von Antwerpen nach Santander . Vic¬
toria 12. in Wifstavarf . Vulcan 11. in Rotterdam.
Oscar Friedrich 10. in Rotterdam . — (Nachmittags¬
meldung ): Diane» 12. von Bremen nach Stavänger.
Fortuna 12. von Bremen nach Stettin . Hestia 11. in
Valencia . Klio 11. in Antwerpen . Nixe 12. von Lü¬
beck nach Stockholm. Pylad 'es 12. von Berden nach
Drontbeim .. Theseus 12. von Bremen nach Gamleby.
Hans Carl 12. in Rotterdam.

Olivia 9. von Rio de Janeiro nach Santos . MS Gene¬
ral Osorio 9. von Lissabon nach Madeira . PD Münster
9. von Antwerpen nach Süd-Brasilien . PD Entrerios
10. in Bremen . MS Bahia 9. in Rio Grande.

D Cap Arcona voraussichtliche Ankunft ln Ham¬
burg am 13., 9 Uhr vormittags . MS Monte Rosa vor¬

tun , Hafen I , Schuppen 1, Früchte . Ludyig
von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , WeserbahSw
Stückgut . Lindenfels , dtsch ., von Bombay übar
bürg , D. D. G. Hansa . Hafen II , Schuppen 12 vT5'
nüsse . Oliva , dtsch ., von Königsberg , Böninir t r
Getreide -Anlage , Getreide . MS Carlshütte , dtseh
Memel, Rab . & Stadtl ., Holzhafe'n, Holz Imir?*
dtsch ., von der Levante , Böning & Co ., Hafen“??'
Schuppen 17. Baumwolle . Hofuku Maro, jap r ’
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Kali -Anlage. HeW?
engl ., von Newcastle , Carl Scholle , Paul Klembt K/'
len. Tacoma , dtsch .. von Hamburg , Carl J . Klint-r’
herer. Kali -Anlaere. Merenneito . finnl .. vnnberg , Kali -Anlage . Merenneito . finnl ., von St&fr”
John Bode, Hafen II , Schuppen 15, Holz. Pozzm
it ., von Le Havre , Batavier , Kohlenhandel.
Angekommene Seeschiffe am 12. November:

MS Gauss, dtsch ., von Bilbao , D. G. Neptun Rs
»n I . Rchnnncn 8. Stiiekerut . Eider , enc *! ..fen I . Schuppen 8. Stückgut . Eider , engl., ,von Soni

hampfon , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, stiirt
gut .. Iceland , engl -, von Hamburg , Carl Schollei,
fen I , Schuppen 7. Stückgut . Phila , dtsch., von i-
nigsberg . Fisser & v. Doornum, Hafen I, Schnpnen*
Getreide . Münsterland , dtsch ., von Hamburg rJ;
J . Klingenberg , Hafen II , Schupp . 17. Castor, <W'

' , D. G. Hofau T C„v! _von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppeni
Stückgut . Fortuna , dtsch ., vom Rhein , D. G. Nentnr'
Hafen I , Schuppen 5. Stückgut . Orlanda , dtsch.
Antwerpen , Rab .. & Stadtl ., Hafen I , Schuppenf
Stückgut . Optima , dtsch ., von Raumo , Rab, &Stadtl
Hafen I , Schuppen 1, Stückgut . Augsburg,- dtscP
von Philadelphia , Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch ?'
Baumwolle . Astarte , dtsch ., von Amsterdam, Gottfi*
Steinmeyer , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Lumm,
dtsch ., von Finnland , Rab . & Stadtl ., Hafen I, Sch<
Stückgut . Finkenau , dtsch ., von Dublin, Nio. HiV;
& Co., Hafen II . Schuppen 16. Stückgut . Alk, dtsch
von Finnland , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen lt1
Stückgut . Mercur , dtsch ., von Westnorwegen D F
Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Electri'
dtsch ., ’■von Gothenburgi D. G. . Neptun , Hafen*!'“ - - —-" 1 * Tl/v ^ l a /1 aU Ai I ...»>Schuppen 10, Stückgut . Doris , dtsch ., von Stet«!’
Karl F. Müller , Hansa -Mühle. Getreide . Beltoy, ene''
Hermann Dauelsberg , Gebr. Röchling.

aussichtliche Ankunft in Hamburg am 12. November,
nachts . PD Espana Ankunft in Hamburg voraus-

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral * und Kosmos-Linien ). Ostbüste Nordamerika
und Golfhäfe'n. Deutschland '- 9. an Hamburg . New-
york 9. an Newyork . Albert Ballin 9. ab Cherbourg.
Hagen 9. ab Hamburg . Westküste Nordamerika.
MS-San Francisco 8. ab Seattle . Bitterfeld 9. an
Grays Habour . MS Los Angeles 7. ab Puntarenas.
Vancouver 9. an Tacoma. — Westindien/Mittel¬
amerika . Adalia 9. ab Antwerpen . — Ostbüste Süd¬
amerika . Paraguay 9. Ouessant pass . — Westküste
Südamerika . MS Rhein 8. an Callao. — Ostasien.
Steigerwald 9 an Manila. MS Ramses 9. ab Manila.
MS Burgenland 9. Ouessant passiert . Bochum 9.
Vlissingen passiert . MS Leverkusen 9. ab Rotterdam.
— Australlen/Nlederländlscli -Indien/Südafrika . Kur¬
mark 9. Vlissingen passiert . MS Heidelberg 9. Perim
passiert . Menes 9. ab Barcelona.

Hamhnrg -Südameribanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 9. von Lissabon nach Vigo. MS Monte
Sarmiento 9. von Montevideo nach Rio Grande . MS
Monte Rosa 9. von Vigo nach Hamburg . MS Monte

sichtlich am 15.. morgens.
Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 9. an Le Havre.

Wagogo 9. an Borna. Winfried 9. an Bathurst . Wan-
goni 9. ab Aden. Njassa 10. an Hamburg . Usaramo
9. ab Walfishbay.

Deutsche Levante -Linie . Akka 12. in Antwerpen.
Alaya 11. von Faro nach Rotterdam . Alimnia 12. in
Antwerpen . Andres 11. in Istanbul . Arta 10. von
Hamburg nach Antwerpen . Chios 11. in Patras . De¬
los 12. in Hamburg . Kiel 11. Gibraltar passiert . Ma-
cedonia 11. in Patras . Niederwald 10. in Pyli . Sa¬
mos 11. in Hamburg . Sofia 10. in Mersin . Star 10.
von Oran nach Piraeus . Thessalia 11. von Oran nach
Malta . Tinos 11. von Kilindra nach Griechenland.

Abgegangene Seeschiffe am 11. November:
Marvi , estl ., nach Malmö, John Bode, Koks, Begi«

engl ., nach Dublin , Herrn . Dauelsberg , Kohlen. Del»
dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co. Buccari, if
nach Bari , Gebr. Specht , Kohlen . Idar , span., nach’
Barcelona , Hager & Schmidt , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 12, November:

Hüxter , dtsch ., nach Nordenham , Fisser & v. D00r,
num, Restladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

Ulm 11. von Istanbul nach Burgas.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon

11. Azoren passiert.
Mathies Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.

Alice 12. Holtenau passiert nach Hamburg . Anne¬
marie 11. an Hamburg . Bernhard 11, Holtenau pass,
nach Kalmar . Birgit 12. Holtenau passiert nach
Hamburg . Ellen 12. an Hamburg . . Indalsälfven 11.
Holtenau passiert nach Gothenburg . Irmgard 10.
Holtenau passiert nach Memel. Jacoba 12. an Malmö.
Johanna 10. von Marsviken nach Westervik . Königs¬
berg 11. von Königsberg nach Hamburg . Lisbeth 10.
an Ronnebyredd . Luleälf 10. von Gefle nach Ham¬
burg . Maggie 10. an Stockholm. Margareta 10. Hol¬
tenau passiert nach Elbing . Memel 11. Holtenau pass;
nach Königsberg . Olga 11. Holtenau passiert nach
Nyköping . Piteälf 11. Södertälje epassiert nach Ham¬
burg . Rudolf 10. von Libau nach Hamburg . Tatti
10. an Gdingen. Werner 10. von Stugsund nach Ham¬
burg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 9. von Gibraltar nach Alhucemas.
Lisboa 9. von Casablanca nach Mogador. Sevilla 9.
von Bilbao nach Santander . Larache 9. Finisterre
passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Josiah Macy 9. von Riga nach Reval . MS F. J.
Wolfe 9. an Hüll . MS Leda 9. von Liverpool nach
Aruba . Thalia 9. an Newyork . Penelope 12. in Fawley
fällig . Senator 10. von Hamburg nach Stettin.

am Dienstag , 13. November:
Hafen I : Castor , Albatroß 2, Lumme 4, Mercur

Gauss 8. Juno , Eleetra 10, Hercules 1, Astarta 3, Fo:’
tuna 5, Eider , Finland , Iceland 7, Minos, Phila5

Hafen II : Abana 13. Münsterland , Ammon, Aup!
bürg 17. Frauenfels , Alk, Lindenfels 12, Finkenau?
Tacoma 13, Karnak 15.

Holzhafen : Prinz Knud Lass, Rabe (Becker!
Otten), Doris (Roland -Mühle).

Getreide -Anlage : Mönnt Kitheron , Oliva, Gern:
Hohentorshafen : Zander (Rnd . Schmedes).
Industrie -Hafen : Barcelona , Andrea ], Hecksee, P~

toy (Röchling ). Zeffiro (Nordd . Hütte ). Segul
Pozzuoli (Kohlenhandel ). Forelle , Marianne, Sou!
Merenneito (Krag .es), Hofuku Maru (Kali-Anh?
Helmond Klembt ).

Werft : MS Merkur (Werfthafen ), Kamerun (Ate
Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloji

Bremerhaven : Berlin , Columbus, Der Dentsä
Europa , Sierra Cordoba, Stuttgart , Werra , Wolfni
Madrid.

Hamburg : Aquila , Attika , Fulda , Ingo, Orotâ.
Smyrna , Riol, Donau.

Nächster Postschluß
Dampferfahrplanänderugen

Am 17. November fährt der Dampfer „Genera!
A r t i g a s“ (anstatt „Madrid “) von BremerhaT«:
und am 23. November von Lissabon nach Südamerika
(Argentinien , Paraguay , Uruguay , Chile, Bolivie:
und Brasilien ). In Bremerhaven erhält der Dampfe:
der Postsendungen auf Verlangen des Absenders, it
Lissabon die gesamte Briefpost nach - Abgang de»
Dampfers „Campana “ von Marseille am 20. November
Postschluß beim Postamts (Bahnhofspiaüj
am 17. November um 8 Uhr und am 20. November uc
12.30' Uhr.

Die Standesämter melden:
Eheschlietzungen
Standesamt Bremen 1

19. Oktober : Assistent am Fockemuseum Dr . phil.
Gerd Dettmann und Klara Kellner , Lothringer
Stratzo . — Wachbeamter Staas Peters u . Frieda
Köstermann , Falkenberger Str . 14. — Reichsange¬
stellter Wilhelm Märiens und Katharine Hootz,
Waller Ring 69. — Lehrer Hermann Wellbrock
und Dorothee Pundsack , Schwachh. Heerstr . 309. —
Expedient Otto Hänschen und Emma Hermes , geh.
Lefsler , Fedelhören 39. — Handlungsgehilfe Earl
Schaardt und Charlotte Kietzke, Würzburger
Straße 28. — Schmied Ernst Brase und Johanne
Henke, Vahrer Str . 34. — Kfm . Angestellter Heinz
Bartling und Anneliese Lange , San Franziska.
— Kraftfahrer Hermann Fischer und Marie
van Lit , geb. Babel , Buntentorsteinweg 158. —
Kfm . Angest . Henrich Schnakenberg und Jda
Heller , Gottfried -Talle - Str . 55. — Assistenzarzt
Eugen Venninger und Elisabeth Krancke , St .-2ür-
gen -Straße.

20. Oktober : Wohlfahrtspfleger Heinrich Twe-
dorf und Marie Czerwinski , Kantstr . 13. — Tier¬
arzt Dr . med . vet . Ejgil Kölle und Carla Weis¬
bach, Völklingen a. d. Saar . — Küper Theodor
Walker und Irma Halenkamp , Jippen 2. — Pol¬
sterer und Dekorateur Wilhelm Osmers und
Marie Anna Keese, Vohnenstr . 13. — Schriftsetzer
Harry Fehl und Elsa Eurba , Schifferstr . 105. —
Bote Ludwig Jährling und Catharine Köhnke,
Kastningstr . 43. — Schlosser Heinrich Harries und
Frieda Melloh , Schifferstr . 18. — Maurer Aloy-
stus Kubica und Helene Wöhrle , Knoopstr . 18. —
Arbeiter Frallz Cochara und Amalie Surhoff,
Nachtigalstr . 23. — Werftbeamter Georg Schu¬
macher u . Johanne Hadinga , Kaufmannsmühlen¬
kamp 34. — Maschinenschlosser Johann Riemeyer
und Meta Freimuth , Brandtstr . 27. — Filial¬
leiter Otto Kellner und Margarete Tieste , Elisa¬
bethstraße 89. — Fensterputzer Herbert Varn-
hagen und Adele Lembke, Plünkenstraße 14. —
Wäger Fritz Pfleging und Anneliese Wahl , Hol¬
steiner Straße 141. — Elektroschweißer Martin
Rickerts und Irmgard Kelting , Eeestemünder
Straße 72. — Röstmeister Reinhard Wolff und
Margarete Klein , Münchener Str . 119. — Braue¬
reibesitzer Paul Kolberg und Lisa Kneistler,
Altenau i . Oberh . — Graph . Hilfsarbeiter Hein¬
rich Embshoff und Meta Eartelmann , Wilhelms-
havener Str . 18. — Schiffseigner Friedr . Brede-
meyer und Katharine Heins , Hameln . — Zimme¬
rer Arnold Eelhaus und Frieda Stelter , Nien¬
burger Str . 32. — Elektriker Christian Rott und
Erna Mertens , Buschstr . 69. — Kfm . Angestellter
Hermann Müller und Barbara Will , geb . Scznka,
Lilienthaler Str . 95. — Tischler Heinrich Voß
und Marie Dorn , Lübberstedter Str . 16. — Elek¬
triker Franz Stümper und Therese Meyer , Wolt-
mershauser Str . 353. — Bäcker Hermann Grone¬
meyer und Ursula Thöne , Geestemünder Str . 60.
— Prokurist August Pfalz und Frieda Deitmer,
Stedinger Str . 32. — Handlungsgehilfe Gustav
Matthäei u . Marie Michaelis , Richthofenstr . 128.
— Ingenieur Georg Meinken und Elsa Klähn,
Aßmannshauser Str . 46. — Syndikus Dr . jur.
Friedr . Müller und Irmgard Anthony , Hans-
Thoma -Str . 32. — Kutscher Ernst Kröger und
Wilhelmine Brandt , Schreberstr . 10. — Ingenieur
Emil Begandt und Hildegard Heering , Klaus-
Groth -Str . 55. — Sparkafsenangestellter Friedrich
Rehbock und Anna Hennies , Augsburger Str . 7.
— Vauschlosser Hinrich Eerken u . Anna Löptien,
Warslether Str . 8. — Lagerist Karl Heinemann
und Gertruds Meyer , Stedinger Str . 42. — Mau¬
rer Adolf Brylla und Margarete Petersen , Main¬
zer Str . 1a. — Vogelhändler Heinrich Zimmer¬
mann und Theodor Hübner , Eeibelstr . 37. —
Zahntechniker Walter Heurich und Doris Otte,
Hohentors -Heerstr . 108. — Verbandsrevisor Sieg¬

fried Knoll und Herta Tieleking , Oldenburg . —
Schlachter Werner Krüger und Friederike Eerdes,
Vuxtehuder Str . 6. — Bademeister Ludwig Alt¬
mann und Anna Senft , Werderstr . 40. — Spar¬
kassenbeamter Ludwig Reese und Hildegard Falke,
Vegesack. — Hafenarbeiter Gerhard Michael und
Rosa Coordes , geb . Heinisch, Wartburgstr . 135. —
Maschinenführer Heinrich Schaarschmidt und
Marie Kortkamp , geb. Denker , Am Hulsberg 59.
— Klempner Wilhelm Brünn und Anna Plötz,
Sachfenstr . 1. — Maurer Wilhelm Ahrens und
Luise Klostermann , Katrepeler Str . 93. — Mon¬
teur Gustav Hupe und Margarethe Poggenburg,
Bernhardstr . 10. — Gepr . Heizer Siidjazb Brück¬
ner und Gleichen Meseberg , Gutenbergstr . 21. —
Wachtmeister der LP . Paul Klapproth und Char¬
lotte Heinemann , Dorumstr . 10. — Maschinen¬
bauer Wilhelm Schmerbach und Else Schirrmei¬
ster, Osterlinger Str . 5. — Abteilungsleiter Hein¬
rich Fricke und Meta Werner , geb. Koch, Fried-
rich-Wilhelm -Str . 16. — Kraftfahrer Heinrich
Blanke und Helene Balte , Hansastr . 93. — Gärt¬
ner Johann Meyer und Marie Wiechmann , Del¬
menhorst . — Handlungsgehilfe Karl Denier und
Johanne Wehrkamp , Steffensweg 292. — Maler
Ernst Fraustein und Sophie Tobe , Oderstr . 7. —
Verwaltungssekretär Herbert Fricke und Anna
Lakenmacher , Hoffnungstr . 68. — Ingenieur Hans
Lakenmacher und Marie Horstmann , Nürnberger
Str . 16. — Buchhalter Herbert Stiers und Irm¬
gard Kracht , Hemmstr . 105. — Kraftfahrer Wil¬
helm Krämer und Magdalene Limberg , Rasing-
straße 56. — Kfm . Angest . Herbert Dierßen und
Elfriede Mohrtens , Hamburg . — Arbeiter Wil¬
helm Halleij und Anna Papen , Auf den Würden
Nr . 27. —- Elektriker Edwin Breddemann und
Hermine May , Lehesterdeich . — Matrose Johann
Scheffer und Luise Grimme , Breslauer Str . 6.

22. Oktober : Krankenpfleger Georg Spiegel
und Magdalena Wiljes , Osterholzer Landstr . 16.
— Arbeiter Paul Beewen und Erna Eloger,
Elücksburger Str . 37.

23. Oktober : Assistenzarzt Dr . med . Heinrich
Hoffmann und Charlotte Fassing , Marburg . —
Oberwachtmeister der LP . Heinrich Osterloh und
Magdalene Pieper , Stader Str . 35.

24. Oktober : Handl .-Eehilfe Walter Klausmann
und Anneliese Eerhold Edegen . — Schlosser Her¬
mann Fesel und Wilhelmine Olms , Clausewitz-
straße 11. — Wirt Stephan Wildhagen und Theda
Eille , geb. Sinning , Hafenstr . 80-82.

25. Oktober : Lehrer Otto Prietzel und Gerda
Wessels , Eastfeldstr . 76. — Zahntechniker Wil¬
helm Sprengel und Asta Schweitzer , Liegnitzstr . 17.
— Kaufmann Hans Krauß und Henny Hohen¬
stein , geb. Fricke, Richthofenstr . 124.

26. Oktober : Gartenbauer Friedrich Hegerfeld
und Margarete Döll , Landwehrstr . 126. — Kon¬
ditor Arthur Stiller und Adele Piel , Vasmer-
straße 16a . — Polizeiwachtmeister Albert Haake
und Wilhelmine Dorow , Rheinstr . 102. — Kauf¬
mann Joachim Behrensen und Johanne Klatte,
Olbersstr . 28. — Friseur Johann Benecke und
Helene Adolph , Weizenkampstr . 195. — Abtei¬
lungsleiter Karl Riep und Wilma Voigt , Königs¬
berg.

27. Oktober : Kaufmann Hans Werner Bunge
und Edith Hartmann , Leipzig . — Unteroffizier
Paul Dittmar und Elfriede Knickmann , Osna¬
brück. — Hafenarbeiter Walter Michelmann und
Bertha Käting , Kölner Str . 29. — Ingenieur
Hermann Häger und Auguste Kummer , Eellert-
straße 96. — Schlosser Albert Beckmann und
Therese Strube , Souderburger Str . 17.— Schmied
Hinrich Kirchhofs und Helene Streithorst , Has-
hude 34. — Kunst - und Vauschlosser Herbert Voll-
brecht und Wilma Büscher , 2. Götzhof 4. — Poli-
zei-Oberwachtmeister Karl Dreyer und Paula
Rösler , Stader Str . 35. — Kfm . Angest . Adolf
Röver und Margarete Leimkuhl , Pappelstr . 36.

— Drahtseiler Albert Stebel und Luise Bauer,:
Pfalzburger Straße . — Dreher Waldemar Rie¬
del und Marie Wehmöller , Wartburgstr . 84. —
Geschäftsführer Otto Ulrich Karbaum und Ruth
Westphal , Osnabrück , — Bankbeamter Johann
Körner und Elsa Schönbrodt , Römerstr . 19. —
Kfm . Angest . Friedrich Hoier und Margarete
Haupt , Tübinger Str . 26. — Maurer Johannes
Meyer und Marga Hinrichs , Brake . — Schuh¬
macher Johann TLarnke und Anna Eikriede , Els¬
dorf . — Arbeiter Heinrich Thalmann und Ade¬
line Rademacher , geb. Wieche, Erünenstr . 55. —
Kraftwagenführer Richard Kropac und Martha
Kolkmann , Westerdeich 38. — Elektriker Paul
Langer und Eretchen Hormann , Werrastr . 20. —
Geschäftsreisender Johann Sandstedt und Hilde¬
gard Rolte , Stettiner Str . 18. — Staatsarbeiter
Willy Fechtner und Dora Witte , Kastanienstr . 12.
— Arbeiter Friedrich Twietmeyer und Anna
Erumm , Auf dem Bohnenkamp 111. — Kaufmann
Walter Niepage und Cäthe Weiß , Regensburger
Str . 116. — Kfm . Angestellter Karl van den Berg
und Berta Wiegmann , Am Bredenkamp 9. —
Maurer Fritz ©teste und Rosine Koch, Wester-
deich 190. — Büroangestellter August Bison und
Margarete Schoos, Frankfurter Str . 6. — Hand¬
lungsgehilfe Eugen Wendt und Wilhelmine
von Nuys , Jsarstr . 90. — Bäcker Franz Kahlert
und Erna Steen , Blumenthal . — Sattler und
Tapezierer Heinrich Pilster und Johanna Eleu,
Elücksburger Str . 61. — Maurer Wilhelm Saake
und Frieda Erabbe , Beverstedter Str . 4. — Mau¬
rer Georg Nackenhorst und Rosine Seedorf , Wies¬
badener Str . 24. — Hafenarbeiter Hermann Wei-
denhöfer und Helene Bär , Stephanitorsteinweg
Rr . 19. — Kesielreintger Wilhelm Hilken und
Ottilie Niedfeld , geb. Luers , Hermannstr . 103. —
Bäcker Fritz Erahn und Luise Härtel , Tarmstedter
Straße 2. — Dreher Heinrich Wessel und Louise
Eichbaum , Zwinglistr . 48. — Büroangestellter
Erich Rülle und Dora Feldhusen , Lange Reihe 19.
— Maschinenschlosser Walter Kreller und Paula
Schäfer , Pfalzburger Str . 157. — Polizeiwacht¬
meister Wilhelm Klein und Elisabeth Hüstg, Alter
Postweg 298. — Fuhrmann Friedrich Jäger und
Sophie Diedrichs , geb. Przybyl , Kl . Allee 2a. —
Buchdrucker Erich Kurn und Margarete Eorczitza,
Oderstr . 83. — Monteur Hermann Nagel und
Erna Hamann , Theresenstr . 1. — Arbeiter Louis
Meier und Anna Tewes , Falkenburger Str . 12.
— Arbeiter Martin Letl und Henriette Wendt,
geb. Sasse , Ansbacher Str . 76. — Handlungs¬
gehilfe Johann Jacobs und Alice Schramm,
Kaiserstr . 40. — Bllroangestellter Hans Jonske
und Edith Battenberg , Scharnhorststraße 98. —
Büroangestellter Wilhelm Brockmann und Anna
Nordloh , Bassum . — Lehrer Otto von Holtz und
Annemarie Mannier , Eraf -Moltke -Str . 58. —
Schiffsingenieur Johann Ahlers und Anna Ba-
lendat , Zedernstr . 32. — Arbeiter Heinrich Brauer
und Else Schomaker , Erenzstr . 126. — Matrose
Jakob Murra und Helene von Kiedrowsky , geb.
Brandt , Kreftingstr . 12. — Laborgehilfe Robert
Denecke und Luise Kltngenberg , Herzogenkamp 29.
— Bürogehilfe iBeznt/avb Eefken und Hilde Bre-
mermann , Rasingstr . 34. — Arbeiter Franz Kobza
und Anna Paolicek , Am Syndikushof 27. —
Mechaniker Paul Fahse und Frieda Mors , Char¬
lottenstraße 9. — Melker Friedrich Bastian und
Friederike Pilar , geb . Hartje , Abbentorswall-
straße 57. — Schuhmacher Hermann Wulf und
Wilma Kaschemekat , Münchener Str . 62. — Kauf¬
mann Friedrich Kahrs und Anna Schierloh , Siel¬
wall 40. — ZNllhlenbauer August Neuhaus und

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
10. Oktober : Koch Paul Krieg u. Alwine Reit,

Königsberger Str . 66.

13. Oktober : Modelltischler Hermann Kloke und
Dorothee Oetken , Ortstr . 12. — Gärtner Arthur
Kaufmann und Caroline Sprenger , Am Waller
See 4. — Holzarbeiter Johann Eerke und Wil¬
helmine Schmuhl , Heidbergstr . 17. — Arbeiter
Hermann Stegemeter u . Frieda Runken,Diepenau
Nr . 16, Kreis Nienburg.

16. Oktober : Klempner Heinrich Bradt und
Anna Behrens , Bockhorner Str . 38.

20. Oktober : Schlosser Rud . Kübler und Frieda
Törber , Leuthener Str . 3. — Schmied Walter
Schnellecke und Hedwig Pauliks , Oslebshauser
Heerstr . 173. — Schiffbauer Wilhelm Eggert und
Martha Munzert , geb. Skerra , Schwarzer Weg 22.
— Maschinenschlosser Herm . Meißner und Cätha - ^
rtna Böttjer , Auf den Heuen 31. — Zimmerer
Heinr . Herms und Wilma Helms , Lübbenstr . 46.
— Rangierer Willst Hellweg und Sophie Rath¬
mann , An der Finkenau 153. — Bäcker Wilhelm
Schmidt und Wilma Rogge , Pastorenweg 150. —
Kaufmann Ernst Junge und Hanna Bode , Walt-
jenstraße 124 k. — Arbeiter Karl Beck und Wil¬
helmine Rispel , geb . Krüger , Pastorenweg 34.

zahn und Josepha Pagendarm . — Wobeiltiläjfev
Wilhelm Rose und Martha Hoier , geb. Letze. —
Ilnterfeldwebel Friedrich Rohlfs , Osnabrück, und
Alma Schneider , Bremen . — Mtlchhändler Jo¬
hann Meier und Sophie Müller . — Landwiit
Johannes Preuß , Bremen , und H. A. Wohlets,
Henstedt.

27. Oktober : Schlosser Franz Walther und Meta
Schröder , Bockhorner Str . 4. — Arbeiter Franz
Binkowski und Ella Krüger , Wittekindstr . 11. —
Maurer Erich Kaiser und Anna Czerwinski,
Hohensalzastr . 38. — Versicherungsbeamter Hein¬
rich Ohloff und Elise Zimmermann , Köln -Slllz.
— Schlachter Alfred Broszinski und Katareina
Hastedt , Humannstr . 39. — Küper Kurt Müller
und Elisabeth Krista , Steffensweg 55. — Ma¬
schinenbauer Conrad Heuermann und Bertha
Frerichs , geb. Rampe , Hansastr . 139. — Former
Ernst Krohme und Minna Kley , geb. Lucht,
Stubbener Str . 64.

1. November : Maschinenbauer W. O. K. Kuhl-
mann und H. E . W . Speich , Hamburg . — Heizet
Friedrich Frese und Anni Otte . — Kausmam
Walther Schüler - und Herta Wiemann . — Me-
schinenbauer Hermann Heuschkel und Wilhelm«
Hahn , geb . Vogt . — Heizer Franz Reber md
Martha Schulze . — Kfm . Angest . Andreas Lm-
bach und Frieda Hunt . — Schiffsingenienr 0(w
Minning und Bernhardine Rolfes . — Kausmw
Curt Arndt , Magdeburg , und Adele Rocholl, Bio
men . — Schlosser Erwin Bartels und Mathik
Eblinger . — Konditor Georg -Heinz Jacobs id
Elisabeth Darmstadt . — Handl .-Eeh . Walter
macly und I . C . M . Funck. — Kfm. Angk!:
Malter Holdorff , Hamburg , und Johanne Feft
Bremen . — Reg .-Medizinalrat Hermann Häm
Dr . med ., Breslau , und Luise Molineus , zei.
Wippermann , Bremen . — Schlosser Heinrich Em
telmann, ^ Bremen , und P . H. E . Kallin , LeM
— Schiffbauer Diedrich Böttjer und 2oha«
Wilhelm . — Seemann Walter Ambries und Eli!
Diersen.
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29. Oktober : Uhrmacher Gerhard Oldenburg
und Charlotte Hellmuth , geb. Stehmeier . — Me¬
chaniker Theodor Reek und Karoline Focke. —
Küper Bernhard Meyer und Emilie Rellens-
mann . — Heizer Friedrich Seemann und Marga¬
rethe Jurgan . — Fuhrmann Artur Dielnig und
Helene Zietzler . — Techn. Zeichner Walter ' Wit¬
tenfeld und Anni Purmann.

Franziska Muth , Hegelstr . 60f — Leichtmatrose
Georg Bat ' 1 ..Georg Bartels und Lucia Winckler , Nordstr . 222.
— Maurer Ernst Föste und Gertrud Winkes , geb.
Erocholik , Eerh .-Rohlfs -Str . 33. — Verwaltungs¬
assistent Wilhelm Vätjer und Alice Bemme , Har-
tungstraße 20. — Fabrikant Johann Fäth und
Luise Aufderheide , Eilshausen . — Prokurist Wil¬
helm Stahlhut und Alice Sandvoß , Contrescarpe
Rr . 8c.

30. Oktober : Dentist I . H. Kötting und Wilma
Eieseken , geb . Sültenfuß . — Chemiker W . P . I.
Frercks , Dr . phil ., Bremen , und E . K. S . M
Winnegge , Kiel . — Monteur F . P . Bever , Bre¬
men , und H. M . H. Brunzlow , Berün . — Hand¬
lungsgehilfe Helmut Mohr und E . H. H. Frey-
muth . — Buchhalter Helmut Bunger und Wilma
Serges . — Friseur Heinrich Lenjert , Hemelingen,
und Betty Huxoll , Bremen . — Bäcker Ernst Bit¬
ter und Emma Böhnke . — Maler Josef Zalmann
und Else Dunau . — Erziehungsgehilfe Albert
Ohlendorf und ^ Martha Mory . — Heizer Adolf
Löbnitz und Erika Heims , gen . Hagen . — Zimme¬
rer Johann Kämena und W . P . E . Liestmann —
Lagerarbeiter Stanislaus Kordek und Eva Eizik.

3l - Oktober : Landw . Gehilfe Johann Erots,
Achim, und B . F . Reich . — Dipl .-2nq . W . ~
Kranze , Bremen , und A. M . Bauer , Darnistadt
Koch W . E . F . Tessin und E . Ch . A. Davedeit . -
Lehrer Gustav Rosemann , Bremen , und Hermine
Strang , Fürth . — Gruppenführer Werner Schi-
korr , Traben -Trarbach , und Helene Wilksen , Bre-
men . — Maler Johannes Holtz und Johanne von
Rieth . — Muschinist Carl Klee und Hermine
Knopf . — Schuhmacher Ernst Masch und Dora
Manegold . — Krankenpfleger August Schröder
und Erna —^ Schlösser Erich Schön und

2. November : Alfred Sauerberg und Karoli«
Lllhrs . — Schiffsführer Ottmar Angerbauer twä
Alma Tinnemeier , geb. Sazrdstede . — Stewaid
Hans Solbach und Bilja Ziemens . — Pol .-Wachb
meister Hermann Brunke und Johanne Budde.-
Versicherungsbeamter Detlef Heinrichs , Mann¬
heim , und Ilse Fiebig . — Kfm . Angest. Helm«'
Elbrecht , Bremen , und Ilona Jakabb , Beuthen.
— Kraftwagenfahrer Hero Boumann und Adel!
Tölken . — Tischler Willy Pertzon und Hetta
Siebers . — Kaufmann Wilhelm Holzer, ZM-
brücken, und V . C. Solte , Bremen . Friseur ME
nus Neunaber , Huchting , und Anna Robman«i
Bremen . — Arbeiter Joh . Streckfuß und Maus
Resing , geb. Schweers . — Fleischer W. R.
Vrakel , Wernrode , und M . K. A. EmmelmM
Straußberg . — Silbermonteur H. D. Köster un»
A. K. Lakemann , Hemelingen.
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3. November : E . Th . A. Sprenqler , Breine».
und I . A. L . H. Rößler , Leese. — Arbeiter Mau
tin Brünjes und Friederike Addicks. — Elei-
triker Friedrich Eercke und Hildegard ^ Maatz. "
Handl .-Eehilfe Martin Rötzelmann und March«
Finken . — Milchhändler Carl Köhn und HermB
Ahrens . — Klempner Wilhelm Othzen und 2«'
Hanne Therkorn , geb . Rode . — Zimmerer 2ohuu«
Haar und Margarete Bartels . — SchristM
Alfred Erfurth und Paula Roth . — Zapfer M
Brinkmann und Johanne Nickels . — Kraftwage«
fahrer Fritz Fredersdorf und Klara Horst. 7
Vers .-Anwalt Wilhelm Heinemann und Eenovel»
Ebel.
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5. November : Zahnarzt Dr . med . dent. Baleu-
tin Mayer und Dr . med . dent . Klara Kilchberg.
— Handl .-Eeh . Hinrich Bollmann , Habenhause"-
und Anni Reumann , Bremen . — Elektromonnm
Rudolf Riemeyer , Bremen , und Elisabeth Meuod
Bassum . — Maschinenbauer Georg Ecffkcn u"
Irmgard Siems . — Arbeiter Friedrich He»r>°!

mer 'Darmitadt Pettirsch . — Ingenieur Willi Lcku! °.
tuer . Darmttadt . - Hönisch, und Luise Kerndorsf , Bremen . -

kenpfleger Hermann Eggelmann und Eertt"
Klein . — Maurer Thoniäs Woschni und Ctttli
Morgenthal . - Steward Rudolf Miklik und R»'
salie Huhs . - Arbeiter Bernhard Gabler u"°
Elisabeth Engel . — Kriminalassistent Joho»"«
Rahms und E . F . Diederichs , geb. Struck.
Bäckermeister August Bohlmann und Wilhelmn
Eießel , geb. Meinecke. - Dreher Adolf Eer°°-

‘ - - trrttAinpiiFrfitfliiei -H111"

SBerenbine Klee. - Postschaffner Wilhelm Mar- C°urie77n7 D°r7 Hilllbrech/'
und Anneliese Radtke . — Maschinenschlosser
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